rn nalen en) Reapel; Einheit und Unabhängigkeit zur That werden könne, oder ob der Na— 

Schweiz. Bern. (Note des Bundesraths.) poleonismus abermals die nationale Begeiſterung in diplomatiſcher 
1 tan (Die Zuſammenkunft in Baden-Baden, Das Ein: | MWeife werde ausbeuten können. 

perleibungsteft ˖ Daß die Abſicht vorliegt, möchte kaum zu bezweifeln fein und zeigt 

— itannien. London. (Interpellation) e eg, | zu bezweif zeig 

li Feuſleton. — Berliner Plaudereien. — Bericht eines ſich bereits in der Geneigtheit, den Vermittler zwiſchen Neapel und 

1 Augenzeugen über die Einnahme von Palermo. Palermo zu ſpielen; aber es wird großer Vorſicht ſeitens deſſelben be— 
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1 Herrenſtraße Nr. 20. 
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Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
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* 1 
g. 1 | 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſchelnt. 


Sonntag, den 17. Juni 1860. 


Telegraphiſche Depeſchen. 


um 8 e feln ene 1 7 5 dee | 
rn. aden⸗Baden a. 15. Juni, Abends. Die Könige von von er Au ſte ung eine Ah 69: ſerva ions⸗Corp * a de . N⸗ 
34 Füchjen, Hannover und Würtemberg kamen um 3 Uhr an. ne Mönhanſen, (Die Nachricht von der Bildung * Die 


Italien. Die ſizilianiſche Revolution. 
rankreich. Paris. (Die Reife des Kaiſers nach Baden.) 
roßbritannien. London. (Die Zuſammenkunſt in Baden.) 
Osmaniſches Reich. Alexandrien. (Ueber das Schickſal des Dr. Vogel.) 
Lokal⸗Nachrichten. 5 
Tele graphiſche Courſe u. Börſen⸗ Nachrichten. Productenmarkt. 


ö erauf gegenſeitige Beſuche. Vorläufige Fürſtenbeſprechung 
ab erfreuliche Uebereinſtimmung in allen Fragen betreffs 
eutſchlands Beziehungen zum Auslande. Napoleon traf um 
Uhr in Eivilkleidung ein. Franzoſen riefen: vive Em- 
dereur! 

(Wiederholter Abdruck vorſtehender Depeſche, welche erſt um 11 Uhr 
em. eintraf, daher nur in einem Theil der Exemplare des geſtr. Mittag⸗ 
tes, für hieſige Abonnenten, Aufnahme finden konnte.) 

4 Baden⸗Baden, 16. Juni, Nachmittags. Gutem Ver⸗ 
Nehmen nach wiederholte Napoleon bei der geſtrigen Unterre⸗ 
dung mit dem Prinz⸗Regenten die friedlichen Verſicherungen, 
1 gen deren mündlichem Ausdruck Napoleon die Zujammen: 
. gewünſcht. — Der Herzog von Naſſau iſt heute einge⸗ 
offen. 


Zur Situation. 

Die vergangene Woche eröffnete mit einer Nachricht, welche alle 
Welt frappirte; mit der Nachricht einer bevorſtehenden Begegnung des 
Kaiſers von Frankreich mit dem Prinz⸗Regenten und mehreren anderen 
deutſchen Fürſten in Baden-Baden. 

Die Nachricht, welche übrigens ihren Schatten vor ſich her ge⸗ 
worfen hatte, iſt inzwiſchen in Erfüllung gegangen, und man mag über 
die Bedeutung dieſer Begegnung noch ſo abweichender Meinung ſein, 
ſo wird man doch von ihr ſagen, daß ſie die Situation charakteriſirt 
und conſtatirt. — Das Signifikante aber liegt darin, daß es der 
Prinz⸗Regent, daß es Preußen iſt, um welches ſich die Mittel- und 
Kleinſtaaten, als um ihren gegebenen Mittelpunkt ſchaaren und daß, 
wie Baiern es war, welches die Initiative des Verſuchs einer unmittel— 
baren Verſtändigung der Fürſten untereinander ergriff, auch Hanno— 
ver und Sachſen ſich dem Zuge der Dinge, welcher ſtärker iſt, als 
doktrinäre oder perſönliche Antipathien, gut oder übel unterworfen haben. 

Man hat in der Theorie ſich ſtreiten können über die Stellung, 
welche Preußen in Deutſchland einzunehmen habe: im kritiſchen Augen: 
blicke aber wird die unerbittliche Logik der Thatſachen keiner Einwen⸗ 
dung zu begegnen haben. Allerdings kommt die Annäherung deutſcher 
Fürſten an Preußen ſo überraſchend, daß der Argwohn ſich rege macht: 
die unerwartete Beſeitigung vorhandener Differenzen könne möglicher— 


vl 


aphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
er Börſe vom 16, Juni, Nachmittags 2 Uhr. (Angekommen 
Staatsſchuldſcheine 84%. Prämien⸗Anleihe 113. Neueſte 
. Schleſ. Bank⸗Verein 78%. Oberſchleſiſche Litt. A. 126, B. 
Freiburger 83. Wilhelmsbahn 35 . Neiſſe⸗ 
Wien 2 Monate 78 /. Oeſterr. Krebit- 
Oeſterr. Votterie⸗Anleihe 75. 
Darm⸗ 


Rani 16. 


Juni, Mittags 12 Uhr 30 Min. Credit⸗Aktien 189, 40. 
kational⸗Anleihe 79, 60. London 125, 75. . 
(Bresl. Hdls.⸗Bl.) Berlin, 16. Juni. Roggen: flauer. Juni 47%, 
mi⸗Juli 47%, Juli⸗Auguſt 47%, September⸗Oktober 48%. — Spiri⸗ 
us: matter. Juni⸗ Juli 18½., Juli⸗Auguſt 18%,, Auguſt⸗September 
8, September⸗Oktober 18%, — Rüböl: unveränder. Juni⸗Juli 11%, 


6. be 
September» Dftober 12%. weile durch Zugeſtändniſſe an das partikulariſtiſche und reaktionäre 
5 Telegraphiſche Nachricht. Programm der Mittelſtaaten erkauft worden ſein; wir können aber 


wohl den Groll und das bis zur Beleidigung geſteigerte Mißtrauen, 
welches ſich in der Öfterreichiihen Preſſe gegen die deutſche Fürſtenver⸗ 
ſammlung in Baden-Baden ausſpricht, als einen Beweis gegen jene 
Beſorgniſſe anführen. 

Gleichzeitig mit der telegraphiſchen Meldung der badener Begeg⸗ 
nung traf die Nachricht von der Capitulation Palermo's ein, mit 
welcher nunmehr die zweite italieniſche Frage beginnt. 

Die erſte, von vornherein darauf angelegt, ein äußerlich vergrößer⸗ 
tes Sardinien zu ſchaffen, welches aber ſtrategiſch derartig von Frank⸗ 
reich beherrſcht würde, daß es ihm auch politiſch unterthänig bliebe, 
hat ihren Abſchluß, mit dem die Einverleibung Savoyens und Nizza's 
ausſprechenden Patente des Kaiſers Napoleon d. d. Paris den IIten 
Juni erhalten; bei der zweiten wird es ſich weſentlich darum handeln, 
ob die Vorwände des vorjährigen Krieges ihre Wahrheit und ihre 
Erfüllung finden werden, d. h. ob der Gedanke der italieniſchen 


London, 15. Juni. g der geſtrigen Sitzung des Unterhauſes bean⸗ 
kagte Lindſay eine ſchnellere Organiſirung der Flotten⸗Reſerven. Mehrere 
andere Redner befürworteten dieſes, weil es zweckmäßiger als die Befeſti⸗ 
gung der Küſten ſei. Der Antrag wird jedoch ſchließlich verworfen. 
Inhalts⸗Ueberſicht. 
Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 
Breslau. (Zur Situation.) 
Preußen. Berlin. . N 1 in Baden⸗Baden. Preußen 
und Sardinien. Oeſterreich und Neapel.) (Die orientaliſche Frage. Die 
italieniſchen Wirren. Preußen und ee) (Die Uniform der neu 
errichteten Kavallerie-Regimenter.) (Zeitungs) Hau.) Erfurt. (Preß⸗ 


j rozeß. 

. München. (Der italieniſche Nationalverein und das Na: 
Hiuͤonalitätsprinzip.) Hannover. (Gerücht.) Mecklenburg. (Geiſt⸗ 

N licher Konflikt.) Roſtock. (Landtägliches.) 

Oeſterreich. Wien. (Der Fürſtenkongreß zu Baden⸗Baden. Aus dem 

. ‚(Hannover in Baden.) 


Frankreich benutzt werden wird, um in der italieniſchen Frage wider⸗ 


ſpenſtige Intereſſen im Zaum zu halten. 

Die jetzt ihrem Wortlaute nach bekannt gewordene Cirkular— 
Note Gortſchakoffs wird zur Beruhigung der Gemüther wenig 
beigetragen haben, um ſo weniger, als ſie den gefährlichſten Gedanken 
Rußlands: ſich die Hoffnungen der chriſtlichen Beoölkerung des osma⸗ 
niſchen Reichs vorzugsweiſe zuzuwenden, offen ausſpricht, und wenn Ruß⸗ 
land dem Entſchluſſe der Pforte: die Unterſuchung der Beſchwerden 
ſelbſt in die Hand zu nehmen — ſeine Billigung ertheilt, hat es da⸗ 
mit keinesweges darauf verzichtet, das eventuelle Ergebniß jener Unter⸗ 
ſuchung hinterher für unrichtig zu erklären, zumal es, wie die Nach⸗ 
richten der ruſſiſchen Blätter beweiſen, eifrig bemüht iſt, jeden Schmer⸗ 
zensſchrei jenſeits der Donau gewiſſenhaft () zu notiren. 

Ob Rußland bereits eine neue Note in Konſtantinopel überreicht 
hat, oder nicht — können wir dahin geſtellt ſein laſſen; ein deutliches 
Symptom für die Lage der Dinge iſt, daß England bereits eine Flotte 
nach der Beſika⸗Bai hat abgehen laſſen. 

Wir könnten noch der Schweizer-Frage erwähnen, an welche wir 
durch eine neue Note des Bundesraths erinnert werden, worin der⸗ 
ſelbe die illuſoriſche Erfüllung der wiener Verträge zurückweiſt, welche 
ihm von Frankreich angeboten wird; ftände nicht der hartnäckige Ent⸗ 
ſchluß der Großmächte feſt, Alles als Thatſache gelten zu laſſen, was 
dort von Frankreich präparirt wird. 

O eſterreich läßt ſich inzwiſchen von feiner Aufmerkſamkeit auf 
die Frage der innern Reorganiſation nicht abwendig machen, und wäh⸗ 
rend der verſtärkte Reichsrath, allen Vorherſagungen zum Trotz, 
ſeine Aufgabe ernſthaft nimmt und ſich das geſpannteſte Intereſſe zu⸗ 
wendet, ſind in vergangener Woche eine Reihe adminiſtrativer Maß⸗ 
regeln ans Licht getreteu, welche beweiſen, daß die Regierung unter 
Feſthaltung des Einheitgedankens darauf bedacht iſt, den Kronländern 
einen größeren Spielraum provinzieller Freiheit zu gewähren, wie dies 
namentlich die auf das lombardiſch-venetianiſche Königreich bezügliche 
kaiſerliche Verordnung vom 31. Mai beweiſt. 1 

Die deutſchen Bundesſtaaten betreffend, fo iſt in Hanno - | 
ver der Schluß der parlamentariſchen Seſſion erfolgt und ein Gerücht, | 
welches ſich indeß nicht beftätigt, ſtellte den Rücktritt des Hrn. v. Bor⸗ 
ries in Ausſicht. 

Gegen die von der kurheſſiſchen Regierung unter Autorität 
des Bundestages unternommene Regelung der Verfaſſungsfrage iſt be⸗ 
reits von der kaſſeler Stadtbehoͤrde Proteſt erhoben worden, und ein⸗ 
zelne Ständeverſammlungen, wie die naſſauiſche, ſchließen ſich der preu⸗ 
ßiſchen Auffaſſung des Streitfalles an. — Die ſchleswig⸗holſtein⸗ 
ſche Frage aber hat an däniſchem Uebermuth und däniſcher Tyrannei 
vermehrten Zündſtoff erhalten, zugleich aber in Kopenhagen bei Ge⸗ 
legenheit der Feier des 11. Jahrestages des däniſchen Grundgeſetzes 
den Wortführern der Eiderpolitik die Zunge gelöſt. ee 

Allerdings iſt auf Tiſchreden kein großes Gewicht zu legen; aber 
ſignifikant ſind doch die Aeußerungen eines Ploug u. A., und jedenfalls 
hat Rimeſtad nicht Unrecht, wenn er ſagt: daß im gegenwärtigen 
Moment in Europa etwas zu machen iſt, wenn man Muth in der 
Bruſt und Feſtigkeit des Charakters hat. 1 

In England naht ſich die parlamentariſche Seſſion ihrem Ende 
und hat Lord Ruſſell ſeine Reformbill zurückgezogen und für die 
nächſte Seſſion eine neue „kleinere“ Bill angekündigt, von welcher man 
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höchſtens eine „Herabſetzung des Wahlcenſus“ zu erwarten haben dürfte. 
Indeß meint die „Times“, daß keine Reformbill „redlich und achtbar“ 
genannt werden könne, „die nicht eine umfaſſende Neuvertheilung der 
ih 5 Parlamentsſitze vornimmt.“ Da eine ſolche Bill unter den jetzigen 

f { dreht, bleibt die orientaliſche, welche nur ſcheinbar abgethan, von] Verhältniſſen im Parlament keine Ausſicht habe, ſolle man die Zeit 
— Herlkn. (lige. Vom 1 Rußland fortwährend an feſten Fäden gehalten und wahrſcheinlich von! nicht verlieren, ſondern den Plan ganz fallen laſſen. 


Preußen. 
— ß 7.6 ̃ĩ˙—: pppd ß ⁵¼ ũꝙ j x ò˙¹˙òœmᷓ-Ka;-ßnE; SSR EIERN REZBEEE AEABEE EEEEEE 
Sonntagsblättchen. 


Breslau. (Rirchliches.) — (Tagesbericht.) — 


dürfen, um den Widerſtand Englands zu beſiegen, welches kaum zum 
Glogau. Löwenberg, Hainau, Neumarkt, 5 ü 5 h ſieg 7 0 3 


zweitenmale eine Rolle fpielen dürfte, wie fie Palmenfton und Ruſſell 
bei dem Handel. um Savoyen geſpielt haben. 
Eine dritte große Frage, um welche ſich das Intereſſe Europa's 


rovinzial⸗Zeitung. 
Korreſpon denzen aus: 
Grottkau, Oppeln, Nicolai. 
andel. Vom Geld⸗ und Productenmarkte. 


nhalts⸗Ueberſicht zu Nr. 278 (geſtriges Mittagblatt). 


Herrn, deſſen Herrſchaft der Kalender ſchon ſeit fo manchem lieben |tican aufgefunden und den Leſern des Siecle“ mundrecht gemacht. lents ihr nichts von dem Beifall nehmen kann, welchen ſie auch am 

Jahre nachweiſt, allerdings nicht befremden kann, wie gern unſere Hoffentlich wird die gelehrte Welt dem luſtigen Romancier dieſen Spaß | Freitage wieder als Gabriele fand. ET si 

Reſtaurants auch zufrieden wären, wenn er es gleich Manchem feiner) ebenjo gutmüthig hingehen laſſen, als das gebildete Publikum feine Wenn wir aber von Dumas wieder auf die italieniſche Frage über⸗ 

cousins & freres der Neuzeit weniger genau damit nähme. Entrüſtung über die lächerliche Verarbeitung des ſicllianiſchen Befreiers ſpringen, fo geſchieht es nicht, um auf Garibaldi zurückzukommen, den 
Zu feiner Zeit hieß es eben: ein Mann ein Wort; jetzt wird man überwinden. Man muß Dumas nehmen wie er it, und im Grunde | Helden des italieniſchen Dramas, ſondern auf den Helden der italies 

oft nur durch gebrochene Eide zum gemachten Mann; und Medardus iſt er doch ein prächtiger Kerl, wie ſein am Freitag aufgeführtes Schau- niſchen Oper, Sigr. Carrion, welcher fein, hoffentlich reichen Ges 

bleibt bei feiner Regel, obwohl alle Gartenfeſte darüber zu Grunde ſpiel: „Mademoiſelle Belle-Isle, oder: Die verhängniß- uuß bringendes Gaſtſpiel heute eröffnen wird. s 

gehen. Eines indeß ließ er gelten, vielleicht, weil es fo beſcheiden volle Wette“ bewies. . 5 Dieſer italieniſche Opernheld if Übrigens ein Spanier, und da jedem 

— durch die Blume ſprach. Aber traue Einer der Discretion Die Zeiten Ludwig XIV., Ludwig XV. und der Regentſchaft mit ſeine Ehre gebührt, fo wollen wir das Publikum, welches heute über 

eines Blumenfeſtes! Selbſt wo die Blume nicht hinkommt, reicht der ihren glänzenden Laſtern, mit ihrem pikanten Moſchusgeruch, welcher | feine Künſtlerſchaft zu urtheilen haben wird, mindeſtens mit feinem vol 


unerwartete Lichteffekt einer bengaliſchen Flamme hin und läßt sub rosa] den Leichenduft übertäubt, vor Allem mit ihrer Willkürherrſchaft, welche len Namen und Titel zum Voraus bekannt machen. Unſer geehrte 1 


führt ſich auf als: Manuel Carrion y Anguiano, Cava- 


lebende Bilder erblicken, welche mehr in Rembrandtſchem Colorit gehalten | der Kombinationsgabe des Dichters freien Spielraum gönnt, ohne ihn Fberngef Reale G ane d e 3-28 
eale dine 1 ario 8 1 pagna, 


fein wollten. in Gefahr zu bringen, daß er allzu oft gegen eine Vorausſetzung des liere de 
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und nicht nur den ſchweigſamen Garibaldi zum Plaudern ‚gebracht, [fie doch jede Partie fo reich auszuſtatten und ihr durch feine Nüaneirung 2 
Medardus ſcheint Wort halten zu wollen, was an einem fo alten ſondern auch die Memoiren des Horaz in der Bibliothek des Va- eine fo anziehende Lebendigkeit zu geben, daß jene Schranke ihres Ta⸗ 3 


> 


van 


= 


Indeſſen mögen Medardus und die kohlenſauren Jungfrauen noch gefunden Menſchenverſtandes verſtoßen könnte — bieten der heißen Ein⸗ 
fo viel des erquickenden Naſſes ſpenden, das Publikum wird nur um] bildungskraft Dumas eine unerſchöpfliche Fundgrube, und wenngleich 
ſo durſtiger — nach Neuigkeiten. N die in Scene geſetzten Charaktere meiſt etwas Typiſches haben, ſo weiß 

Und daran läßt es der liebe — Napoleon nicht fehlen, welcher er fie doch in dem Kaleidoscop feiner Phantaſie immer jo hübſch durch⸗ 
nicht einmal nöthig hat, ſeinem Hunde den Schwanz abzuhacken, wie einander zu ſchütteln, daß jedes neue Bild wieder amuſant wird. 
Alcibiades that, damit die Athenienſer etwas von ihm zu reden hatten; In Frl. von Belle⸗Isle treibt Dumas den Witz der Combination 


Berliner Plaudereien 
von Julius Rodenberg. 
a Berlin, 15. Juni. 
Die Sommergärten von Berlin und die Etabliſſements im Thiergarten. 
Die Sommergärten ſind eine neue Leidenſchaft der Berliner; ihre 


” 


meiſten, wenn er ſich ſcheinbar ganz ruhig verhält. 


etwas gethan und iſt nach Deutſchland am Ende ſiegt doch die Tugend, und wenn Dumas einen ſo 


Jetzt aber hat er wirklich 5 
zum Beſuch gekommen, wie Mahomet that, welcher zum Berge ging, 
da der Berg nicht zu ihm kam. 

Ueber ſeinen kurzen Beſuch in 


der Aktſchluß nicht bloß aus äſthetiſchen Gründen folgen muß; 


rüchtigten Herrn wie den Herzog von Richelieu nöthigt, vor der Un: 
ſchuld Gabrielens von Belle⸗-Isle — nachdem er deren Ruf in Folge Freie 
Baden⸗Baden vergißt man ſogar einer leichtſinnigen Wette aufs Aeußerſte gefährdet hatte — das Knie leeren, iſt nicht neu. 


welchen Entſtehung und erſter Anfang datirt nicht über den vorigen Sommer 
aber hinaus. Sie find noch zu jung, um ſchon ihre Geſchichte zu ſchreibeñ ⁶ñ⁶ 
übelbe: | aber es iſt intereſſant, ihre Kindheit zu ſtudiren und eine Beſtimmung 
ihres Begriffs zu verſuchen. Der Gedanke, an warmen Sommeraben⸗ 
den ins Freie zu pilgern, und „fern den Geſchäften“ ſein Seidel zu 
Das haben ſchon viel gute Leute vor uns ge⸗ 
während than, ſiebenmal in jeder Woche, ſo lange es Sommer war und das 


die heutigen Athenienſer ſprechen von ihm, und vielleicht dann am allerdings auf eine bedenkliche Höhe, und erſinnt Situationen, 


aribaldi, obwohl Garibaldi, glüclicher als Alerander fogar ſchon zu beugen; fo muß ſich wohl der Moralift zufrieden geben, 
auf G 0. den hat, welcher ihn für die Leib: | Dumas vielleicht der Gerechtigkeit genug gethan zu haben glaubt, 


daß] Wetter es erlaubte. Aber die Vergnügungslokale vor den Thoren Ber⸗ 


bendigem Leibe ſein efun N h . 
bei lebendig ſeinen Homer gef Ende noch zu Wege bringt, er im 3. Akt jo hoͤchſt moquant über den Herzog und die Marqui 


ſe lins und namentlich im Thiergarten, gehören nach der Terminologie 


| 
| 
| 
| 


bibliotheken zuzuſtutzen anfing und es am och: 5 2 5 . 
ibn die Birch⸗Ofeif t, „nach einer franzöfifchen | von St. Price den Vorhang fallen läßt. unſerer Stadt nicht zu den Sommergärten. Der Begriff derſelben iſt, 
Sn die Birch⸗Pfeiffer dramatiſch behandelt, „nach franzöſich ee die Technit 8 auch früher ſehr gern geſehenen Dramas iſt vor wie gefagt, ein neuer und höchft beſchräntter. Der Sommergarten liegt 
Unglücklicher Weiſe ift jetzt den vielen Zeitungen, welche ſich vom trefflich, die Intrigue ſpannend bis zum Schluß; die Situation voll ferſtlich innerhalb der Thore und Stadtmauern, A zwar gewöhnlich 
Nachdruck der in der wiener „Preſſe“ erſchienenen Ueberſetzung zu] draſtiſcher Wirkung und — fügen wir hinzu: die Aufführung that das hinter einem Hauſe, hinter dem man ihn am a 5 ſucht. 
nähren gedachten, der Faden abgeriſſen, da die „Preſſe“ heut erklärt, Ihrige, um dem Dichter gerecht zu werden. Die Hauptrollen Riche⸗ Der Sommergarten iſt zweitens kein Garten, ber ern = mit Sand 
daß Schwierigkeiten, „welche zu beſeitigen nicht in ihrer Macht ſteht“, fie) lieu (Herr v. Ernest), d Aubigny (Herr Vaillant), Gabriele (Frau | beitreuter Hofraum; es wachſen daher 1 auch ir äume darin, 
an der Fortſetzung des Dumasſchen Mährchen hindern. Fl. Weiß) und die Marquiſe (Frl. Claus) find in den beften Händen, und mit Ausnahme einiger Dleanderbäume in Töpfen Far einiger Stangen⸗ 
Um nun dem Heißhunger phantafievoller Gymnaſiaſten, deren Bil: müſſen wir namentlich der Frau Weiß das Kompliment machen, daß] Bäume, an welchen die preußiſche Be ; ie vierte Eigenthüm⸗ 
dung ihnen nicht erlaubt, den Rinaldo Rinaldini zu leſen, gerecht zu|fie ihre Partie, welche in einzelnen Momenten an das Tragiſche ſtreift, lichkeit des Sommergartens iſt, daß A 1 zu des Leibes Pflege 
werden, wird den deutſchen Zeitungen nichts übrig bleiben, als fi) | mit einer Meiſterſchaft durchführte, welche nichts zu wünſchen übrig lafs und Nothdurft darin verabreicht wird, m 8 gemeſſen, ſehr theuer 
direkt an die Quelle, den „Siecle“ zu wenden, wobei fie ſich aber in|fen würde, wenn ihre phyſiſchen Mittel ihren Intentionen immer vollkom⸗ und ſehr ſchlecht iſt, woraus ſich denn = .! e und für die Phy⸗ 
Acht nehmen mögen, Garibaldi nicht mit Horaz zu verwechſeln. men entſprächen. Wenn ihr aber für die Momente tragiſcher Exaltation ſiognomie dieſer Gärten entſcheidendes Merkmal ergiebt, W 
Meiſter Dumas hat nämlich feine Zeit in Italien trefflich benützt! nicht Kraft und ſympathiſche Tonfärbung hinreichend zu Gebote ſteht, jo weiß einem Abend da geweſen iſt, am andern nicht wiederkommt, und daß 
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Preußen. 

9 Berlin, 15. Juni. [Die Zuſammenkunft in Baden. — 
Preußen und Sardinien. — Defterreih und Neapel.] Die 
Zuſammenkunft in Baden hat ſich ſelbſt gegen die Erwartung der vor⸗ 
jüngſten Tage ſchnell zu einem wahren Fürſten⸗Congreß geſtaltet. Der 
Beſuch des Königs von Hannover am hieſigen Hofe kam ſehr über⸗ 
raſchend; noch überraſchender kam die Einladung Sachſens in der 
zwölften Stunde. Man wird nicht irren, wenn man beide Begeben⸗ 
heiten in einen nahen Zuſammenhang bringt. Es iſt kein Geheimniß, 
daß in letzter Zeit gerade Herr v. Beuſt ſich mit beſonderer Hart⸗ 
näckigkeit an den Ueberlieferungen des würzburger Programms feſtge⸗ 
klammert und einer Annäherung der Mittelſtaaten an Preußen Wider: 
ſtand geleiſtet hatte. Auch wußte man hier, daß die Einleitungen zu 
den Beſprechungen deutſcher Fürſten kaum in Wien mit größerer Miß⸗ 
ſtimmung aufgenommen worden waren, als in Dresden. Deshalb ent⸗ 
bhielt man ſich entgegenkommender Schritte in der Vorausſicht ihrer 
Erfolgloſigkeit. Der Anſchluß Hannovers an den deutſchen Fürſtentag 
bezeichnet eine entſcheidende Wendung der Dinge. Selbſt wenn man 
nicht eine direkte perſönliche Vermittelung des Königs Georg 
annehmen dürfte, ſo liegt es in der Natur der Sache, daß 
unter den obwaltenden Umſtänden Sachſen eine Einladung 
nach Baden willkommen heißen mußte, König Johann konnte, 
ohne die Stellung Sachjens als eine antinationale und gleich⸗ 
zeitig als eine ſtark iſolirte zu bezeichnen, den Berathungen 
nicht fern bleiben, an welchen, abgeſehen von den kleineren 
Staaten, die drei anderen Königreiche zweiten Ranges Theil 
haben. Man kann es daher nur als einen Akt verſöhnlichen Entge— 
genkommens begrüßen, daß der Prinz⸗Regent das Einlenken Sachſens 
erleichtert hat. — Von verſchiedenen Seiten iſt gemeldet worden, daß 
der turiner Hof bei der preußiſchen Regierung die Anerkennung 
ſeines Gebietszuwachſes in Mittel-Italien nachgeſucht und 
vom berliner Kabinet eine abweiſende Antwort erhalten habe. Die 
Nachricht iſt unbegründet. Herr v. Schleinitz iſt noch nicht in der 
Lage geweſen, auf ein Anerkennungs⸗Geſuch zu antworten. Bisher 

N hat die preußiſche Diplomatie ſich den Annexions⸗Fragen ge⸗ 
genüber mit der äußerſten Zurückhaltung benommen, ſo daß 


3 Aunſere Regierung nach allen Seiten hin freie Hand hat. — 
1 Im britiſchen Unterhauſe hat bekanntlich Lord Palmerſton mitgetheilt, 
HOieſterreich habe es unbedingt abgelehnt, ſich in die Angelegenheiten 


Neapels zu miſchen. Man bezeifelt, das die Erklärung des wiener 
Kabinets eine ſo abſolute Faſſung habe, und zwar, weil nach ſehr 


Oieſterreich bereit fein, mit Heeresmacht zum Schutze der bourboniſchen 

3 21 Dynaſtie gegen Garibaldiſche Unternehmungen auf dem Feſtlande 

einzuſchreiten, wenn es ihm gelingt, ſich der Zuſtimmung oder nur der 
Paſſivität Frankreichs zu verſichern. 


I: C. S. Berlin, 15. Juni. [Die orientalifhe Frage. — 
Die italieniſchen Wirren. — Preußen und Oeſterreich.] 

Es wird uns heut von anderer Seite beſtätigt, daß die orientaliſche 
Frage keineswegs von der Tagesordnung entfernt iſt, und, glaubt man 
aach nicht an das Eintreffen einer zweiten ruſſiſchen Note in Konſtan⸗ 
1 8 tinopel, ſo verhehlt man ſich doch keineswegs das Gefährliche der Lage, 
darauf beruhend, daß Rußland gezwungen iſt, Europa darzuthun, wie 
gerecht fein „Schmerzensſchrei“ war. — In Betreff der italieniſchen 
Wirren erfahren wir, daß Rußland und Preußen (22) ſich am ent: 
ſchiedenſten zu Gunſten Neapels ausgeſprochen haben, während Oeſter⸗ 
reich eine anſcheinend reſervirtere Haltung einnimmt. Die Vorſchläge 
Neapels, von denen in der Preſſe die Rede iſt, beſtehen in der That; 
es frägt ſich nur, ob die Sicilianer geneigt fein werden, einen Prinzen 
aus der Dynaſtie der Bourbons als Staatsoberhaupt anzunehmen; 
A und dann auch, welche Schritte man wird thun können, um im Wei⸗ 
gernngsfalle die Abmachungen zwiſchen Frankreich, den übrigen Groß: 
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mächten und Sardinien einer⸗ und dem König von Neapel andererſeits 


zur Ausführung zu bringen, nachdem die militäriſche Nicht⸗Interven⸗ 
| 
ET 


tion als Princip hingeſtellt worden iſt. Anſtatt Rathſchläge ohne praf- 
tiſchen Nutzen zu ertheilen, ſollten wir die Italiener ihre Angelegenhei⸗ 
ten ſelbſt regeln laſſen. Wir ſind ferner in der Lage, die Nachricht, 
daß Sardinien bereits von den europäiſchen Mächten die Anerkennung 
der Gebietsvergrößerung in Nord: und Mittelitalien nachgeſucht habe, 
für ungenau zu erklären. (Vgl. unſere berliner 2⸗Correſp.) Sardi⸗ 


ee r 


nien hat bis jetzt, hier wenigſtens, nur das Faktum der Annexion zur 


Kenntniß gebracht; ob die Machtſtellung eines anderen kleineren deut⸗ 
ſchen Bundesſtaates von dem turiner Kabinet für ſo einflußreich gehal⸗ 
ten worden iſt, um dort einen Schritt weiter, als hier geſchehen, zu 
thun, haben wir nicht in Erfahrung bringen können. 

Die „B.⸗ u. H.⸗3.“ ſpricht von einer erzielten Einigung zwiſchen 
Oeſterreich und Preußen. Daß Graf Carolyi's ſehr häufige Beſuche 
im Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten irgend einen Zweck 
haben müſſen, ſteht feſt, und unſere Leſer ſind bereits ſeit Wochen von 
uns darauf vorbereitet, daß Oeſterreich einer Annäherung an Preußen 
nicht mehr ausweicht. Weiter reicht auch heut unſere Kenntniß 
von der Sachlache nicht, aber — beſtätigte ſich das Faktum, ſo würde 
dies uns nicht überraſchen. 

(N. Pr. 3.) Zur Ergänzung der Nachricht, daß in Konſtantino⸗ 
pel eine neue ruſſiſche Note eingetroffen, in welcher die Beſchwerden der 
Chriſten conſtatirt werden, diene Folgendes: England, Preußen und 
Oeſterreich hatten Rußland erſucht, die Uebelſtände im Beſonderen an⸗ 
führen zu wollen, unter welchen die Chriſten in der Türkei zu leiden 
haben, damit ſie eine faktiſche Grundlage für die Beurtheilung deſſen, 
was zu thun nothwendig, gewönnen. Rußland hat in Folge davon 
die einzelnen Uebelſtände und Bedrückungen in einem Memorandum 
niedergelegt, welches den Mächten zugeſtellt worden iſt. Vermuthlich 
iſt jenes Memorandum auch der Pforte mitgetheilt worden. 

— Der „W. Z.“ wird geſchrieben: Nach glaubwürdigen Nachrich⸗ 
ten ſtand in dem Briefe des Prinz-Regenten an den Gemahl der 
Königin von England, deſſen Inhalt in ſo überraſchender Weiſe zur 
Kenntniß der franzoͤſiſchen Regierung gelangt war, daß Preußen gegen 
die Einverleibung von Savoyen und Nizza proteſtiren wolle, wenn 
England zu Gleichem bereit ſei; der Prinz Albert wurde aufgefordert, 
zu ſehen, ob die engliſchen Miniſter dazu nicht zu bewegen ſeien. 

Berlin, 13. Juni. [Die Uniformen der neuerrich⸗ 
teten Kavallerie-Regimenter.] Nachdem bereits kürzlich in den 
öffentlichen Blättern die neue Uniformirung der kombinirten Infanterie⸗ 
Regimenter mitgetheilt worden iſt, können wir Ihnen nunmehr auch 
diejenigen der neuen Kavallerie-Regimenter in Nachfolgendem nach dem 
Wortlaut der ausgegebenen Kabinets⸗Ordre berichten. Das kombinirte 
Garde⸗Dragoner⸗Regiment erhält: rothe Kragen, weiße Litzen, rothe 
Aufſchläge und weiße Knöpfe, Adler und Helmbeſchläge. Das 1. kom⸗ 
binirte Dragoner⸗Regiment: rothe Kragen und Aufſchläge, weiße Knöpfe, 
Adler und Helmbeſchläge. Das 2. kombinirte Dragoner-Regiment: 
ſchwarze Kragen und Aufſchläge, das andere wie beim vorigen. Das 
3. kombinirte Dragoner-Regiment: gelbe Kragen und Aufſchläge, ſowie 
gelbe Adler, Knöpfe und Helmbeſchläge. Das 4. kombinirte Dragoner⸗ 
Regiment: roſa Kragen und Aufſchläge, das andere wie beim vorigen. 
Das 1. Garde⸗Ulanen⸗Regiment erhält jetzt: weiße Kragen, gelbe Litzen, 
weiße Aufſchläge, weiße Rabatten, Epauletten⸗Felder und Czapkas, 
gelbe Knöpfe und Adler. Das kombinirte Garde⸗Ulanen⸗Regiment: 
gelbe Kragen, weiße Litzen, gelbe Aufſchläge, Rabatten, Epauletten⸗ 
Felder und Czapkas, weiße Knöpfe und Adler. Das 1. kombinirte 
Ulanen⸗Regiment: Kragen, Aufſchläge, Rabatten, Epauletten⸗Felder und 
Czapkas weiß, das andere gelb. Das 2. kombinirte Ulanen-Regiment: 
gelbe Knöpfe und Adler, alle anderen Abzeichen carmoiſin. Das 3. kom⸗ 
binirte Ulanen⸗Regiment alles gelb. Das 4. kombinirte Ulanen⸗Regi⸗ 
ment: Knöpfe und Adler gelb, alle anderen Abzeichen hellblau. Zu 
bemerken iſt hierbei noch, daß Waffenrock und Ulanka der Waffenart 
entſprechend bleiben. Die Inſchrift auf den Kopfbedeckungen, mit Aus⸗ 
nahme der Dienſt⸗ und Feldmützen, wird auch bei der neuen Kavallerie 
nach der ausgegebenen Probe: „Mit Gott, für König und Vaterland“ 
bleiben. Die neuen Kavallerie-Regimenter erhalten aus den Beſtänden 
der Landwehr ⸗Kavallerie-Regimenter eine zweite Garnitur-Bekleidung 
als Exercier-Anzug und ſoll über die dadurch während des Ueberganges 
entſtehende Verſchiedenheit hinweggeſehen werden. 

** [Zeittungsſchau.] Die Zuſammenkunft in Baden ſteht heute na⸗ 
türlich im Vordergrund der Beſprechungen. Die „Preuß. Ztg.“ und das 
„Preuß. Wochenblatt“ faſſen die Lage der Dinge etwas roſenfarben auf, 
wenn fie zu verſtehen geben, daß die Kabinette der Mittel- und Kleinſtaaten 
nunmehr ihre Eiferſuchteleien fallen laſſen werden. Die Erſtere ſchreibt: 
„Die Schwierigkeit der Zeiten hat Beſorgniſſe wach werden laſſen, welche 
Europa gern wird zurücktreten ſehen vor dem freundſchaftlichen Gedanken⸗ 
austauſch zweier mächtiger Regenten, deren Verhalten auf die Geſchicke des 
Erdtheils immer einen gewichtigen, oft einen entſcheidenden Einfluß ausübt. 
Deutſchland wird es willkommen heißen, wenn der Kaiſer der Franzoſen in 
dem Prinz⸗Regenten die Ueberzeugung 5 0 daß die franzöſiſche Politik 
ebenſo friedlich als kräftig iſt, und Frankreich wird ein werthvolles Unter⸗ 
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1 von einem feſten und charakteriſtiſchen Publikum, wie in den Lokalen 


des Thiergartens, nicht die Rede. Vielmehr kommt hierher der nach 
Neuem begierige Berliner, welcher jedes neue Theaterſtück ſehen muß, 
auch wenn es ſchlecht iſt, und auf den jedes neue Schild und jede neue 
Etiquette eine unwiderſtehliche Anziehungskraft ausübt. Nicht, als ob 
er an die Reclame glaubte; im Gegentheil, feine Abſicht, indem er geht, 
iſt nur, das Gegentheil von dem zu finden, was ihm verheißen ward, 
um hernach ſchimpfen und läſtern zu können. — Dieſer kritiſche Zug 
iſt dem Berliner angeboren; er iſt dasjenige, was die Bewohner der 
übrigen deutſchen Vaterländer und Vaterſtädte „unausſtehlich“ an ihm 
finden, und was fie doch tauſendmal belachen, da es zugleich das Ge⸗ 
heimniß des berliner Witzes und der berliner Poſſe iſt. Dieſer Zug er: 
klärt, warum in Berlin ſo viel Neues aufkommt, und eben ſo raſch 
wieder veraltet: das Neue lebt von der Neugier der Berliner, und das 
Alte fällt unter ihrem Tadel, und ihm verdanken auch die Sommer⸗ 
Garten ihre Exiſtenz. 5 
Die Sommergärten find die Erben und direkten Nachfolger der 
Keller. Es iſt noch nicht lange, daß dieſe allnächtlich noch in voller 
Glorie ſtrahlten. Kein fröhliches Souper, außer in einem Keller; kein 
heimliches Liebesmahl zu Zweien oder Dreien ohne jene vorgeſchobene 
Bretterthür mit der Inſchrift auf Glas: „Beſtellt.“ Mit dieſer un⸗ 
terirdiſchen Herrlichkeit und ihrem Ueberfluß an Liebe und Champagner 
geht es jetzt ſtark auf die Neige. Entweder wir haben nicht mehr ſo 
viel Herz, oder fo viel Geld, als zu einem Keller gehört — kurz, ihre 
Zeit iſt vorbei. Der pariſer Keller, hochtoryiſtiſchen Andenkens, wird 
jetzt von Plebejern beſucht, die daſelbſt für 15 Sgr. zu Mittag eſſen, 
ein eingeſchloſſen, — und was für Wein! Buder, der „Gaſtronom“, 
blockt, wenn ſich dann und wann noch ein Fremder zu ihm verirrt, 
und ſeine Keller rächen ſich ſchwer an Jedem, der ſie aus ihrer gewohn⸗ 
ten Ruhe aufſtört. Der Herkuleskeller iſt geſchloſſen, und Gräſau mit 
dem konigl. Wappen macht ein kümmerliches Geſicht und ſchraubt die 
beiden großen Gaslaternen vor feiner verſchwiegenen Eingangsthüre, die 
ehedem das berühmte Motto aus Dante's Hölle führte, ein wenig 
erunter. 
Die Sommergärten ſind die neuen Löwen Berlins. Ihr Anfang, 
wie der aller großen Dinge, iſt unſcheinbar, und der Name ihres Er⸗ 
finders, wie Klopſtock behauptet, „begraben in ewige Nacht.“ Aber 
ohne Klopſtock im Uebrigen zu nahe treten zu wollen, glaube ich, daß 
er — der Erfinder nämlich — Jachmann geheißen habe. Er war der 
Erſte, welcher ein kleines Gärtlein in der Leipzigerſtraße zu Nutz und 
Frommen des Publikums öffnete, und obgleich dieſes beſcheidene Weſen 
llängſt ſchon von feinen großartigen Nebenbuhlern überflügelt worden iſt, 
ö ſio hat es ſich doch manche Spuren feiner harmloſen Vergangenheit 
11 2 
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conſervirt. Bäume giebts freilich auch hier nicht, aber die Wipfel und 
Geſträuche benachbarter Gärten ſind ſo freundlich, ſich von beiden Sei⸗ 
ten herabzuneigen, und den Sommergaſt in die angenehme Täuſchung 
von Laubgrün zu verſetzen. Außerdem findet hier allabendlich Coneert 
ſtatt, und ein Brillantgasſtern, welchen der Vorübergehende durch die 
Thür und Flur des davor ſtehenden Hauſes in einiger Entfernung fun⸗ 
keln ſieht, ladet zu den Freuden des weiland Jachmann, jetzt Schmel⸗ 
zer ſchen Gartens ein. Denn wahrſcheinlich iſt es dem guten Jach⸗ 
mann gegangen, wie dem Zauberlehrling mit den Geiſtern: der Kon⸗ 
kurrenten und Nachbarn mit Sommergärten wurden ihm zu viele, und 
ein barmherziges Mitglied jener unter Commis Voyageurs, Schauſpie⸗ 
lern und Agenten answärtiger Weingeſchäfte rühmlichſt bekannten Gaſt⸗ 
wirthsfamilie nahm ſich des verlaſſenen Etabliſſements mit dem Gas⸗ 
ſtern an. 

Unmittelbar nach der Schlacht von Solferino eröffnete der Frie- 
drich-Wilhelms-Garten die gaſtlichen Scheunenflügel, durch welche 
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deutſcher Fürſten einen bezeichnenden Ausdruck findet, wird die 
Intentionen des Kaiſers nur bekräftigen können. Nachdem er ſelbſt es 
ſehen hat, daß bei der bloßen Beſorgniß vor einer Gefährdung Deutſch 
die deutſchen Fürſten einmüthig dem Prinz⸗Regenten zur Seite treten, 
rend das deutſche Volk, wie tief es auch in inneren Hader verſtrickt zu 
ſchien, den Zwiſt plötzlich verſtummen läßt, um mit gleicher Eintracht den N 
Beiſpiel ſeiner Fürſten zu folgen, wird der Kaiſer Napoleon auf Grund 

eigener Einſicht mit größerer Sicherheit ſolche Rathſchläge zu beur 
wiſſen, welche ihn im Vertrauen auf die Zwietracht und Ohnmacht Deut 
lands von der Bahn des Friedens abzulenken trachten, und eben deßhalb 
chland mit Umſtänden zuſamm 


Wir Deutſche 


die von einer geſunden Staatsweisheit vorgeſchriebene bezeichnet haben: 
meinen die Entwickelung unſerer inneren Hilfsmittel. Die Arbeit für dieſen 
Zweck wird uns nie gereuen, und es wird ein löblicher Ehrgeiz fein, wenn 
wir darauf halten, daß wir in dieſer Thätigkeit hinter — — weſtlichen 
Nachbarſtaat um keinen Schritt zurückbleiben.“ 


Die „N. Pr. Ztg.“ weiß auch heute nichts weiter, als ihrer Erbitterung } 


gegen die neue Wendung der Dinge in Preußen Worte zu leihen; fie ſtimmt 
vollſtändig mit denjenigen öſterr. Zeitungen überein, welche Preußen am 


feindlichſten gegenüber ſtehen; ihr heutiger Leitartikel würde in der „Wie“ 


ner Ztg.“ oder „Oſtd. Poſt“ ganz am Platze ſein. Für eine Zeitung 
aber, die ſich fortwährend auf ihren ſpezifiſchen Patrotismus ſteift, weiß man 
in der That nicht, wie man es nennen ſoll, daß fie ſich nicht ſcheut, die Zu? 
ſammenkunft in Baden mit der zu Erfurt oder zu Dresden zur eit 

des erſten Napoleon jo ziemlich auf eine gleiche Linie zu ſtellen. Der Um? 
terſchied iſt ſo enorm, daß nur Abſicht ihn verkennen kann. Wir theilen 
folgende Stelle mit: „Es leuchtet ein, daß dieſe Reminiscenzen (an Erfurt 
und an Dresden, welche ſich die „N. Pr. Ztg.“ in rührender Uebereinſtim⸗ 
mung mit der preußenfeindlichen „Oſtd. Poſt“ erſt zurecht legt) nicht 


Bien mit dem erlauchten Sohne Friedrich Wilhelms III. und ſeinen deutſchen 
Bundesgenoſſen einem deutſchen und preußiſchen Herzen in einem erfreuli⸗ 
daß es heute Vertrauen und Freundſchaft ſind, welche die Schritte der deut- 
ſchen Fürſten in die Nähe Louis Napoleons lenken. Wie es damals Ruß⸗ 
land war, welches der „orientaliſchen gun zu Gefallen dem Oheim die 
Triumphe von Erfurt bereitete, jo dürfte es auch heute Rußland fein, wel⸗ 

ches die Verbindung von Breslau in Baden zu befeſtigen, und durch die 
perſönliche Berührung der deutſchen Füͤrſten mit dem franzöſiſchen Kaiſer 
einen „einſtweiligen“ Friedenszuſtand mit Deutſchland zu vermitteln und zu 


erhalten gedenkt.“ 7 \ 5 

Die „Spen. Ztg.“ hält es Re einen Schritt zum Beſſern, daß die deut? 
ſchen Fürſten ſich perſönlich ſehn und ſprechen, da wird ja wohl manche 
minifterielle Reibung und manches Geſpenſt dahingehn, wo ſie hin gehören, 
in die Polterkammer.“ 2 . 
Erfurt, 12. Juni. e > 8 
hieſige Staatsanwalt hat in dieſen Tagen beim Herrenhauſe um Genehmi⸗ 
gung zur Anſtrengung eines Prozeſſes wegen Beleidigung gegen den Re⸗ 
dakteur der hier erſcheinenden „Thüringer Zeitung“ nachgeſucht. Der zu 
dieſer Maßregel veranlaſſende Artikel der „Thüringer Zeitung“ iſt um die 
Mitte vorigen Monats der „Hamburger Börſenhalle“ entlehnt worden und 
enthielt heftige Angriffe ge N N 
indem er dabei den Kampf des letztern einen Intereſſenkampf gegen die 
Staatsregierung nannte. Die Entſcheidung über das Geſuch wird erſt in 
der nächſten Landtags⸗Seſſion erfolgen können. 


f 
Deutſchland. | 
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München, 10. Juni. [Der italienifhe Nationalverein 


dazu angethan find, die bevorftehende Zufammenkunft des Kaiſers der Fran? 


chen Lichte erſcheinen zu laſſen, — um fo weniger, als Nichts darauf deutet, 


[Preßprozeß.] Die „F. P. 8.0 ſchreibt: Der 1 N 


en die legislative Thätigkeit des Herrenhauſes, 


| 


und das Nationalitätsprinzip.] Die „Südd. Ztg.“ fchreibt: 


Der italieniſche Nationalverein hat in den jüngſten Tagen an Männer 
der deutſchen Reformpartei die Einladung erlaſſen, mit ihm in nähere 


— rr eee 


fängt und hereinbugſirt. Auch hier wieder jene Wanderung 
durch zweifelhafte Vorbauten und küchenfenſtrige Häuſerwände; aber 
Alles nimmt doch ſchon mehr den feuchten Charakter an, ſonder⸗ 
liche Gößlein und Rinnſteine kreuzen den Weg, als ob man 
einem Binnenwaſſer mit Kanälen zu beiden Seiten ins offene Meer 
führe. Thalatta! wir haben das offene Meer erreicht. Der erſte Vor⸗ 
theil, den wir davon haben, iſt zunächſt wieder der Sand, der nirgends 
ſo breit und weit ausſieht, als in dieſem, den Träumen unſerer ſeemän⸗ 
niſchen Zukunft gewidmeten Garten. Der zweite Eindruck iſt derjenige 
der unermeßlichen Höhe. Das kann nur wohl Täuſchung ſein; denn 
im Grunde genommen wird ein Garten ſo weit vom Himmel entfernt 
fein, als der andere. Aber der Admiralsgarten ſieht am hoͤchſten aus 
in ganz Berlin. Vielleicht kommt dieſes von den gewaltigen Maſtbäu⸗ 
men, die in demſelben nebſt allerlei Takelage aufgerichtet ſind. Unter 
dieſen Bäumen — den einzigen Repräſentanten ihrer Gattung — ſitzen 
wir im Garten mit dem Blick auf die Spree und ihre Kauffahrteiſchiffe 


man — von der Schadowſtraße aus — zuerſt in verſchiedene Hinter⸗ zur Linken, während der zum Navigationsweſen gehörige Geruch zur 


haus⸗Labyrinthe, alsdann in mehrfach gewundene Hofräumlichkeiten, die 
an die berühmte Höhle des Tyrannen Dionys erinnern, und endlich 
in den Garten tritt. Vor einem Jahre dachte man noch klein über 
den Luxus eines Sommergartens. Stühle und Tiſche waren, außer 
Sand, der einzige Comfort der Gäſte, und dem Schoͤnheitsſinn der: 
ſelben ſchmeichelte ein großer hölzerner Waſſerbehälter in der Mitte, 
welcher dem unbefangenen Auge jedoch eben ſo leicht als eine Waſch⸗ 
anſtalt für Hände, Taſchentücher und andere Utenſilien erſcheinen konnte. 
Kein Wunder, daß ſolch eine kindliche Anſchauung dem geſunden Sinn 
der Berliner nicht lange genügte; und um einem lange gefühlten Be⸗ 
dürfniß abzuhelfen, ward der Königs⸗Garten begründet. Dieſer 
Garten hat einen Vorhof, in welchen die Köchinnen aus vier oder fünf 
Stockwerken benachbarter Häuſer herunterſehen, und eine Vorhalle, aus 
welcher man zwanzig Stufen zum Wenigſten in den eigentlichen Gar⸗ 
ten hinunterſteigt. Er macht daher zunächſt einen ſehr tiefen Eindruck. 
Hier nun, in ſeliger Abgeſchiedenheit zwiſthen fenſterloſen Hintergebäu⸗ 
den und rieſigen Brandmauern, ruht man unter Oleandern, die bei 
Tage keinen Schatten geben und bei Nacht ins Haus getragen werden; 
und um dieſem auffallenden Mangel an Blättern abzuhelfen, hält man 
den „Preußiſchen Landboten“ und die „Berliner Gerichtszeitung.“ — 
Im Gegenſatz zu dieſem Garten mit ſeinen Feſtlandsbezügen auf allen 
Seiten und ſeiner Continentalſperre ringsum, ſteht der Admirals⸗ 
Garten, welcher die Pilgrime der langen Friedrichsſtraße, wenn ſie 
in Staub und Sonnenſchein daherziehen, dicht an der Weidendammer⸗ 
Brücke abfaßt, und durch einen goldnen Anker, in einer Fenſterniſche 
über einem trügeriſchen Farbenmeer von Blau und Grün, gleichſam 


Rechten aus dem Kanal aufſteigt. Für die Unterhaltung der Paſſa⸗ 
giere iſt alſo beſtens geſorgt; da liegen zwei Broncehirſche, die an der 
ſtolzen Bruſt die Inſchrift tragen: „dem Schutze des Publikums empfoh⸗ 
len“, allerlei Waſſerſpiele mit Gasguirlanden ſind in Bewegung, und 
um den Vergleich des Wäſſerigen nicht bis in die Speiſe⸗ und Wein⸗ 
ſtuben fortzuſetzen, wollen wir uns lieber am Publikum ergögen, wel⸗ 
ches den Garten hinauf und hinunter ſchwankt, als wär's auf einem 
Admiralſchiff, beſtimmt den leeren Platz Preußens in der Obſervations⸗ 
flotte vor Sicilien einzunehmen. 

Der letzte große Garten dieſer Gattung — denn von den kleineren 
amphibienartigen Gärten, die hinter jeder Trinkſtube hängen, und ge⸗ 
wiſſermaßen nur die Schönwetterſeite derſelben find, reden wir hier 
nicht — iſt der Louiſengarten, auf dem linken Spreeufer, hinter 
der Marſchallsbrücke. Eingang wie gewöhnlich, durch ein Haus, wel⸗ 
ches mit dem Garten nichts zu thun hat, und durch einen Hof, welcher 
warm iſt von Beafſteaksdüften. Der Garten ſelbſt iſt zwiſchen Grund⸗ 
mauern gebettet, welche aufs Schlauſte mit Weinranken umſponnen ſind, 
und die beſchränkten Pfade deſſelben werden von hin⸗ und herſtürzen⸗ 
den Kellnern unſicher gemacht. Der Kellner iſt die Hauptperſon in 
dieſem unvergleichlichen Sommergarten, er ſieht aus, als ob er den 
Gaſt, auch wenn dieſer noch gar nichts geſagt hat, mit einem „Gleich! 
Gleich!“ anreden möchte, oder einem „Sie müſſen noch warten!“ — 
Dagegen giebt es hier einige Beiſpiele anfangender Bäume, die jedoch 
mehr darauf berechnet ſcheinen, eine Art von heimlicher Litfaßſäule vor⸗ 
zuſtellen. Ihre Stämme ſind mit Zetteln bedeckt, an denen wir leſen: 
„Grande fete du jardin“ — du lieber Gott, ein berliner Garten: 
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udenden Völkerſchaften unter einer nationalen Regierung zu ſammeln. 


Lauſende in allen Theilen Deutſchlands zugeſtimmt haben, bezeugt aber, ſehr groß. ( 
[Landtägliches.] Unter dem 14. No- werden können. Dennoch wir die Zahl der Verurtheilten keine geringe 


r thut er vielleicht, was er nicht laſſen kann, und wenn wir Italiener auf Duggenkoppel wegen ihm zugefügter öffentlicher Beleidigung bei 
wären, ſo könnten wir auf ſeiner Seite ſtehen. 


| das wir hoch zu halten gewohnt find, gegen uns anrufen. Wir wür: | Koften verurtheilt worden. 
den erwidern: jede Nation hat vor Allem das Recht und die Pflicht] niß das zuſtändige Rechtsmittel eingelegt. — Die „R. 3.“ verbin⸗ 


Kraft zu bekämpfen. Vergeblich würde man das Nationalitätsprinzip, d. Mts. Herr Manecke in eine Geldſtrafe von 100 Thaler und in die ha 
Haltung Oeſterreichs in Betreff der Ereigniſſe in Sieilien haben fran 


1 Akt der moraliſchen Selbſtvernichtung wäre. Wir würden ferner] tion zum nächſten Landtage, von neuem bei dem engern Ausſchuß ein⸗ 2 
ner Kabinet hat erklärt, daß es leider nicht in der Lage ſei, in Siei⸗ 


poſitionsredner gegen die Abtretung von Savoyen geſagt hat: „Warum 


Deutſchland ab? Soll durch uns allein und nur auf unſere[ Baden. — Aus dem Reichsrath.] Es läßt ſich nicht läugnen 3 
5 b Be her e we klärt, daß fie dieſem Auftreten Oeſterreichs ihren Beifall zollen“ So 


1 EB“ es = = en nn 8 => = der Isteiigen 2 von Baiern, Sachſen, Würtemberg und Hannover, dann mit den ſcheint, i ſchen die „Allg. Ztg.“ heut ereellirt. (S. die Amelung 
ſtadt die rebungen des turiner Vereins nicht genügend kennt. Großherzogen von Heſſen-Darmſtadt und Baden mehr für eine ſcheint, in welchen die „Allg. Ztg.“ be S. d 
pherzog Heſſ ft ve zu dem Art. Paris). Die „Sſtd. Poſt“ findet, daß „die Anweſenheit 


ſich über die Reiſe Sr. Maj. des Königs nach Berlin Folgendes ſchrei⸗ ſtration und hegt keinerlei Beſorgniſſe über Unterhandlungen, welche 
f 2 beg [prgaifie-übex Untesponbbung 0 ganz eigner Weiſe markire“ und daß „der politiſche Charakter der 
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Verbindung zu treten und feine „Repräſentation“ in Deutſchland zu] daß die Petenten bei dieſem Beſcheide des geistlichen Miniſteriums ſich] vorzubringen Zu den Vorlagen, welche in nächſter Zeit dem verſtärkten 
übernehmen. Dieſe Aufforderung, obwohl nur an ſolche Männer er⸗ nicht beruhigen werden. Was die Haupt⸗Kriminal⸗Unterſuchung, an: Reichsrathe gemacht werden follen, gehören das Wuchergeſetz und die 
dangen, welche die italieniſche Bewegung als eine in ihrem innerſten langt, fo ruht dieſelbe bereits ſeit fünf Wochen, und es ſcheint, daß Grundzüge für die Landesverfaſſungen. 
Kern berechtigte anerkannt haben, wird ohne Zweifel überall abge- [man überall Anſtand nimmt, in der Unterſuchung weiter vorzugehen, Die Colportage der Broſchüre von Horn über Ungarn iſt auf das 
lehnt werden. Ein entſcheidender Ablehnungsgrund, von manchem ſum nicht die vorhandene Aufregung noch mehr zu ſteigern. Es ftellt|ftrengfte verboten, und es wird nach den allfällig eingefhmuggelten 
deren abgeſehen, liegt in der unzweifelhaften Thatſache, daß das ſich immer mehr heraus, daß die bisher Vernommenen in der Haupt: Exemplaren ſtark gefahndet. — Der „Preſſe“ iſt die Fortſetzung der 
Streben des italieniſchen Vereins dahin gerichtet if, alle italieniſch] ſache alle einſtimmig geantwortet haben, übrigens Jeder nach ſeinem] Veröffentlichung von Garibaldi's Memoiren behördlich unterſagt worden. 

beſten Wiſſen und Vermögen die Sache vertreten hat, woraus ſich am Der wegen Veruntreuungen im letzten Feldzuge einge- 
Dieſes Streben begreift auch die Losreißung deutſcher Bundesge- deutlichſten ergiebt, daß keine Komplottirung, weder vorher noch nach: leitete Prozeß, heißt es in einem Berichte aus Verona, wird mit 
biete in ſich, und kein Deutſcher könnte ſich dem Vereine anſchließen, her, ſtattgefunden hat. Der Verfaſſer der Adreſſe, der Gutäbefiger [allem Eifer betrieben und es iſt der Schluß deſſelben nahe bevorſtehend. 
ohne damit zu erklären, daß die gewaltſame Einverleibung von Wälſch⸗ Dethloff, hat ſich ſogar bei dem Verhör vor dem Unterſuchungsrichter[ Schon im Verlaufe der Unterſuchung wurden mehrere der Verhafteten 
Tyrol und Trieſt in einen italieniſchen Einheits⸗ oder Bundesſtaat die Anerkennung ſeines gewiſſenhaften Verhaltens bei der ganzen An⸗ auf freien Fuß geſetzt, theils weil keine Beweisgründe gegen dieſelben 
einen Anſichten gemäß ſei. Schon der heidelberger Proteſt, dem viele! gelegenheit erzwungen. Die Spannung auf das Urtheil iſt natürlich] vorlagen, theils weil es ſich herausſtellte, daß bei Vielen blos Unacht? 
Pr. Z.) [ ſamkeit das Vergehen bilde, für welches fie im Didciplinarwege beſtraft 


ie weit die deutſche Reformpartei ſolche Beſtrebungen von ſich weiſt. Roſtock, 11. Juni. =! 
Wenn der turiner Verein die Einverleibung auf fein Programm ſetzt, vember v. J. hatte der engere Ausſchuß hierſelbſt gegen Herrn Manecke |fein, und es ſollen mitunter Leute, an deren Makelloſigkeit zu zweifeln 
noch vor wenigen Wochen beinahe Verbrechen geweſen wäre, arg kom 

Da wir Deutſchef der großherzoglichen Juſtizkanzlei zu Schwerin eine Klage eingereicht. promittirt fein. Bekanntlich haben ſich einige der Hauptſchuldigen der 
Strafe durch die Flucht in die Lombardei entzogen. 9 


find, fo iſt es unſere erſte und theuerſte Pflicht, jenen Plan mit aller] In Folge deſſen it nach der „R. 3.“ durch Erkenntniß vom Aten gr 
Wien, 15. Juni. [Ein Dementi.] Ueber die diplomatiſche 


Derſelbe hat jedoch gegen dieſes Erkennt⸗ 
zöͤſiſche Blätter mitgetheilt, daß auf eine Anfrage Neapels Oeſterreich i 


der Selbſterhaltung zu üben. Deutſchland aber ift in feiner heutigen det hiermit die Mittheilung, daß Herr Manecke bereits unter dem geantwortet habe, es koͤnne in dieſem Augenblicke nicht einſchreiten. 
Verfaſſung fo ſchwach, gedemüthigt und mißachtet, daß die Ueberliefe⸗ Iften d. Mts. feinen früheren Antrag wegen Prüfung der Vereins⸗ Gegen dieſe Angabe richtete ſich nun in den letzten Tage eine parſſer 
tung des kleinſten Gebietstheiles in fremde Hand vollends ein heilloſer Akte des mecklenburgiſchen Adels vom Jahre 1795, Zwecks Intima⸗Correſpondenz in der „N. Pr. Ztg.“, welche dahin lautete: „Wir 


erwidern, was mit minderem Recht im Parlament zu Turin ein Op: gereicht hat. \ 
De errei ch. lien zu interveniren, daß es aber feſt entſchloſſen fei, dem Könige 

tritt nicht Frankreich das Elſaß und Lothringen an 5 ien, 15. Juni. [Der Fürſtenkongreß zu Baden⸗ 
N f N en tion auf das Feſtland tragen follte. Preußen und Rußland haben er⸗ 


Koſten das Nationalitätsprinzip zur Anerkennung gelangen?“ Der; daß der unter den Ausſpicien des Kaiſers Napoleon ftattfindende Kongreß | Fl r 
italieniſche Nationalverein wird, fo lange die Einverleibung deutſcher] deutſcher Fürften in Baden⸗Baden hier empfindlich berührt, weil derſelbe die Behauptung jener Correſpondenz in der „N. Pr. Ztg.“ — Wir 
Bundesländer auf feinem Programm ſteht, dem Gedanken entſagen allerdings mancherlei — Oeſterreich ungünſtige Auslegungen zuläßt, glauben aus guter Quelle verſichern zu koͤnnen, daß weder der erſte 
müſſen, mit der deutſchen Reformpartei in Verbindung zu treten. — [aber man verwahrt ſich hier gegen die Gereiztheit, die in hieſigen] noch der zweite Theil dieſer Behauptung begründet ſei, und daß Preu: 
Von Paris her — fügt die „Magdb. Z.“ hinzu — iſt in den letzten] Journalen, wie die „Oſtdeutſche Poſt“ über das Ereigniß fi) ausfpricht, ßen und Rußland jenem angeblichen Auftreten Oeſterreichs ihren Beis 
Tagen die Ueberſetzung einer Adreſſe bekannt geworden, die aus Bres⸗ und iſt bemüht, die darin gemachten boshaften Bemerkungen auf das fall zu zollen nicht in die Lage kamen, weil ein derartiger Antrag vonn 
lau dem Verein zugekommen fein ſoll. Wenn dieſes Schriftſtück echt Entſchiedenſte zu desavouiren. In unterrichteten Kreiſen hält man die] Oeſterreich gar nicht geftellt worden iſt. : Oeſterr. 35 
wäre, was wir aus mehr als einem Grunde nicht glauben mögen, jo | Zuſammenkunft des Prinz⸗Regenten von Preußen mit den Königen * [Hannover in Baden] iſt ein Artikel der heutigen „Oſtd. 
9 Poſt“ überſchrieben, welcher von denſelben Enthüllungen auszugehen 


Hannover, 14. Juni. [Gerüchte.] Die „Wei. Ztg.“ läßt] gegen Frankreich als gegen O reich gerichtete Demon: 
e gegen 5 0 Sa Rein dert des Königs von Hannover die Bedeutung des Fürſtenkongreſſes in 


ben: Mir wird verſichert, daß eine ſtundenlange Unterredung mit dem eine Ausſchließung Oeſterreichs aus Deutſchland anbahnen ſollen, 5 rkire“ 
Prinzen Bernhard von Solms vorhergegangen und daß der Entſchluß] wie mit großer Schadenfreude hier und da verlautet. Man betrachtet Zuſammenkunft durch die Reiſe des hannoverſchen Monarchen ganz 
zur Reife ſehr raſch gefaßt worden fei. Man glaubt hier, daß die den Fürſtenkongreß mehr für einen Kommentar der lezten Thronrede vorzüglich ans Licht trete“ „Man ſei in Hannover plötzlich eben fo. 
plötzliche Reiſe mit dem badener Fürſtenkongreß in Verbindung flehe; des Prinz⸗Regenten von Preußen, als wie für den Ausgangspunkt ſehr in das übertrieben Aengſtliche verfallen, wie man früher über⸗ 
doch habe ich Grund zu der Annahme, daß auch für unſere innern einer neuen Phaſe der deutſchen Politik. Einer Erwähnung verdient] trieben in anderer Richtung ſich zeigte. Gegen keinen deutſchen 
Verhältniſſe die Reiſe des Königs bedeutungsvoll werden kann. es übrigens immerhin, daß von Berlin aus auf offiziellem Wege feine] Staat habe die franzöſiſche Preſſe ſich im vorigen Jahre ſo ver⸗ 
Aus Mecklenburg⸗Schwerin, 13. Juni. [Geiſtlicher[ Mittheilung über die an die verſchiedenen deutſchen Fürſtenſbiſſen ausgeſprochen, als gegen Hannover. Das mochte man in 
Konflikt. Bekanntlich hatten ſich im Juli v. J. 28 Mitglieder der gemachten Einladung zu einer Zufammenkunft in Baden; dieſer Stunde bedacht haben, da wahrſcheinlich geſandtſchaftliche 
roſtocker Gemeinde an das geiſtliche Minifterium der Stadt Roſtock mit[ Baden nach Wien gelangt iſt.) Berichte den Zuſammenhang erläuterten. Geſpannt mit Frankreich und 
der Bitte gewendet, die Paftoren möchten ihr Amt gebrauchen, um dass Am 18. d. Mts. ſoll dem Comite des Reichsrathes zur Prüfung] Preußen, mochte die Situation dem Könige von Hannover doppelt gen“ 
vorhandene Aergerniß zu beſeitigen. Zugleich hatten Einzelne unter den des Budgets der Einnahmen und Ausgaben die Etats der Miniſterien] fährlich erſchienen fein in dem Momente, wo Napoleon III. und der 
Petenten ihren Seelſorgern erklärt, fie könnten, fo lange das Aergerniß, für Kultus und Unterricht, der Finanzen und des Armee⸗Oberkommando] Prinz⸗Regent zu perſönlichen Verhandlungen kommen. Die erſten Nach⸗ 
welches der Konſiſtorialrath Krabbe der Gemeinde gegeben, nicht auf- vorgelegt werden, fo daß die bereits begonnenen Berathungen unge- richten hiervon haben offenbar in Hannover Beſtürzung erregt, eine 
gehoben ſei, ſich an dem heiligen Abendmahl nicht betheiligen. Als, hindert fortgeſetzt werden können. Beſtürzung, die vielleicht ebenſo übertrieben war, als manches Ander 
immer keine Antwort auf dieſe dringende Vorſtellung erfolgte, wandee] Im Reichsraths⸗Comite für die Berathungen des Grundbuch-Pa-] Unter dem Eindrucke derſelben wurde die doppelte Umkehr improviſert 
man ſſch im Januar d. J. abermals an das Kollegium der Paftoren. Itentes iſt bekanntlich Graf Barkoczy mit feinem Antrage, die Detail: die beſchwichtigende Reiſe nach Berlin und die Begrüßungsfahrt nach 
In den letzten Wochen iſt nun allerdings eine Antwort eingegangen:] Berathungen des Patentes nicht beginnen, ſondern dieſe Angelegenheiten] Baden-Baden. Wir ſagen die übertriebene Beſtürzung, weil wir 
die geiſtlichen Herren geben keinerlei Entſcheidung, weder nach der einen den Landes vertretungen zu überlaſſen, nicht durchgedrungen. Anftatt | zur Ehre des Prinz⸗Regenten den Umſtand hervorheben müſſen, de 
noch nach der andern Seite, und fordern ſchließlich die Gemeindeglieder ſich der Majorität zu fügen, wählte Graf Barfoczy den wenig parla; die hannoveriſche Reife nach Baden-Baden offenbar nur in Folge ein 
zum Vertrauen zu ihren Seelſorgern auf, während 600 ihrer Gemeinde: mentariſchen Ausweg, aus dem Comite auszutreten. Der Erzherzog⸗Beſprechung mit dem Prinzen von Preußen ftattfindet, daß alſo dieſ 
glieder, weil fie in ihrem Geiſte verſucht haben, die Stimmung des Präſident ging jedoch auf dieſes Anerbieten nicht ein, ſondern erſuchte] Hannover gegenüber von jenen weitgehenden Plänen entfern 
kirchlichen Friedens zu er 5 eine . gerathen |den genannten Reichsrath, feine Anſicht im Plenum der Verſammlung 190 3 1 k. dort 80 8 5 a A 
N ie Löſung des Räthſels liegt in dem den roſtocker Paftoren | Anm der Red ; 3 “ dieſe Reife immer noch eines der bedeutendften politiſchen Kennzeich 
2 7 0 a ) Anm. ber Rev. In Gegentheil meldet die „Oeſſerr 319% daß der neuen Situation, welche die Zuſammenkunft in Baden-Baden fü 


inſinuirten Inhibitorium des Ober⸗Kirchenraths. Uebrigens hört man, der dortige k. preuß. Geſandte, Baron v. Werther, Montag (11.) dem g 5 8 
8 Sub Grafen Rechberg die offtaielle Mittheilung 15 der d Deutſchland ſchafft; die moraliſche Unterordnung Hannovers Preußen 


) Das Schriftſtück iſt echt und wurde als Antwort auf ein früheres Dank⸗ Zuſammenkunft des Prinz⸗Regenten von Preußen mit dem Kaifer Na: | gegenüber, geht ihr ſogar als Vorläufer voran!“ Ba 
ſchreiben des italieniſchen Nationalvereins in 1 auf die bekannte von poleon in Baden⸗Baden gemacht, und bei dieſer Gelegenheit zugleich Wir können dieſen Artikel nur unter dem Ausdruck aufrichtigen Br 
es über vie eigentliche Beranlaffung und den Zweck diefer Entrevue Erllas dauerns aufnehmen, daß ein fo geachtetes Blatt, wie die „Oſtd. Poft“ | 


Breslau ar a 18 — 3 1 e ] Eon welche bolt 
it wi igens die i immen ſie mi runge egeben, „welche vollkommen i 5 i 8 ; r } 
weit wir übrig ie Unterzeichner der Adreſſe kennen, fi gen abgegeben, „ geeignet ſind, auch das leiſeſte ſich in ihrem Aerger über die Anerkennung, welche der berechtigten Stel⸗ 


den hier ausgeſprochenen Anſichten der „Südd.“ und „Magdb. Ztg.“ Bedenken zu heben, das man hie und da in Bezug auf die Intereſſen " 
i 2 f N lung Preußens in Deutſchland nunmehr thatſächlich entgegengebrag 


vollſtändig überein. D. Red. d. Bresl. 3. Dieutſchlands zu hegen geneigt war.“ 
„ß ã ĩ iꝛdꝙðʒỹ˙5 . V ãſdddddd/ddddddõõ.õõ d . . ⁵ NA 


wirth braucht darum nicht gleich ein guter Franzoſe zu fein, weil die] glühende Goldſchmiedstöchterlein Ball, Verſtecken und Kriegen mit den] tribüne. Hier auch giebt es ftille, verſchwiegene Gebüſche, und Cham⸗ 


i „Voſſiſche“ in ihrem letzten Leitartikel geſagt hat, wir Preußen hätten herangewachſenen Freunden ihrer Kindheit — hier kann man, auf hold pagnerſtöpſel ſpringen in das Geheimniß der Nacht, und Kellner — 
ein reeler Mohr darunter, das einzige ſchwarze Weſen in Berlin 


von Frankreich nichts zu befürchten. — Die Beſucher dieſes Gartens umbuſchtem Raſenteppich Landpartien lagern ſehen, mit Pienickörben 
beſtehen aus der vergnügungsſüchtigen Jugend der Louiſenſtadt, Cham⸗ und Weinflaſchen, in deren Hals der Kork abgebrochen if. Oder das früher auf dem Kutſchenbock der Frau General von St. paradirend — 
bregarniſten, einjährigen Freiwilligen, Beflißenen der Thierarzneitunde | ftille Gewäſſer herab treibt ein grüner Kahn mit einem Lohengrin darin, laufen hin und wieder. Sie reichen Euch die Carte du jour, m 
und allerlei Damen, denen die bunten Lampions im Weinlaube bei an- welcher aber nicht ſingt, ſondern rudert, und einer Elſa, welche mit der unter den „diverſen Getränken“ findet Ihr „Liqueure“ und „engliſch 
brechender Nacht wie Wunderſterne neuer, fremder Welten winken, — [Hand im Waſſer plätſchert und dem Himmel dafür dankt, daß es ihr] Oel.“ Ueber die Orthographie der berliner Speiſezettel und Lader 
alſo ein genügſames Publikum, und ein glückliches dazu, wenn der Kaſ⸗ erlaubt iſt, fo viel zu fragen, als ihr beliebt und ihr Schwanenritter ſchilder ließe ſich ein ganzes Buch ſchreiben; aber nur hier nichts weit 
ſenbeſtand nicht gar zu ſchlecht iſt. zu beantworten Luft hat. Auch hier, in den keuſchen Gebüſchen der] davon, hier in der gefährlichen Nachbarſchaft jener Damen, deren Roſa⸗ 
Von ganz anderem Schnitt find die Sommerlokale des Thiergar⸗ ehemaligen Meierei, iſt ein Favoritplatz für anſtändige Liebe mit reelen briefe von den ſüßeſten Schreibfehlern wimmeln, und deren Mund fh 
tens. Sie haben alte Bäume und ein ſolides Publikum von Stamm: Abſichten; manch eine glückliche Ehe ift hier verabredet und beſchloſſen nicht öffnen kann ohne einen bezaubernden Verſtoß gegen die Gram: 
gäften, das iſt das Unterſcheidende von vorn herein. Die Atmoſphäre worden, und nicht felten an der Stelle, wo der Vater die Mutter zuerſt matik. Aber um ſo orthodoxer find ihre Blicke. Man könnte fie fü 
theilen fie zwar & discretion mit derjenigen des Thiergartens, fie neh: geküßt hat, pflücken die Kinder Marienblumen. barmherzige Schweſtern halten, als ob fie die Männer nur aus Mitl 
men getreulich an feinem Staube Theil, und ſehen am Ende des Som] Der Hofjäger — ſonſt auch ein ftilles, buſchiges und namentlich liebten. Aber ſtill! — Nichts von Liebe im Kroll'ſchen Etabliſſemen 
mers grau und lebensmüde aus, wie Alles in Berlin, was zu Anfang in feinen unteren Theilen ſehr geeignetes Lokal zu ähnlichen Zwecken — Das iſt ein gefährliches Thema hier, unter den berauſchenden Kamillen 
Aber fie gewähren doch am Tage einigen macht für Amors Erwachen viel zu vielen Lärm. Der Hofjäger ist] büſchen. ... „Kellner, eine Flaſche Sodawaſſer!“ 


deſſelben grün geweſen. : einig | 
die Sonne und ihre Bäume werden des Nachts nicht ins] der Ort für Wieprecht und die Monſtrekonzerte; er verſammelt mehrere⸗ 


Schutz gegen 
Hutz geg male im Sommer die Millionen von Berlin und giebt ihnen für fünf D Berichte eines Singenjengen aus Palermo. 
up.) 


Haus getragen. Das ift ein großer Vortheil. | 
Die beiden älteſten Lokale diefer Art find das von Häusler, am Silbergrofchen fo viel Trompetenmuſik und Trommelwirbel, daß fie für 
Rande des Thiergartens, Ecke der Potsdamerſtraße, und das von den übrigen Theil der ſchönen Jahreszeit genug haben. Der offene Abends. Als ich dieſen Nachmittag ins Hauptquartier kam, fand 
George, gleichfalls in einer Ecke, gebildet von der Thiergarten⸗ und Konzertraum für die feinere Muſik iſt das Odeum, in welchem Liebig ich Jedermann in großem Unwillen. Lange nachdem Garibaldi ſcho 
der Bellevüeſtraße. Bei Beiden, welche außerdem das gemein haben, den Taktirſtab ſchwingt, und die große Gemeinde billiger Symphonien ſeine Einwilligung in einen Waffenſtillſtand abgeſendet hatte, hatte da 
daß fie in den eleganteften Straßen des berliner Ariſtokratenquartiers ſich verſammelt. Ein ſtrengeres Publikum giebt es nicht in aller Welt. Bombardement von dem Kaſtell fortgedauert. Die Neapolitaner hatte 
liegen, herrſcht das Eckige vor. Es ſieht aus, als ob Alles an ihnen, Sie würden dem Wind verbieten, in den Blättern zu wühlen, und dem ſogar auf die vorgeſchobenen Poſten fortwährend gefeuert, obwohl eir 
das Dach eingeſchloſſen, nur ſcharfe Ecke und ſpitzer Winkel ſei. Sie] Vogel in der Luft zu ſingen, wenn ſie es könnten. Wollten Menihen enge Befehl Garibaldis den Patrioten verboten hatte, zu 11 
gehören zur Kategorie jener Bauwerke, welche — wie die gleichfalls in | aber flüſtern und lachen, fo würde das ein großes Verbrechen fein, und Von dieſer Ruhe auf Seiten des Letzteren Vortheil ziehend, hatten die 
der Potsdamerſtraße belegene und vom Volk mit dem Namen des „Eis⸗ taufend ſtrafende Augen — viel hübſche und funkelnde darunter, denen Neapolitaner einige Häuſer verbrannt, und von einigen Barrikaden 
bocks“ beehrte Traglodytenhöhle — von den Engländern als „nuisan- das Bischen Zorn gar zu gut ſteht! — verurtheilen den Friedensbre⸗ Beſiz genommen, welche die ihrigen auf die Piazza Reale flankirten. 
ces“, als Störenfriede der Straßenordnung betrachtet werden würden. cher von nun an zu ewigem Stillſchweigen. Nicht einmal zu ehrbar: Einige Alpenjäger waren getödtet und verwundet. Der General war 
Wenig einladend und bis zum Aeußerſten altmodig in ihrer Erſchei⸗ verſchwiegenen Liebesabſichten wird hier Pardon gegeben. Keine an⸗ im Begriff, dem Admiral Mundy einen Brief mit ſeinen Klagen über 
nung, find ihre inneren Räumlichkeiten, doch von Abend zu Abend ge- dere Göttin hier, als die Muſik — und Liebig mit den dünnen Backen dieſen Wortbruch zu ſchreiben, als der Lieutenant Wilmot um 6 Uhr 
lt von ehrbaren Familien, die ſtets wiederkehren — von Söhnen |und dem langen Frack iſt ihr Prophet. Nachmittag vom Admiral die Botſchaft brachte, daß dieſer, weil noch 
und Töchtern guter Drechslermeiſter und Lampenfabrikanten, die hier Der Prophet von Kroll's Etabliſſement ſieht anders aus. keine Antwort vom Kommodore gekommen ſei, den General ſeines Ver 
ihre Bekanntſchaft machen, und von den dazu gehörigen Müttern, die] Sein Frack, fein Hut, feine Backenbärte ſelber find im ſtrengſten Stil; ſprechens ledig hielte. Hierauf ward der Befehl ertheilt, die verloren 


ihre erſten ſchüchternen Herz: und Handbewegungen beobachten, und er hat Etwas von Jullien in ſich, von jenem großen Manne der Muſik Poſition wieder zu nehmen. Ein paar Kugeln Orſini's vertrieben die 
von Vätern, die Sechsundſechzig mit einander ſpielen; von jüngeren] und der Mode, der unlängſt in Paris verſtorben. Er trägt fein ge- Royaliſten. Eine halbe Stunde darauf erſchien Lieutenant Wilmot 
Kanzliften, denen der Chefegen oft heimlich nachgeht, um fie bei einem fältelte Manſchetten, und feine Hand, wenn er fie aus dem Buſen zieht, wieder. Der Kommodore hatte feine Antwort geſandt, er bat, daß die 

hat etwas im höchſten Grade Vornehmes und Weltverächtliches. Anders] britiſche Flagge die beiden neapolitaniſchen Generale auf ihrem Wege 


im Verlieren begriffenen Rubber mit einem Kuſſe zu überraſchen. \ 
Ebenſo altväterlih, aber mehr nach der ſentimentalen Seite der|fann aber auch der Leiter der Krol’ihen Sommernachtstraume nicht durch die Stadt ſchützen möge. Der Admiral hatte dies Fategoriih 


Pegnitzſchäferei ausgebildet, geht es auf den weiten Wald⸗, Wieſen⸗ und ausſehen. Zu jenem brillanten Bild voll ſchäumender Fontainen, Ham: abgeſchlagen, worauf der Kommodore erklärt hatte, es ſei mit allen 
Waſſerflächen des Albrechtshofes und des Moritzhofes, an der mender Gasblumen im Graſe und im Bosquet, lächelnder Frauenge⸗ Unterhandlungen zu Ende. Der Eindruck dieſer Antwort war, daß 
andern Seite des Thiergartens, zu. Hier wird namentlich in Milch] ſtalten in leichter Sommerverhüllung und lorgnettirender Kavallerie: | man die ganze Unterhandlung lediglich für eine Liſt hielt, um Zeit . 
geſchwelgt, in ſüßer oder in faurer, je nachdem; hier ſpielen roſig er⸗ofſiziere gehört eine ſolche Figur auf dem erſten Platze der Orcheſter⸗ gewinnen, ein Manöver vorzubereiten. Jeden Augenblick kamen neue ei 
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wird, zu Inſinuationen herbeiläßt, deren Nichtigkeit ihr wahrſcheinlich 

eben ſo ſehr einleuchtet, wie der „Allg. Ztg.“. — Allerdings behält 

IM ſich die Oſtd. P. eine Hinterthür offen, indem ſie die Befürchtungen Hannovers 

für „übertrieben“ erklärt; dann aber fällt auch ihr ganzes Raiſonne⸗ 
ment zuſammen. 

Italien. 

Turin, 11. Juni. [Cavour für die napoleoniſche Idee. 

Graf Cavour hat ſich im Senate neuerdings mit viel Wärme, aber 

zugleich mit großer Geſchicklichkeit im Sinne der napoleoniſchen Politik 

ausgeſprochen, indem er die Zweifel an den wohlwollenden Gefinnun- 

gen Napoleons für Italien widerlegte und den Einfluß ſchilderte, den 

der Kaiſer ſeit Villafranev zu Gunſten der italieniſchen Sache ausgeübt 

habe. Er ſprach neuerdings auch von dem Briefe Napoleons an den 

Papſt. „In dieſem Briefe“, ſagte Cavour, „iſt die Aufrechterhaltung 

der weltlichen Gewalt, ſo wie dieſelbe ſich gegenwärtig geſtaltet hat, 

als nicht nothwendig bezeichnet. Dieſes iſt eine für Italien viel wid: 

tigere Thatſache, als die Schlachten von Magenta und Solferino. 

Dieſer Brief hat für unſer Land die nämliche Wichtigkeit, wie die 

Befreiung von Venedig.“ Die Oppoſttion tadelt dieſe Sprache; die 

Diplomaten halten ſich nicht ſowohl an die Worte wie an die ganze 

Aͤttitude Cavours, und es iſt ihnen allen klar, daß Herr Nigra in 

Paris mit großem Erfolge arbeitet. — La Farina hat keine Miſſion 

nach Sicilien bekommen, er ſcheint aber doch fortgegangen zu fein, 

wenigſtens hat er ſich einen Urlaub bei der Kammer erbeten. Herr 

La Farina iſt mit Garibaldi ausgeſöhnt und demſelben wieder ſehr 

nahe getreten. Die Dekrete Garibaldis erregen hier große Senſation. 

Er hat die Abgaben auf Getreide und Kartoffeln abgeſchafft u. ſ. w., 

was hier eben nicht ſehr entzückt, denn die Regierung würde dies 

fpäter aufrecht erhalten müſſen. Carini geht es beſſer; er wird gerettet 

werden. Garibaldi nennt ihn ſelber „einen zweiten Bixio“, ſo tapfer 

hielt ſich der junge Mann. — Der berühmte Dichter Manzoni hat 

im Senate mit für die Abtretung von Savoyen und Nizza geſtimmt. 

Neapel, 9. Juni. [Die Pläne der Regierung.] Man 

ſchreibt der Correſp. Bullier: Unſere Truppen haben theilweiſe Palermo 

Bam. Ein Theil derfelben geht nach Gaeta und ein anderer nach 

eſſina, und ich habe das Vergnügen, Ihnen anzuzeigen, daß unſere 

Soldaten die Stadt mit Sack und Pack verlaſſen haben. Wie Sie 

ſich denken konnen, ſehen wir dieſen Ereigniſſen, welche einen bedeuten⸗ 

den Einfluß auch auf die inneren Angelegenheiten ausüben müſſen, 

nicht gleichgiltig zu. Der Kampf iſt in dieſem Augenblicke ein ſehr 

lebhafter, alle Meinungen ſind in Aufregung und man begreift es all⸗ 

gemein, daß das Regime, welches ſo traurig auf das Land gewirkt 

hat, unwiderruflich verurtheilt iſt. Wir werden eine Conſtitution bekom⸗ 

men und das Uebelwollen, welches noch entgegenſteht, wird ſich gewiß 

N als ohnmächtig erweiſen. Wird man uns aber eine Conſtitution geben, 

h die geeignet fein kann, die Nation zu gewinnen und zu verfühnen. 

Die italieniſche Idee iſt vorherrſchend bei uns. Doch 

giebt es noch immer Perſonen, welche lieber die päpſtliche Allianz auf⸗ 

rechthalten wollen, als dem Könige von Sardinien die Hand zu reichen. 

Der König ſendet feinen Geſchaͤftsträger in Rom, H. Martino, an 

Dieſer Diplomat iſt Ueberbringer eines eigenhändigen 

Schreibens Franz II., worin dieſer die Unterſtützung des Kaiſers ver⸗ 

langt. Der Papſt ſoll von den in Paris verſuchten Schritten im 

Voraus unterrichtet worden und bereit fein, die für unſer Königreich 

beabſichtigten Reformen anzunehmen. Dieſelben ſollen in einer der 

franzöſiſchen Conſtitution ähnlichen Verfaſſung beſtehen. Dabei denkt 

an auch daran, ſich zu vertheidigen, und der König von Neapel 


die Feſtung Gaeta als Operationsgrundlage nehmen und im Nothfalle 
ſoll eine Vereinigung mit den päpſtlichen Truppen vor ſich gehen 


dem Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten. 


nutionen erhalten. 


[Die ſizilianiſche Revolution.] Nach Briefen von Marſala, 
an der Weſtſpitze Siziliens, vom 1. Juni hatte der Kommandant des 
erſten ſtärkeren Menſchennachſchubs für Garibaldi viele Gefahren zu 
beſtehen, natürlich durch die tüchtige Kriegsdampferflotte von Neapel. 
Der Kommandant war der Ungar Sigismus Islery, Stiefbruder 
des berühmten öſterreichiſchen Augenarztes Hirſchler. Islery erinnert 
ſich lebhaft an viele Familien und Freunde in Stuttgart, wo er län⸗ 
gere Zeit bei einem Werkmeiſter arbeitete; ſpäter machte er zweimal 
die Reiſe um die Erdkugel und den letzten Feldzug als piemonteſiſcher 
Artillerie⸗Offizier mit. Da der piemonteſiſche Kriegsminiſter ihn lange 
auf ſeinen Abſchied warten ließ, konnte er Garibaldi nicht begleiten. 
Unter feinen Schiffsgenoſſen war auch ein ſchleswig-holſteiniſcher Haupt⸗ 
mann von thüringiſchem Adel, wahrſcheinlich auch ungariſche Offiziere. 
Obgleich die Expedition kein Geheimniß war, möchte es auch bei beſſe⸗ 
rem Willen der piemonteſiſchen Regierung ſchwer geworden ſein, ſie zu 
verhindern. Tag und Stunde des Abgangs wurde ſehr geheim ge 
halten; die Betreffenden mußten alle 12 Stunden perſönlich anfragen 
und ſich jeden Augenblick bereit halten Für den äußerſten Nothfall 
war man entſchloſſen, auf das neapolitaniſche Kriegsſchiff einen ver: 
zweifelten Verſuch zu machen, es zu entern. 

— Der ſtzilianiſche Aufſtand — ſchreibt der berl. Correſpondent 
der „Allg. Ztg.“ — giebt einem der größten militäriſchen Talente der 
Neuzeit Recht, ich meine Schönhals, welcher in feiner vortrefflichen 
Schrift über den italieniſchen Feldzug von 1848 und 1849 zuerſt auf 
Garibaldi als denjenigen aufmerkſam machte, der das Zeug zu einem 
tüchtigen Heerführer beſitze. Die Art und Weiſe, wie er in Palermo 
eindrang, war ein Meiſterſtück: den nach Monreale vorgeſchobenen 
Poſten und Lanza ſelbſt glauben machen, er operire auf ſeiner natürli⸗ 
chen Baſis in nördlicher Richtung, um den Stier bei den Hörnern zu 
faſſen; ſodann feine Seitenbewegung gegen Oſten nicht blos maskiren, 
ſondern durch ein kleines Corps einen beträchtlichen Theil der Garniſon 
von Palermo von ihrer feſten Stellung hinweg und ins Weite locken; 
endlich, unbekümmert um die Möglichkeit, von drei Seiten zugleich an⸗ 
gegriffen zu werden, mit aller Macht die Hauptpoſition des Gegners 
auf ihrem ſchwächſten Punkte anfallen — das war ein trefflicher Ge: 
danke, wenn auch nicht geleugnet werden ſoll, daß er ſelbſt für die 
Alpenjäger unausführbar geweſen wäre, wenn Garibaldi zu ſeinen 
Gunſten nicht auf die geſammte Bevölkerung von Palermo hätte mit 
Sicherheit zahlen koͤnnen. Seinen beſten Bundesgenoſſen hat er an 
der niedern Geiſtlichkeit, vornämlich an den Mönchen, deren Verhalten 
der ſtrengkirchlichen Partei reichlich Stoff zum Nachdenken giebt. Das 
Mönchthum in ſeiner jetzigen Geſtalt iſt nicht nur keine Stütze für das 
Papſtthum und deſſen weltliche Machtſtellung, vielmehr eine fortwäh⸗ 
rend drohende, Gefahr, weil demſelben, wenigſtens bei den romaniſchen 
Völkern, auch der letzte Reſt einer idealen Weltanſchauung abhanden 
gekommen iſt. Der Moͤnch ſieht ſeine kirchliche Thätigkeit als ein Hand: 
werk wie jedes andere an; um leben zu können, treibt er es, wirft 
aber mit Vergnügen ſein Handwerkszeug weg, wenn eine Idee wie 
Volksfreiheit und Vaterland unmittelbar an ihn herantritt. Meiner 
Meinnng nach werden die Klöfter im Kirchenſtaate, wenn ein Garibaldi 
kommt, genau ebenfo ſich benehmen wie die fizilianifchen. 


Schweiz. 

Bern, 12. Junt. [Eine Note des Bundesraths.] In 
einer neuen Note des Bundesraths an ſeine Repräſentanten im Aus⸗ 
lande, welche mir ſo eben zur Kenntniß kommt, wird letztern mitge⸗ 
theilt, daß der Bundesrath aus ſicherer Quelle Kenntniß erlangt, wie 


wird alle feine Truppen nächſt der römiſchen Grenze concentriren und! die franzöſiſche Regierung, feinen in der Savoyer-Frage erhobenen 


Anſprüchen keine Rechnung tragend, augenblicklich bemüht iſt, den ho⸗ 
hen Mächten andere Vorſchläge zu machen, deren Annahme, fo be: 


Dieſe neuen Vorſchläge beſtänden dem Weſen nach in 


lich. Baron Brenier hat beinahe tägliche Conferenzen mit H. Carafa, Folgendem: 1) der Schweiz eine kleine Berglinie von Meillerie bis 
ö Er hat unſerer Re⸗ zum Col de Ferret abzutreten; 2) in der Verpflichtung, auf dem genfer 
gierung erklärt, Frankreich würde gern eine Allianz zwiſchen Sardinien] See, fo lange die Schweiz das Gleiche beobachtet, keine bewaffnete 

d Neapel ſehen, daß Sicilien ein unabhängiges Reich unter einem Flotte zu halten; 3) endlich würde ſich Frankreich verpflichten, auf ei⸗ 
bourboniſchen Prinzen bilde und daß beide Königreiche liberale Inſti⸗[ nem gewiſſen, von den Bergen Vuache, Sion und Salevo begrenzten 
Graf Aquila räth der Krone, nicht länger mehr zu | Territorium keine Feſtungswerke anzulegen. 


Hierauf Bezug nehmend 


FZaudern, und er hat im Staatsrathe einer nationalen Politik das Wort | unterrichtet der Bundesrath feine Geſchäftsträger, daß dieſe Vor⸗ 


er 


rität der Räthe des Königs für feine Anſicht gewann. 


Berichte, daß die ganze neapolitaniſche Flotte in Bewegung wäre, mit 
Ausnahme der Fregatte Cucoli, welche geſtern die Stadt beſchoſſen hatte. 
Die beiden Dampfer mit Truppen hatten 5 Boote voll Mannſchaften 
am Kaftell gelandet und gingen jetzt ab, indem der eine ein Kanonen: 
boot und der andere zwei Kauffahrer im Schlepptau hatte. Der all⸗ 
182 gemeine Eindruck iſt, daß ſie auf eine irgendwo zu bewerkſtelligende 
Landung des Reſtes der Truppen und auf einen allgemeinen Angriff 
ten. Ich muß geſtehen, mir ſieht es vielmehr aus wie eine Vor⸗ 
eitung zum Abmarſch und zur Einſchiffung der Truppen; gleichwohl 
nd alle Vorbereitungen getroffen, fie, wenn fie den Angriff verſuchen 
ollten, zu empfangen. 
29. Mai Morgens. Die Nacht ging ruhig vorüber. — So 
hat man mir wenigſtens erzählt, denn ich ſchlief, ohne einmal aufzu⸗ 
wachen. Die ganze neapolitaniſche Flotte lief während der Nacht in 
die See, aber am Morgen wurden des Kommodores Schiff im Oſten 
geſehen, in der Direction von Termini, deſſelben Platzes, wo die neapo⸗ 
taniſchen Truppen ſich 1848 einſchifften. 
Die Baſtion von Montalto, dicht neben dem königlichen Palaſt iſt 
von den Neapolitanern geräumt worden mit Zurücklaſſung eines 32: 
9 ders. Die Beſatzung des Finanzgebäudes hat einen Offizier als 
. lementir mit dem Antrage abzuziehen geſandt. Garibaldi ſtellte 
Bedingung, fie ſollten ihre Waffen niederlegen. Sie verweigerten 
das, und der Zweiunddreißigpfünder wird zurechtgemacht, um ſie die 
Nothwendigkeit eines ſolchen Schrittes zu lehren. Das Fort hat außer⸗ 
em kein Waſſer und keine Lebensmittel mehr, fo daß fie unzweifel: 
haft bald zur Vernunft kommen werden. Meine Annahme, daß die 
Bewegungen der neapolitaniſchen Flotte mehr auf die Sicherſtellung der 
neapolitaniſchen Truppen berechnet wären, als den Patrioten Schaden 
zu thun, gewinnt jeden Augenblick mehr Wahrſcheinlichkeit. Gerade 
als ich auf dem Pretorio war, machte einer der Bandenhauptleute, die 


außerhalb der Stadt poſtirt find, feinen Bericht — die Neapolitaner 


Rentgegengeſetzten Seite zu operiren. 

. d ich bei dem General war, kam ein Brief aus Corleone 

an, durch welchen er unterrichtet ward, daß der die dorthin geſandte 
neapolitaniſche Kolonne kommandirende Oberſt nicht abgeneigt ſei, über⸗ 
zutreten, wenn ihm fein Rang gewährleiſtet werde. Er iſt auf allen 


geführt. Sein Vortrag ſoll fo beredt geweſen fein, daß er die Majo⸗ſſchläge die Schweiz keineswegs beruhigen können, eben fo wenig wie 


ſie die Rechte und Vortheile ausgleichen, welche der Eidgenoſſenſchaft 


Seiten von Guerillas umgeben, der Rückweg iſt ihm verlegt, und vor 
ſich hat er auch eine beträchtliche Macht. Die Antwort war ſogleich 
eine Annahme feiner Vorſchläge, welche auf einem indirekten Wege ge: 
kommen waren. 

Das Anerbieten überraſchte mich nicht. Geſtern kamen einige Of⸗ 
fiziere in Civilkleidern und übergaben ſich ſelbſt. Ich ſah auf einem 
Platz gegen 60 bis 70 Gefangene und Deſerteure, welche alle Waf⸗ 
fen zu haben und Soldaten der italieniſchen Unabhängigkeit zu werden 
wünſchten. 

Bei alledem iſt es wünſchenswerth, daß die Palermitaner mehr lei⸗ 
fien und ebenſo die Squadre. Die Erſteren ſcheinen allein mit ihren 
e vivas beſchäftigt zu ſein, die Letzteren wie echte Baſchibozuks mit 
dem Verknallen ihrer Munition. 3 

6 Uhr Nachm. Gegen 3 Uhr Nachm. brach plotzlich eine dieſer 
Paniques aus, welche alle Augenblicke eintreten, und mehr als alles 
Andre die Stadt und die Squadre demoraliſiren. Die Dampfer, welche 
geſtern abgegangen waren, kamen zurück, und das Gerücht meldete, ſie 
ſetzten ihre Truppen vor der Porta dei Greci ans Land; — großes 
Rennen und große Confuſion; Alles verurſacht durch eine Staubſäule 
auf der Straße längs der Seeküſte. Nachmittags gab es einiges leb⸗ 
haftes Feuern ſowohl bei der Piazza Reale, als links von ihr, woſelbſt 
die Neapolitaner eine Schanze haben, welche den Palaſt flankirt und 
ſelbſt durch das Kaſtell gedeckt iſt. Alles, was geſtern und bis jetzt 
auf dieſer Seite unternommen war, war einen Haufen von Häuſern 
in Beſitz zu nehmen, um dieſe Schanze zu iſoliren, und deren Mann⸗ 
ſchaft ſowie die der Schanze bei St. Agatha zu vertreiben. Die Stadt 
iſt zu weit, und Garibaldis unmittelbare Begleiter ſind zu gering an 
Zahl, um überallhin geſendet zu werden, und zu koſtbar, um ſie, wenn 
es nicht die größte Noth erfordert, aufs Spiel zu ſetzen. Die Squadre 
bilden daher überall die Maſſe. Wenn die Munition ausreicht, geht 
Alles gut, aber unglücklicherweiſe möchten, wie die Kerle ſchießen, für 
jeden von ihnen kaum hundert Patronen ausreichen. Ich glaube wirk⸗ 
lich, ſie ſind in dieſer Hinſicht noch ſchlechter, als die Baſchibozuks. 
In der That, die Munition war erſchöpft gerade in dem Augenblicke, 
als die Royaliften vorwärts gingen; ſogleich fiel ein Theil der Picciotti 
rückwärts in eine der Straßen, fo daß die Royaliſten in die Häuſer 
ſchießen konnten, in welchen noch ein anderer Theil jener aushielt. 

Garibaldi war gerade bei Tiſche, als die Nachricht hiervon einlief. 
Es waren während des Tages jo viel Gerüchte von einem Vorwärts. 
gehen der Neapolitaner gekommen, daß man auf den erſten Eindruck 
wieder an einen ſolchen blinden Lärm dachte; aber Hauptmann Niva, 
der die Neuigkeit brachte, war einer von den Garibaldianern, und ſie 
konnte daher nicht zweifelhaft fein. Eine Straße oder ein Haus iſt 
nicht von großer Wichtigkeit in einer Stadt wie Palermo, welche viel 


— 


4 


Palermo geleitet haben, weder Verweis no en 
und Auszeichnungen erhalten. Um auf die letzte Frage zu kommen, jo wiſ⸗ 


durch die von Europa im allgemeinen Intereſſe feſtgeſtellte 9 al 
es dann in der Note wörtlich, „muß die Schweiz ihr anfängliches 


tion oktroyirt und feierlichſt garantirt worden find. „Folglich“, 


Programm feſt halten: Abtretung des Territoriums von dem 


Col⸗de⸗Bonhomme an bis zum Uſſes- und Nhonefluffe, wobei fie es 


der Erwägung der Mächte anheim ſtellen muß, wie eine Schwächung 
der Schweiz eben jo ungerecht als den europäiſchen Intereſſen entge⸗ 
gen fein würde“ — worauf ſchließlich der Bundesrath feine Geſchäfts⸗ 


träger beauftragt, den Mächten, bei welchen ſie akkreditirt ſind, eine im 


Sinne dieſer Note abgefaßte ſchriftliche Erklärung zu übergeben. — 
Die in Zürich tagende eidgenoſſiſche Anklagekammer hat geſtern in Sa⸗ 


chen der bei dem Putſche in Thonon betheiligten John Perrier und 


Genoſſen von Genf erkannt: 1) Es finde eine Verſetzung in den An⸗ 
klageſtand nicht ſtatt und ſei demnach die weitere gerichtliche Verfol⸗ 
gung aufgegeben; 2) ſei in Folge deſſen der noch in Verhaft befindliche 
John Perrier der Haft zu entlaſſen; 3) haben John Perrier und Ge⸗ 
noſſen der gegen ſie geführten Unterſuchung wegen, weil ſie dieſelbe durch 
ihre Handlungen verſchuldeten, keine Entſchädigung anzusprechen. — 
Als erſte Wohlthat der Annexion an Frankreich wird Savoyen zu 
Myons ein Jeſuiten⸗Kollegium erhalten. Wir gratuliren. — Das 


geſtern vom Bundesrathe angenommene eidgenöſſiſche Budget für 1861 


zeigt einen Ueberſchuß von 600,000 Frks. 
Großbritannien. 


London, 14. Juni. [Interpellation.] Im Unterhauſe findet eine 
Morgenſitzung ſtatt, die bis 4 Uhr Nachmittags Baur und auf die Comites 
nnuity⸗Taxe verwendet 


berathung der Bill zur Aufhebung der edinburger 
wird. Um 6 Uhr Abends tritt das Haus wieder zuſammen und Lord Pal⸗ 


merſton ertheilt auf mehrere ſich um Sieilien drehende Fragen Mr. H. 5 


. Sheridan’s folgende Auskunft: Ich habe meinem ehrenwerthen 
Freunde zu erwidern, daß mein edler Freund an der Spitze des Auswärti⸗ 
gen die Admiralität erſucht hat, ein Kriegsſchiff in Marſala, ein anderes in 
Meſſina, ein drittes in Palermo und vier im Meerbuſen von Neapel aufzu⸗ 
ſtellen, alle, um britiſchen Unterthanen, welche deſſen bedürfen ſollten, Schutz 
und Obdach zu gewähren. Ich hoffe, daß dieſe ertheilung ausreichen wird. 
Was die andere Frage betrifft, ſo hören wir, daß die neapolitaniſche Regie⸗ 
rung einen Agenten nach Paris und London abgeſandt hat ler dürfte ſehr 
bald, etwa in zwei Tagen, eintreffen), um den Regierungen Frankreichs und 
Englands gewiſſe Mittheilungen zu machen. Ich hoffe, das Haus wird kei⸗ 
nen Augenblick zweifeln, daß wir in unſern Beſprechungen mit dieſem Bots 
ſchafter dafür ſorgen werden, daß er die Gefühle kennen lerne, mit denen 
Ihrer Majeſtät Regierung — in Gemeinſchaft mit Jedermann in England 
— die in Palermo begangenen Barbareien betrachtet, Barbareien, die wirk⸗ 
lich unſerer Zeit und Civiliſation zur Schande gereichen. (Cheers) Was 
die etwaige Erwartung betrifft, daß ſolche Vorſtellungen auf die künftige 
Handlungsweiſe der neapolitaniſchen Regierung heilſam einwirken dürften, 
ſo bin ich nicht ſo kühn, dem Hauſe ſonderlich ſanguiniſche Hoffnungen ma⸗ 
chen zu wollen. Viel wahrſcheinlicher wird die Regierung von Neapel der 
päpſtlichen gleich verfahren, welche den Offizier, der das Blutbad und die 
Plünderung in Perugia angeftiftet hatte, zur Belohnung dafür beförderte. 
So werden denn die Armee: und Slottenoff iere, welche die Operationen in 
Strafe, ſondern Belohnungen 


ſen wir, daß die neapolitaniſche Regierung ſich an ihre auswärtigen Alliir⸗ 
ten um Unterſtützung gewandt hat, Unterſtützung in Geſtalt einer Garantie 
für den Beſitz der beiden Sicilien. Oeſterreich hat es unbedingt und be⸗ 
ſtimmt abgeſchlagen, ſich in die Angelegenheiten Neapels zu miſchen. (Hört!) 
Wir haben allen Grund zu glauben, daß der Entſchluß, welchen die franzö⸗ 
ſiſche Regierung gefaßt hat, dem der öſterreichiſchen ähnlich iſt, und wie die 
britiſche Regierung über einen Gegenſtand dieſer Art denkt, brauche ich nicht 


erſt zu ſagen. (Hört, hört.) Es iſt der Fehler und das Schickſal von Re⸗ f 


gierungen wie die römiſche und neapolitaniſche, daß fie erſt durch die in 
ihrem Namen begangenen Grauſamkeiten ihre Unterthanen zur Verzweiflung 
und Empörung treiben laſſen und dann alle befreundeten Mächte zu Hilfe 
rufen und um Entfernung der Urheber und Anſtifter der Revolution bitten. 
„Dieſe der vergeſſen, daß ſie ſelbſt die wirklichen Urheber und An⸗ 
ſtifter jener revolutionären Bewegungen ſind, (hört, hört!) und daß, wenn 
man ihre Bitte gewähren wollte, der erſte, der wirkſamſte und allein noth⸗ 
wendige Schritt in ihrer eigenen Entfernung beſtehen würde.“ (Hört, hört!) 
— Mr. O. Stanley fragt, ob es wahr ſei, daß die britiſche . 
in Berlin einen militäciſchen Attaché erhalten habe. Lord Palmerſton 
erwidert, die franzöſiſche Regierung habe ihren Geſandtſchaften an faſt allen 
bedeutenden Höfen militäriſche Attaches beigegeben und die britiſche Regie⸗ 
rung habe längſt einen Offizier bei 1 55 Geſandtſchaft in Paris. So habe 
es auch zweckmäßig geſchienen, daſſelbe in Berlin zu oe Wie weit fein 
edler Freund an der Spitze des Auswärtigen dies Syſtem auszudehnen ge⸗ 
denke, könne er nicht jagen. Sir John Pakington möchte wiſſen, ob die 
franzöſiſche Gehn in London nicht einen Flottenoffizier als Attachs 
erhalten habe und ob England nicht das Beiſpiel nachahmen werde. Lord 
Palmerſton entgegnet: Die franzöſiſche Geſandtſchaft habe einen Flotten⸗ 
Attaché erhalten, weiß aber noch nicht, ob ſein edler Freund einen ſolchen 
in Paris anzuſtellen beabſichtige. 


mehr hat, als gut vertheidigt werden können, aber um ſo wichtiger 
war die moraliſche Wirkung, wenn man einen ſchon gewonnenen Stadt⸗ 
theil wieder verlor. 
fange wie eine Inſpiration zu betrachten, fühlte Garibaldi dies ſogleich; 
er ſprang augenblicklich von ſeinem Stuhl mit den Worten auf: Wohl, 
ich glaube, ich werde ſelbſt dorthin gehen müſſen. Er erkannte, es 
war einer jener Momente, in welchem der Chef an der Spitze der 
Truppen erſcheinen muß, um ihr Selbſtvertrauen herzuſtellen. Er kam 
die Treppe herab, und nahm, was er nur auf dem Wege zu dem be⸗ 
drohten Punkte fand, mit ſich, um den verlorenen Boden wieder zu 
gewinnen. > 


Seine Gegenwart hemmte nicht nur das Vorrücken der Royaliſten, 
ſondern bewirkte auch, daß ſie den Vortheil wieder verloren, den ſie 
einen Moment vorher gewonnen hatten. Mit der bewundernswerthen 
Macht, welche er über Alle um ihn herum ausübt, brachte er in kurzer 
Zeit die Picciotti wieder ins Gefecht und ermuthigte ſelbſt das Volk, 
das in den Häuſern geblieben war. 

Ohne auf die dringenden Mahnungen ſeiner Umgebung, ſich nicht 
ſelbſt Preis zu geben, zu hören, blieb er in der offenen Straße, die 
Mannſchaft haranguirend und ermuthigend; der Feind, dies ſehend, zog 
aus den Häufern ab, und verließ ſelbſt die Barrikade. Einer der 
Picciotti wurde gerade vor Garibaldi durch den Kopf geſchoſſen; indem er 
ihn fallen ſah, hielt er ihn für einen Augenblick, und Oberſt Türr, 
an ſeiner Seite, erhielt eine Ricochetkugel an das Bein, als er den 
General faßte und mit Gewalt unter Schutz zog. Ein Anlauf brachte 
die Angreifer nahe genug, um eine von Orſini's Bomben werfen zu 
können, welche 7 oder 8 Mann niederſtreckte. Der Horniſt, der immer 
an Garibaldi's Seite iſt, blies zur Attaque und die Neapolitaner rann⸗ 
ten. Der Ton dieſes Horns ſcheint auf die Nerven der Neapolitaner 
ſchreckenerregend zu wirken. Sie wiſſen dann, daß ſie es mit Gari⸗ 
baldi's Mannſchaft zu thun haben, und bei Calatafimi rannten ſie, noch 
ehe die Attaque erfolgte. > 

Die beiden Dampfer, welche Truppen am Bord hatten, haben ge⸗ 
ankert und angefangen, dieſelben bei dem Kaſtell ans Land zu ſetzen, 
unter dem Schutze der Kriegsſchiffe, welche ihre Breitſeiten der Stadt 
zugekehrt haben, fertig zum Bombardement. Dies zeigt, daß die Nea⸗ 
politaner ihre Sache noch nicht verloren gegeben haben, ſondern hoffen, 
den verlorenen Grund und Boden wiederzugewinnen. Dieſe Truppen 
ſind nicht Neapolitaner, ſondern ſprechen deutſch. Einige ſagen, es 
ſind Baiern. Ob ihre Gegenwart den moraliſchen Muth der Neapo⸗ 
litaner wiederherſtellen wird, muß man abwarten. 


Mit zwei Beilagen. 


Mit feinem gewohnlichen Scharfblid, den ich an⸗ 


1 


der 


; d. 
8 Pe meg (aladem. Gottesdienſt). 
Nachner (bei Bernhardin), Kand. ar 8 


Freiherr v. Ende zeigt an, daß er wieder die Amtsgeſchaͤfte übernom⸗ 


Frankreich. 
Paris, 13. Juni. [Die Zuſammenkunft in Baden: 
aden. — Das Einverleibungsfeſt.] Die hieſige Regierung 
N der Preßdirektion die größte Aufmerkſamkeit eingeſchärft; fie ſoll 
e deutſchen Blätter mit der größten Sorgfalt prüfen laſſen und alles, 
das auf die Zuſammenkunft in Baden-Baden Bezug hat, überſetzen und 
ſammenſtellen, damit die Regierung ſich die genaueſte Rechenſchaft über 
de Meinungen und Stimmungen jenfeitd des Rheins machen könne. 
denn daß es dem Kaiſer vor allen Dingen um die Beſchwichtigung 
Aufwallung in Deutſchland zu thun iſt, liegt auf der Hand, und 
1 hatten Gelegenheit uns davon zu überzeugen, daß man unter 
ern Berechnungen auch dieſe angeſtellt hat: die deutſchen Regie⸗ 
ungen benutzen die Beſorgniſſe der öffentlichen Meinung dazu, 
ewöhnſiche Ausgaben für ihre militäriſchen Streitkräfte 
machen; gelingt es uns jene Beſorgniſſe zu zerſtreuen, 
0 haben dieſe Rüſtungen keinen Berechtigungsgrund mehr in 


en Augen des Volkes, und die Regierungen werden ſich ge: 


ungen ſehen, ſie einzuſtellen. Es iſt übrigens eine That: 
che, daß man im Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten ſich 
| Many fo ausläßt, als ob der Kaiſer den aufrichtigſten Wunſch hege, 
hit Deutſchland in Liebe und Freundſchaft zu leben, und daß man 
mit großem Nachdruck gegen die Annahme von irgend einem 
laſerlichen Hintergedanken proteſtirt; die ſpezifiſchen Bonapartiſten dagegen 
Jauben die Zuſammenkunft in Baden nicht richtiger bezeichnen zu kön⸗ 
den als durch den Ausdruck: es iſt der Rechnungsabſchluß mit Oeſter⸗ 
nich. Erſtere formuliren ihre Anſicht folgendermaßen: Der Kaiſer 
dem Regenten von Preußen die Nothwendigkeit einer 
Ulgemeinen Entwaffnung darlegen, aber ihn zugleich zu über⸗ 
Mugen ſuchen, daß eine Entwaffnung oder mit andern Worten die 
ewißheit des Friedens nicht denkbar ſei, fo lange Oeſterreich noch 
en Fuß in Italien habe. Man müſſe daher gemeinſchaftliche An⸗ 
ſrengungen machen, um dem Kaiſer Franz Joſeph zu einer Abfindung 


zu bewegen. Wir ſind nicht gemeint, auf dieſe Konjektur einen großen 


erth zu legen, aber wir theilen ſie mit, weil ſie die am wenigſten 
moerſtändige iſt, und daraus kann man auch auf die Tollheit der 
lahlloſen übrigen ſchließen.“) Intereſſant iſt zu wiſſen, daß das Ge: 
cht, die Regierung habe bei Hrn. About eine Broſchüre über die 
Lage des Großherzogthums Poſen beſtellt, durchaus nicht aus 
er Luft gegriffen war. Hr. About iſt in der That im Zuge, die 
Enthüllungen“ des Herrn v. Niegolewski im berliner Abgeordneten⸗ 
uſe zu einem „Schmerzensſchrei“ der preußiſchen Polen auszubeuten, 
aber wie wir hören, iſt die Veröffentlichung der Schrift bis auf Wei⸗ 
es vertagt worden und wird vielleicht ganz unterbleiben, wenn das 
eſultat der Zuſammenkunft in Baden den Wünſchen Louis Napoleo'ns 
entſpricht. — Wir bemerken noch, daß in allen diplomatiſchen Kreiſen 
derſichert wird, die Kaiſerin-Wittwe von Rußland habe Louis 
kapoleon in ſeinem Entſchluſſe, dem Regenten feinen Beſuch anzukün⸗ 
digen, beſtärkt. Gewiß iſt, daß die Wittwe des Kaiſers Nikolaus bei 
Ihrer Ankunft in Stuttgart den Perſonen, welche ſich ihr nähern 
rften, verſicherte, ſie wünſche ſich Glück dazu, die Bekanntſchaft des 
Raifers gemacht zu haben. Ihre Auslaſſungen hierüber waren fo 
befriedigend“, daß der franzoſiſche Geſandte in Stuttgart fie ſofort 
dem Hrn. v. Thouvenel berichtet hat. — Zu dem Einverleibungs⸗ 
Pfte, welches morgen, am Jahrestage der Schlacht von Marengo und 
der Schlacht von Friedland, ftattfinden wird, werden großartige Vor: 
bereitungen getroffen. Iſt das Wetter günſtig, ſo wird Paris am 
age nicht mehr in Paris, ſondern auf dem Marsfelde ſein. Bekanntlich 
auch die Nationalgarde zu der Revue kommandirt worden, zum 
erſtenmale ſeit der Herſtellung des Kaiſerreichs. Louis Napoleon liebt 
dieſe Inſtitution nicht, und es iſt ſein Grundſatz, es zu verhindern, 
daß ihr der Kamm ſchwillt. Deshalb begnügte er ſich nicht damit, 
fie gründlich zu kränken, indem er ſich die Ernennung der Offiziere vor: 
behielt und ganze Arrondiſſements von Paris des Glückes beraubte, 
ihr Kontingent zur Nationalgarde zu liefern, er vermeidet es auch, ſie 
in irgend einer Weiſe auszuzeichnen. Morgen iſt eine Ausnahme. 
Das Feſt ſoll nicht blos ein militäriſches, es ſoll ein Bürgerfeſt ſein, 
und bei einem ſolchen konnte die Nationalgarde nicht fehlen. Nun, 
an Geſchrei und Enthuſiasmus wird es nicht mangeln. Geſtern hat 
der Senat das die Vereinigung Savoyens und Nizza's betreffende 
Geſetzprojekt adoptirt. Diskutirt wurde daſſelbe nicht weiter, doch hat 
der Präfident des Senats eine Rede gehalten, worin er u. a. die 
Ueberzeugung ausſprach, daß unſere „neuen Mitbürger“ mit dem 
großen Maße politischer Freiheiten, die fie bei uns finden, zufrieden 
ſein werden. Denn dieſe Bevölkerungen ſind weiſe und nicht wie die 
vergeßlichen und ſophiſtiſchen Griechen, denen der Konſul Flaminius 
vergeblich das Maßhalten in der Freiheit empfahl. Sie wiſſen ſich zu 
begnügen mit jener nüchternen Freiheit, welche dem Mißbrauche zuvor⸗ 
kommt, oder ihn verbeſſert, und welche Niemand etwas zu Leide thut.“ 
Iſt das nicht luſtig? 0 
—— 


*) Zu dieſen „tollen“ Kombinationen liefert auch die „Allg. 3 
e Beitrag: „Wir können, jagt fie, 5 guter Quelle den neueſten Plan 
eröffnen, den der zweite Dezember als Zwiſchenzug gegen Deutſchland 
zu verſuchen beabſichtigt. Nachdem in Oeſterreich die oppoſitionellen 
Elemente ſo viel als möglich aufgeſtachelt ſind, die Spannung in der 


ihren 


Türkei jo viel als möglich geſteigert iſt, um Verwicklung, wo möglic 
einen Bruch 50 erzeugen, wird der zweite Dezember vorſchlagen zwi 
chen Deutſchland und Frankreich ein neutrales Gebiet zu 
chaffen, natürlich nicht, indem Frankreich einen Theil feines Grenz: 
gebietes für neutral erklärt, ſondern nur Deutſchland ſoll einen Theil 
opfern. Das Land weſtlich vom Rhein ſoll zu einem neutra⸗ 
len, alle Reibungen verhindernden Staat umgeformt werden. 
Der zweite Dezember wird darthun, daß es nicht ratbjam fei, wenn 
ſich Großſtaaten unmittelbar berührten. Preußen erhält dafür 
Hannover, und der König von Hhunover erhält den neu ge⸗ 
chaffenen Staat jenſeits des Rheines. Man ſieht, daß 
bier eitel Friedensliebe im Werk iſt. Dem linksrheiniſchen Land 
ſoll anf dieſe Weiſe der unmittelbare Schutz der norddeutſchen 
Großmacht entzogen werden. Iſt das geſchehen, wird das Land 


nach bekannter Weiſe corrumpirt, gedrängt und endlich annerirt werden. 
„Der zweite Dezember glaubt leichtes 

Großmacht durch ihr unmittelbarſtes 

Rheinlandes getrieben wird.“ 


Spiel zu haben, wenn keine deutſche 
Intereſſe zur Vertheidigung des 


Provinzial - Beittng. 


eslan, 16. Juni. [Kirhlies] Morgen werden die Amts 

pre igten gehalten werben von den : Paſtor Girth, Lector Schröder 
Maria Magdalena), Senior R Paſtor Faber, Pred. Sele Diviſions⸗ 
rden Freyſchmidt, Eccl. Kutta, Pred. 5 0 Pred. Strehle (Chriſto⸗ 
David, Eecl. Laffert, Konſiſtorialrath Dr. Gaupp (zu Bethanien), 


Predigten; Diak. Goſſa, Diak. Dr. Gröger, Lector 


rof. 2 
ttags⸗ 
Nachmittag Paſtor Letzer, Pred. 


Mors, Kand. Fey (bei St. Chriſtophori. 
— Breslau, 16. Juni. [Tagesberiht.) Der Herr Landrath 


men habe. — Nachdem der königl. Major, Baron v. Rentz, zum 


. „rr 


"IM: 


Erſte Beilage zu Nr. 279 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 17. Juni 1860. 


Führer des 1. Bataillons 10. kombinirten Infanterte-Regiments ernannt 
worden iſt, ſind die Geſchäfte des Landwehr-Bataillons Breslau dem 
königl. Major v. Dobrowolski übergeben worden. — In dieſem 
Jahre it wegen der Sand⸗Anſchwemmungen eine Räumung der Weide 
nothwendig geworden. f 

— limme Ausſichten für ein frohes Genießen der wiederkeh⸗ 
renden Sonntagsluſt, wenn der Himmel Regengeſichter dazu ſchneidet und Droſchke 
und Regenſchirm die einzig Zuverläſſigen ſind, denen man ſich anvertrauen muß, 
wenn man trockenen Leibes nach den Orten gelangen will, an denen die 
vom Joche der Arbeit befreite Menſchheit Befriedigung ihrer engen Wünſche 
zu finden hofft. Wer möchte auch jetzt und an ſolchem Tage daheimbleiben, 
wo die Natur ihre Blumenfeſte mit unübertroffenem Geſchmack arrangirt und 
es auch an der Illumination nicht fehlen läßt, die das ganze Firmament 
abwechſelnd und unentgeltlich beſorgt. Zwar ſchwärmen für dieſe Art De⸗ 
korationsmalerei, deren beſtaubte Farben ein kräftiger Regenguß auf das 
Herrlichſte reſtaurirt, nicht Alle, die aus dem beſchränkten Daſein in die 
rüne Ferne ſchweifen, aber doch bleibt der Menſch ſelbſt auf dem höchſten 
Punkte der Kultur nicht nur Gewohnheitsthier, ſondern auch ein Kind der 
Natur, der er in bewußtloſem Traume immer wieder die Arme entge⸗ 
genſtreckt und von ihren Gaben zu nehmen, durch geheimnißvolles Geſetz 
genöthigt iſt. Die Trauer unſerer ſchönen Leſerinnen aber, die gerechtfertigt 
ſcheinen mag im Andenken der mühevoll vorbereiteten Toilette, deren Anle⸗ 
gung ein regneriſcher Sonntag leider verbietet, wird reiche Entſchädigung 
unden in den zu erwartenden Wochentagsvergnügungen, welche ſchon im 
Eingang deſſelben mit einem großartigen Turnfeſte beginnen, an welches ſich 
fortlaufend die beliebten Vauxhalls und Gartenfeſte reihen, denen auch der 
Himmel nach Beruhigung ſeiner Regenleidenſchaft, wieder mit klarem, blauen⸗ 
dem Auge zuſchauen wird. 

* = * [Militaria.] Wie gemeldet, iſt der bisherige Kom: 
mandant von Saarlouis, Hr. Generalmajor Krieß, ſchon ſeit 
einiger Zeit an Stelle des Hrn. Generallieut. z. D. v. Derenthall Exe. 
zum erſten Kommandanten unſerer Stadt ernannt. Nachdem Hr. General 
Krieß mit dem geſtrigen berliner Schnellzuge hier ſelbſt eingetroffen, 
wird derſelbe zu Anfang der nächſten Wochen die Leitung der hieſigen 
Kommandanturgeſchäfte übernehmen. 5 

lVom Wintergarten.] Zu den mannigfachen baulichen Aende⸗ 
rungen, die man in dieſer Saiſon an unſerer „Arena“ raſch entſtehen jab, 
tritt nun abermals eine zweckmäßige Einrichtung hinzu. Es wird nämlich 
eine neue Kolonnade errichtet, um die Arenabeſucher bei ungünſtigem Wetter 
aus der überdachten Halle direkt an die im Garten aufgeſchlagenen Büffets 
gelangen zu laſſen. Der Anbau iſt an der nordöſtlichen Seitenwand der 
Arena thelweiſe bereits aufgeführt, und wird vorausſichtlich ſchon in den 
nächſten Tagen ſeine Schuldigkeit thun müſſen. . 

RX [Das breslauer Theater und Herr Direktor 
Schwemer! finden in Theaterblättern, deren Inhaber mit letzterem 
in keiner Geſchäftsverbindung ſtehen, meiſtens eine ſehr gehäſſige Beur⸗ 
theilung. Namentlich iſt Hr. Schwemer Gegenſtand einer unabläſſigen 
Verfolgung dieſer Blätter, und es war ihnen in letzter Zeit ein belieb⸗ 
tes Thema, über ſeinen bevorſtehenden Rücktritt ſich des Breitern aus⸗ 
zulaſſen. Da durch ſolche Gerüchte, welche auch hier vielfache Verbrei⸗ 
tung gefunden haben, mancherlei Geſchäftsſtörungen entſtehen können 
und entſtanden find (3. B. bei Kontraktſchließungen), fo dürfte es an⸗ 
gemeſſen ſein, dieſen Inſinuationen ein offenes Dementi entgegen zu 
ſtellen. Herr Direktor Schwemer iſt nämlich konzeſſionirter 
Direktor und zugleich Mitpächter des Theaters; es kann alſo 
von einem Abgange oder einer Kündigung des genannten Herrn vor 
Ablauf der Pachtzeit gar nicht die Rede ſein und alle entgegengeſetzten 
Behauptungen, wenn ihnen nicht üble Abſicht zu Grunde liegt, ent- 
ſpringen aus einer vollſtändigen Unkenntniß der obwaltenden Verhältniſſe. 

[ Sportnachrichten.] Die „Schleſ. landwirthſchaftliche Zeitung“ 
bringt über die diesjährigen breslauer Pferderennen ſehr ſpezielle, 
von ſachkundiger gott herrührende Berichte, aus deren einleitenden Bemer⸗ 
kungen folgende als von allgemeinerem Intereſſe hervorzuheben ſein dürften. 
Schon manchen Triumph hat in Schleſien gezüchtetes Vollblut auf fremden 
Bahnen errungen, und der Sieg „Collingwoods“ bei den „Guelphes Stakes“ 
in Celle und den „Derbys“ zu Prag. ſieht noch heute bei vielen ſchleſiſchen 
Sportsmen in ebenſo friſchem Andenken, als der Triumph ſeines jüngeren 
Bruders „Collingwood II.“ im verfloſſenen Jahre bei dem „Unions⸗Rennen“ 
in Berlin, und ebenfalls bei dem „Guelphenrennen“ in Celle. Die letzten 
beiden Rennen, welche einen Werth von circa 8000 Thaler hatten, ſind von 
ſchleſiſchen Züchtern bereits 6mal gewonnen worden, und zwar ſiegten Zmal 
in ſolchen Pferde des Grafen Henckel⸗Siemianowitz, Zmal Pferde im 
Beſitz des Grafen Gaſchin auf Poln.⸗Krawarn. 
=p= [Bade ſaiſon.] Die ſchwülen Sommertage ſtellen den Werth 
der Oder mit ihren erquickenden kühlen Fluthen erſt in das rechte Licht. 
Zu allen Tagesſtunden finden ſich denn auch die heimiſchen Badegäſte 
en masse ein, die ſo zu ſagen ihre Turnübungen im friſchen Waſſer an⸗ 
ſtellen. Außer den Wellenbävern, die bei aller Annehmlichkeit nur den 
Fehler haben, daß im Verhältniß zum Beſuch, die Baſſins viel zu klein 
ſind, iſt wohl die frequenteſte Badeanſtalt die der Gebrüder Knauth am 
Holzplatz vor dem Ziegelthore: nicht allein beſucht von allen Morgenauz, 
Ba und weitern Spaziergängern, ſondern auch von allen denen, die 
auf ärztliche Weiſung baden, da hier die Oder noch keine faulen Stoffe auf⸗ 
nimmt wie weiter hinab in der Stadt. und ſteten Zufluß friſchen Waſſers 
hat. — Auch die Ohle⸗Schwimmanſtalt von Spitzer bietet dieſe Vortheile, 
denn wer dieſe Tochter der Oder hier ſieht, wird ſchwerlich glauben, daß ſie 
auf ſtädtiſchem Grunde ſo zigeunerhaft ſchmutzig ſein kann. 
In Bezug auf die Verwaltung des Schieß werders 
ſtehen ſehr weſentliche Umgeſtaltungen in Ausſicht, die natürlich auch 
auf das Grundſtück ſelbſt nicht ohne Folgen bleiben werden. Eine 
Aenderung deutet der in letzter Sitzung der Stadtverordneten berathene 
Etat an oder vielmehr derſelbe ſanctionirt ſie bereits, nämlich die Tren⸗ 
nung der Verwaltung des Schießweſens von der Verwaltung des 
Grundſtückes ſelbſt. Die anderweitigen Umgeſtaltungen in der Verwal⸗ 
tung liegen jetzt dem Magiſtrat zur Berathung und Beſchlußnahme 
vor. Daß dieſe Reorganiſation auch einen bedeutenden Einfluß auf 
das hieſige Schützenweſen ausüben muß, ja ſchon ausgeübt hat, liegt 
in der Sache ſelbſt. Es dürfte von Intereſſe fein, die ganze Angele⸗ 
genheit ſpäter in einem beſonderen Artikel zu beleuchten. 
59 [Spaziergang.] Wie alljährlich ſeit dem J. 1839, veranſtaltete 
der Schulvorſtand den Zoͤglingen der evang. Elementar⸗Knaben⸗Schule Nr. 14 
geftern einen gemeinſchaftlichen Sommerſpaziergang. Von ihren 3 Lehrern 
geführt und von vielen Erwachſenen begleitet, elangte die mit mehreren 
Fahnen und Trommeln ausgerüſtete jugendliche 0 1 
woſelbſt am Schweizerhäuschen unter dem Schall fröhlicher Lieder eine Menge 
erheiternder Spiele arrangirt und eine frugale Vesper gehalten wurde. Der 
Reviſor der Schule, Herr Diakonus Ir. Gröger, hob das gemüthliche Feit 
durch eine kurze Anſprache. Gegen Abend ward leider das 
anhaltenden Regen geſtört. 

9 Glogau, 15. Juni. [Zur Tagesgeſchichte] In der am II. d. M. 
abgehalten RI iſt aus der Mitte derſelben der An⸗ 
trag geſtellt worden, behufs Errichtung eines Denkmals für den Miniſter 
Freiherrn v. Stein, einen Beitrag von 100 Th 
zu bewilligen. Die Verſammlun 

ſuchte den Magiſtrat, ſich 818525 


chaar nach Scheitnig, 


ergnügen durch 


Irn. aus Kommunalmitteln 
trat dieſem Antrage einſtimmig bei, er: 
n anzuſchließen, und den erwähnten Bei⸗ 
trag Sr. Excellenz dem Wirkl. Geh. Rath und Chef⸗Präſidenten, Herrn Gra⸗ 
fen v. wi. welcher ſich einer Sammlung zu gedachtem Zwecke unter: 
zogen, zu übergeben. — Magiſtrat und Stadtverordnete unterftügen das am 
18. d. Mts. stattfindende Thierſchaufeſt dadurch, daß fie die Tribüne und 
die Verkaufsbuden dem Vorſtande des landwirthſchaftlichen Vereines unent⸗ 
geltlich überlaſſen, und ebenſo das Eintrittsgeld für den Zuſchauerraum der 
Kaſſe des gedachten Vereines überweiſen. Mit einem Dankſchreiben hat der 
Vorſtand des landwirthſchaſtlichen Vereines den Mitgliedern des Magiſtrats 
und der Stadtverordneten-Verſammlung 30 Tribünen⸗Villets zur freien Be⸗ 
nutzung überſandt. — Am 13. d. Mts. haben die Schüler des evangeliſchen 
an da d ier und grun dee unternommen. 0 

etheiligung der Freunde der ar hierbei 
eine außerordentlich er 136 Wagen aus ge 


Glogau und der Umgegend 
find am Platze anweſend geweſen. Das Seit, ee . 


vom ſchoͤnſten Wetter begün: 


ſtigt, war ein ſehr heiteres und gemüthliches. — Die hieſige reformirte Ge⸗ 
meinde war ſeit dem vor Jahr und Tag erfolgten Tod ihres Predigers ohne 
einen ſolchen; vor einigen Tagen iſt nun der neugewählte Prediger Schmuckert, 
bisher Kandidat in Berlin, hier eingetroffen, und wird am Sonntag den 
17. d. Mts. durch den Superintendentur⸗Verweſer, Paſtor Flöſſel in Qua⸗ 
ritz, in ſein neues Amt eingeführt werden. — Herr Rabbiner Dr. Klein 
aus Stolp, welcher demnächſt zur Abhaltung einer Probepredigt und Probe⸗ 
lektion behufs der an hieſiger Synagogen⸗Gemeinde zu beſetzenden Stelle 
eines Rabbinats⸗Aſſeſſors und Religionslehrers hier eintreffen ſollte, hat 
ſeine Bewerbung zurückgezogen, weil er mittlerweile einen Ruf als Diſtrikts⸗ 
Rabbiner nach Baiern 2 7 ten. Wir wollen hoffen, daß der die Intereſſen 
der Gemeinde nach allen Richtungen hin fördernde Vorſtand die ſo wichtige 
Angelegenheit der Beſetzung der gedachten Religionslehrer⸗Stelle nicht aus 
den Auge verlieren wird. Hierbei wollen wir nicht unerwähnt laſſen, daß 
die Repräſentanten⸗Verſammlung in der geſtern abgehaltenen öffentlichen 
Sitzung bei Gelegenheit der Dechargirung der Jahresrechnung 1859 dem 
Synagogen⸗Gemeinde⸗Vorſtande für deſſen höchſt umſichtige Leitung und 
Wahrung der Intereſſen der Gemeinde den beſondern Dank ausgeſprochen, 
und beſchloſſen, Abſchrift dieſes Beſchluſſes der königl. Regierung in Liegnitz 
zugehen zu laſſen. — Der Polizei⸗Inſpektor Schwedler, welcher der Kom⸗ 
mune 25 Jahre Dienſte geleiſtet, nachdem er einen gleichen Zeitraum im 
Militärdienſt geſtanden, ſcheidet in einem Alter von 68 Jahren mit dem 
1. Juli d. J. aus dem Dienſte, und erhält in Berückſichtigung feiner ſtets 
umſichtigen Amtsführung eine Penſion von 400 Thlr. jährlich. 


Löwenberg, 15. Juni. [Die definitive Wahl des hieſi⸗ 
gen Bürgermeiſters!] wird in etwa 8 Tagen ſtattfinden; bis debt haben 
ſich zu der vakanten Stelle nicht weniger als 43, zum großen Theil ſehr 
wohl qualificirte und gut empfohlene Kandidaten, namentlich mehrere Aſſeſſo⸗ 
ren, Bürgermeiſter und viele Referendarien gemeldet. Wenn in Nr. 273 die⸗ 
fer Zeitung der E-Correſpondent aus Hirſchberg berichtet, daß eine Deputa⸗ 
tion unſerer Stadt den Kämmerer Weſthoff daſelbſt aufgefordert habe, 
ſich zum Bürgermeiſter hier zu melden, ſo iſt dieſe Angabe durchaus irrig; 
ſollte eine ſolche Aufforderung wirklich von Jemandem ergangen ſein, 8 
war dieſelbe jedenfalls nur die Handlung eines Einzelnen, welcher dazu hier 
von Niemandem, am wenigſten von der Stadt ein Mandat erhalten hatte. 
— Unſer Fürſt wird in dieſem Jahre Warmbrunn nicht beſuchen. 


II. Hainau, 15. Juni. [Tageschronik.] Unfere Garniſon, 1. Schwa⸗ 
dron 4. Dragoner⸗Regiments, iſt gegenwärtig um Lüben einquartirt, um dort 
der üblichen vierzehntägigen Regiments⸗Uebung beizuwohnen. — Im Laufe 
der vorigen Woche wurde für die auf den 26. und 27, d. Mts. zu Bunzlau 
ſtattfindende allgemeine Verſammlung aller ſchleſiſchen Guſtav⸗Adolph⸗Vereine 
Herr Superintendent Rochlitz in Lobendau zum Abgeordneten gewählt. 


Neumarkt, 11. Juni. [Vom Kreistag.] Der „Kreuz⸗ 
zeitung“ wird von hier geſchrieben: Auf dem heute hier unter Vorſitz 
des Landraths v. Knebel abgehaltenen ſehr zahlreich beſuchten Kreistage 
war in Folge der vom Miniſterium angeordneten Einladung ein jü di⸗ 
ſcher Rittergutsbeſitzer erſchienen. Auf Vorſchlag des Kreis-Deputirten 
v. Stözer wurde beſchloſſen, auf die Tagesordnung des nächſten Kreis⸗ 
tages den Antrag auf Abfaſſung einer Petition an Se. königl. Hoh. 
den Prinz⸗Regenten gegen die Zulaſſung von Juden zu den Kreistagen 


zu bringen. Von den Gegenſtänden, welche hierauf zur Erörterung 


kamen, verdienen drei einer beſonderen Erwähnung. Zunächſt ließ die 
fönigl. Regierung, den einſchlagenden geſetzlichen Beſtimmungen entſpre⸗ 
chend, dem Kreistage einen Fall zur Begutachtung vorlegen, in welchem 


es ſich darum handelte, in einer Gemeinde den bisher üblichen Repar⸗ 


titionsmodus bei Aufbringung der Communal⸗Laſten abzuändern. Die 
Repartition iſt dort bisher nach der Grundſteuer erfolgt, und die 1854 


erkaufte Brennerei in jener Gemeinde hat bei 38 Morgen Land ein = 


Drittel der Communal⸗Laſten zu tragen, die übrigen Gemeindeglieder 
Hierin wird eine Unbillig g- 


aber bei 168 Morgen Land zwei Drittel. 
keit gefunden. Die Gemeindemitglieder haben die von ihnen erforderte 
freiwillige Einwilligung zu einer Aenderung verſagt. 
der Grundſteuerfrage im innigſten Zuſammenhange ſtehende Gutachten 
entſpann ſich eine ſehr eingehende Debatte, in Bezug auf welche noch 
beſonders hervorzuheben iſt, daß die Erörterungen unverkennbar weit 
gründlicher und viel weniger bitter waren, als früher. 
ten in Schleſien nicht wenig die Ermittelungen eingewirkt haben, die, 
wie wir hören, der Präſident der Ge.eral-Commilfion Schellwitz aus 
dem reichen ihm zur Verfügung ſtehenden Material zuſammengeſtellt 
hat. Die Zahlen, durch deren vollſtändige Veröffentlichung Herr Prä⸗ 


ſident Schellwitz — zu dem die Ruſtikalen ein beſonderes Vertrauen 


haben — ſich ein allſeitiges Verdienſt erwerben würde, ſollen unge⸗ 
wöhnlich überraſchend fein. Nach den Grundſteuervorlagen hätte die 
Provinz Schleſien etwa 400,000 Thlr. jährlich an Grundſteuer weni⸗ 


ger zu zahlen, als bisher. Die Unterſuchung, wie ſich die Sache ſpeciell 
für die Dominien und für die Ruſtikalen ſtelle, ſoll ergeben haben, 


daß die Dominien nicht blos jene 400,000 Thlr., ſondern noch rund 


weitere 200,000 Thlr. gewinnen würden, welche letztere in der Folge 
Erklärlich wird dies 


die Ruſtikalen jährlich mehr zu zahlen hätten ). 
dadurch, daß bei Auflegung der Grundſteuer die robotpflichtigen ruſti⸗ 
kalen Grundſtücke durchweg 4 Korn niedriger im Ertrage als die Do⸗ 
minien um deswillen eingeſchätzt ſind, weil angenommen werden mußte, 
daß die Ruſtikalen ihre Aecker in Folge ihrer Verpflichtungen nicht im 
Stande wären, eben ſo ſorgfältig zu beſtellen. Sodann haben aber auch 
die Dominien den Gemeinden bei den Separationen große Flächen 


Ueber dies mit 


Hierauf dürf⸗ 5 


grundſteuerfrei abgetreten, und ſie zahlen nach wie vor die auf jenen er 


abgetretenen Flachen ruhenden Grundſteuern. 


mehr vorhandene Dinge (Brauereien, Brennereien ꝛc.) zu zahlen gehabt, 


Endlich haben die Do⸗ 
minien bisher beträchtliche Summen an Grundſteuer für längſt nicht 


die durchweg wegfallen würden. — Der folgende Gegenſtand von gro⸗ — 


ßer Wichtigkeit betraf eine Miniſterial⸗Verfügung, welche aus der beſte⸗ 


henden Geſetzgebung die ganz neue, und wie hoffentlich eine weitere 


gründliche Eroͤrterung ergeben wird, die ganz falſche Berechtigung fol: 8 1 


gert, die von den Kreiſen bei einer Mobilmachung zu ſtellenden Land⸗ 
wehr⸗Kavallerie⸗Pferde nach Beendigung der Mobilmachung nur fo 
weit ſie noch vorhanden und ohne weitere Entſchädigung für den Ab⸗ 


gang als Erſtattung des etwaigen Erlöſes für verkaufte Pferde (bei 


willkürlichen Ausrangirungen?) zurückzugeben zu brauchen. — Der 
folgende Gegenſtand war ein Miniſterial-Reſkript, das noch überraſchen⸗ 
der wirkte. 


ſtehen, daß die Landwehr⸗Kavallerie⸗-Pferde abweichend von dem frü⸗ 
heren Gebrauch an die Regimenter abzuliefern find, für das Jahr 1858 
erfordert. 


Abgeordnetenhaus gewendet. Dieſe Petition hatte eine ſehr gründliche 


Eroͤrterung hervorgerufen, und die Anerkenntniß zur Folge, daß das 


Verfahren ein unangemeſſenes ſei. Bei Ueberweiſung der Petition an 
die königl. Staatsregierung entſchied ſich das Abgeordnetenhaus für die 
Unterlafjung der angedrohten executiviſchen Einziehung. Das dem Kreis⸗ 
tage vorgelegte Miniſterial⸗Reſkript verfügte nun auf die ihm von dem 
Abgeordnetenhauſe überwieſene Petition, ohne auf die Wünſche des 
Hauſes Rückſicht zu nehmen, die ſofortige Einziehung der früheren For⸗ 
derung durch Execution. Der Kreistag beſchloß, da hiergegen kein 
Rechtsmittel zuſtändig, unter Vorbehalt und unter Proteſt zu zahlen, 
in der nächſten Sitzung der beiden Häuſer hiergegen aber eine Beſchwerde⸗ 
ſchrift in der vorgeſchriebenen Form einer Petition einzureichen. 


) Den Beweis überlaſſen wir natürlich dem Correſpondenten der 5 18 8. 
Red. 


Vom neumarkter Kreiſe war unter Androhung von Execu⸗ > 
tion eine nicht unerhebliche Summe Mehrkoſten, welche dadurch ent⸗ 


Der Kreis hatte ſich mit einer Petition hiergegen an das. 


8 


‚ul 
— 
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r. Freiburg, 16, Juni. [Tageschronik.] Vor einigen 3 m ar⸗niſſe ſich gänftig zu entwickeln an. Es betrugen nämlich die Monats⸗Ein⸗ 
ei 


* 1 — Sr 2 L 
— 


ER j 
30 Fl. beträgt, auszubezahlen. Daß heuer eine geringere Summe be 


ſchirte das königl. 6. Jäger⸗Bataillon mit klingendem Spiel in der früheſten] nahmen Neiſſe⸗Brieg. Niederſchl. Zweigbahn. 2 a ; ges 

Morgenſtunde aus der Stadt, um zum erſtenmale, ſeitdem es hier in Garni⸗ ’ 1859. 18 8 188900 2 1860 zahlt wird, hat offenbar ſeinen Grund darin, daß bei der aut 
ſon, im Bataillon zu ererziren. Schießubungen nach kürzeren Diſtanzen anuar .... 6774 Thlr. 8994 Thlr. 11,342 Thlr. 13,155 Thlr. Ausdehnung, welche das Lombard⸗ und Wechſelgeſchäft der erwal⸗ 
werden einſtweilen auf dem Schießplatz der hieligen Schützen⸗Gilde ab⸗ ebruar .. 5614 „ 8157 „ 10,590 „ 12613 „ hat, für dieſes Semeſter kein größerer Gewinn entfällt; die Vera 
ehalten, bis die Schießſtände im kgl. Nonnenbuſch, an denen ſehr rüftig gear⸗ ärz..... 7356 „ 10570 „ 12,106 „ 14.780 „ tung der Bank aber fo ſolid ift, keine folgenden Dividenden zu ant 
eitet wird, hergeſtellt ſein werden. Geſtern gab die Kapelle obigen Ba⸗ April. 5 „ 9460 „ 12,016 „ 14417 „ iren, und ſich ſtreng an dem halten, was als reeler Gewinn 
taillons unter Leitung ihres Kapellmeiſters Demuth ein Konzert im Buch⸗ N 8842 „ 8894 „ 13,780 „ 14,628 piren, 8 zu „was als Unternehmul⸗ 

Wir ftellen nachſtehend die Prozentſätze der Mehr⸗ reſp. Minder⸗Einnah⸗ zu Gebote ſteht. Sie kann darin anderen industriellen Un f 


waldgarten, welches ſtark beſucht war. Von den in 3 Theilen ſehr exakt 


ausgeführten Piecen gefielen hauptſächlich die Ouvertüre zu „Don Juan“ gen als Muſter dienen. Es iſt nicht zu zweifeln, daß die Dividende 


men der ſchleſiſchen Bahnen in den erſten 5 Monaten l. N zuſammen. 
p 


und „Abſchied von Breslau“. Letzteres machte einen erhebenden Eindruck Januar. Februar. März. il. Mai. des zweiten Halbjahres bei der ſteigenden Geſchäftsthätigkeit in Folge 
und wurde lebhaft applaudirt. Oberſchleſſche Hauptbahn 2 Rx 0 Re 1 160 45 der Ernte den Aktionären den kleinen Abgang des erſten Ha 
di Grottkau, 15. Juni. [Tages⸗Chronik.] Die durch den Aus: do. Zweigbahnen — 17 — 25 Fi RR: — 38,6 reichlich erſetzen wird. Oeſt. i 
tritt des behufs Uebernahme der Redaktion des „Landboten“ nach Berlin] Breslau⸗Poſen⸗Glogau.. — 16,5 — 7,9 — 5a — 3,8 + 27,0 Er TE 8 waren 
abgegangenen Landraths . erledigte Landraths Stelle des] Bresl.⸗Schweid.⸗Freiburg + 5 + 13 + 12 — 32 4 13,4 [„ 7. Breslau, 16. yumi, [Börfe.] Bei ſehr animirter Stimmund, feibe $ 
Kreiſes Grottkau, iſt dem Rittergutsbeſitzer Hrn. Baron v. Prinz auf] Beille-Brieg-.......... +3 +45 47 +95 +01 [die, Courſe aller Spekulations⸗Effekten weſentlich höher. Natione bahn 7 
find nen kommiſſariſch übertragen worden. — Der hieſige Männer⸗Ge⸗] Niederſchleſ. Zweigbahn . 19 4 20 +65 +145 + 12 |61% Geld, Credit 74, wiener 1 bei 7878 7% bezahlt. CHE ee 2 
ſang⸗Verein veranitaltete vorgeſtern ein gemeinſchafkliches Sängervergnügen | Oppeln-Tarnowiß ...... ＋ 9 +8 4 8s +53 4 23,2 Aktien und Fonds zu höheren Courſen egehrt, In neueſter öſterr. han- 
nach dem in der Nähe gelegenen Stadtwalde beim ſog. „Jägerhauſe.“ Koſel⸗Oderberg — 0,3 — 5, — 0,8 4 0j 428,3 [wurde ein ansehnlicher Poſten bei 75 oder 24 Vorprämie pr. Juli 9 4 
— Die Mehr⸗Einnahmen der Koſel⸗Oderberger haben im Courſe Anerken-] delt. Schleſ. Bankantheile 70 Geld, ohne Abgeber. Bericht!! 
+ Oppeln, 15. Juni. [Shübenfeft,) a biefige Schützengilde bes bie | gefunden, Pen? bie Denia 190 Blend: pr. gun 41% Wir 5 ezablt und 0 9 
ende das Feſt ihre äbri ehens. i A idnitz⸗ Frei i ; 50 Wispel; pr. . % 
Feſt ih jährigen Beſteh er Jahresbericht der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Bahn läßt die Glo, Juni⸗Juli 4714 Thlr. bezablt und Gld., Juli⸗Auguſt 42% Ihle Gld. 


finanzielle Lage des Unternehmens als eine geſunde erſcheinen. Die Ber 
triebs⸗Ausgaben nahmen 46,16 der Brutto⸗Einnahme in Anſpruch gegen 
45,87 % im v. J.; die Steigerung der Verhältnißzahl iſt unbedeutend, wenn 
man berückſichtigt, daß die neu eröffnete Strecke nach Frankenſtein ihren Ver⸗ 
kehr erſt entwickeln mußte, und daß die neuen Dammſchüttungen derſelben 
unausgeſetzter Nachhilfe bedurften. Der Erneuerungs⸗Fonds, obgleich mit 
64,100 Thlr. ſtark in Anſpruch genommen, verläßt das Jahr mit einem an⸗ 
ſehnlich erhöhten Beſtande (201,537 Thlr. gegen 175,666 Thlr. Ende v. J.). 

Preußiſche Fonds waren in mäßigem, aber verhältnißmäßig beſſerem 
Verkehr. Namentlich für Prioritäten zeigte ſich gute Kaufluſt. Oberſchle⸗ 
ſiſche F. ſtiegen um 1% %, Berlin⸗Stettiner 2. Emiſſion um %, 3. Emiſ⸗ 
ion um % %. Der Umſatz in garantirten Rhein⸗Nahebahn⸗Prioritäten 
hatte guten Fortgang. Die 177 Ausbietungen hörten auf. 

In Wechſeln war das Geſchäft lebhaft. Petersburg war heute flauer 
und ſchließt % Thlr. höher, nachdem ſchon % Thlr. gewonnen waren. Geld 
blieb gefragt, der Diskont 3% %. 

Schleſiſche Deviſen bewegten ſich, wie folgt: 5 

8. Juni. Niebrigfter Söate 15. Juni. 


u dieſem Zwecke war in der „Reſtauration zum Eiskeller“ großes Souper 
ei zahlreicher Betheiligung, bei welchem verſchiedene Toaſte 1 
wurden. Das Schützenmitglied Hr. Lukasczik würzte das Mahl durch 
er improviſirte Verſe. Die Kolleyſche Schützen⸗Kapelle konzertirte 
is gegen Mitternacht. 


—m. Nikolai, 14. Juni.“) [(Feſtliches.] Nachdem die Vorarbeiten 
vollendet, erfolgte am heutigen Tage die feierliche Grundſteinlegung der 
evangeliſchen Kirche hierſelbhſt. Um 10 Uhr verſammelten ſich die evan⸗ 
ae Schüler mit ihrem Lehrer, die Geiſtlichkeit, der Kirchenvorſtand, die 

au⸗Repräſentanten, die Deputationen auswärtiger und hieſiger Behörden 


ing am vergangenen Sonna 
5 Auguſt⸗September 42% Thlr. Gld., September⸗Oktober 43 Thlr. best N 
ſchließt 43% Thlr. Gld. . Br ' 
Rüböl W verändert; loco 11 Thlr. Br., pr. Juni 11 Thlr. b. 4 
Juni⸗Juli 11 Thlr. Br., Juli⸗Auguſt — —, Auguſt⸗September 11% Ir, 
1 September⸗Oktober 11% Thlr. bezahlt und Gld., 11% Thlr. 
Oktober⸗November 11½ Thlr. Br. \ oed 
Kartoffel⸗Spiritus ziemlich unverändert; gekündigt 3000 Quart: gd, 1 
16%, Thlr. Gld. pr. Juni 16% Thlr. Gld., Juni⸗Juli 16% Thlr. N 
Nee 17 Thlr. Gld., . 17% Thlr. Gld. Jul 
Zink. Geſtern nach der Börſe wurden 1000 Ctr. W. II. & 6 et. 
gehandelt und bleibt dieſer Preis Geld, für andere Marken 5 Thlr. 29 eien 
zu bedingen. Wochen⸗Umſatz 5000 Ctr. verſchiedener Marken zu gemeldeten 
Preiſen. a Die Börſen⸗Commiſſien e 
Breslau, 16. Juni. [Bzivat- Produlten bon. . 2 
Der heutige Markt war ſchwach befahren, die Angebote von Bodenläg N 
ſehr mäßig, die Auswahl in guten Qualitäten beſchränkt und bei ine 
Stimmung wie geringer Kaufluſt haben die Preiſe ſämmtlicher Getre. 
arten keine Aenderung gegen geſtern erlitten; gute Qualitäten Weizen U 


und Corporationen, ſo wie Viele, die theilnehmend herbeigeeilt waren, vor 
dem Rathhauſe, von wo ſich der ſteſang unter den Klängen der Muſik nach 
dem Bauplatze begab. Hier angelangt, hielt nach Abſingung des Chorals: 
J „Sei Lob und Ehr dem höchſten Gut“, Herr Paſtor Cernicke das Ein⸗ 
Br uncle, und Herr Superintendent Jacob aus Gleiwitz die Feſtrede. 
e. Durchlaucht der Fürſt von Pleß, Patron und eifriger Beförderer des 
Baues, verherrlichte durch feine und feiner durchlauchtigen Gemahlin Ge: 


. 
“ 


—— 


— — 
re 
ri, 


5 175 an era 83 ien ak Fr mit an: fort: Cours ours a wasch 
reiten, als ein erfreuliches Zeichen kirchlicher Geſinnung der Gegenwart, 1 3b. oggen waren am verfäuflichiten. 
und als ein willkommenes Aſyl dem andachtsvollen Beter. 5 ee eig 5 1 . a, ® 11 b In 15 N Hie . Ne re Sgr. 
— — ſf＋Däiõñ— — — ren man 0 = . 2 ib. 2 5 B. 0 5 g ; 21 ä Gelber eizen eo 7 5—8 75 ' 
— IERPNN Referer 5 5 1 53% b3. 55 5 Eifer B.] Pruch⸗ u. Brennerweizen 64687274 „ f nach Qualität 
: Handel, Gewerbe und Ackerban. Koſel⸗Oderberger 33% b. u. G. 33½ bz. 35 bz. 35 bz. Roggen 54—50—58—60 „ 
= K[Shlefifher Bank in.] Betanntlich h die G Niederſchl. Zweigbahn. — wie — 9 800 F 3 ir und h 
8 = eſiſcher Bankverein.] Bekanntlich hatte die Gene: | Oppeln⸗Tarnowitzer . 30%.b;, 30½ bz. 31Y bz. 31 B. P 25 —27—29—31 „ 5 
ral⸗Verſammlung des „Schleſiſchen Bankvereins“ vom 17. April d. J.] Schleſ. Bankverein u 740 an 700. as nee en ee „ Trodenheit. 
eine Kommiſſion zuſammengeſetzt, um darüber zu berathen, welche Aen⸗ Minerva 26½ B. 25 / G. 26 G. 26 B. 51 = 1 . 40—42—45—48 „ 


derungen des Geſellſchaftsvertrages wünſchenswerth erſchienen. Nach⸗ 
dem dieſe aus 11 Mitgliedern beſtehende Kommiſſion mehrmals zur 
Berathung der Frage zuſammengetreten war, hat dieſelbe in ihrer 
Schlußſitzung mit großer Majorität jeden Aenderungsvorſchlag abgelehnt. 


Ra, Berlin, 15. Juni. [Börſen⸗Wochenbericht.] Der Zuftand der 
* Börſe hat ſich weſentlich geändert. Es ſind vorzugsweiſe zwei Mole welche 
in dieſer Wandlung thaͤtig waren. Zunächſt das Vertrauen zur Erhaltung 
des Friedens, welches durch die Zuſammenkunft in Baden weſentlich befeſtigt 
5 worden iſt, dann die Beunruhigung, welche durch den Ausfall der Ernte in 


* Breslau, 16. Juni. (Borſen n Die beſchloſſene 
Zuſammenkunft unfres Prinz⸗Regenten mit Napoleon in Baden⸗Baden übte 
im Anfang keinen beſonderen Eindruck auf unſere Börſe aus, und wurde 
dieſelbe erſt günſtiger beurtheilt, als man erfuhr, daß an dieſer Conferenz, 
auf die Einladung Preußens, auch andere deutſche Potentaten Theil nehmen 
würden. Nach den heute angelangten Berichten, find außer dem Prinz⸗Re⸗ 
genten, der Großherzog von Weimar, ſowie die Könige von Baiern, Han⸗ 
nover, Württemberg und Sachſen, in Baden eingetroffen und ebenſo iſt geſtern 
Abend der Kaiſer von Frankreich daſelbſt angelangt. Man verſpricht ſich 
von dieſem Ereigniſſe nur Gutes und ſieht dadurch den ac Europas, 
wenigſtens für die nächſte Zukunft als geſichert an. n Folge deſſen ver⸗ 
folgte die Börſe, nn durch auswärtige, beſſere Notirungen, eine ſtei⸗ 
gende Tendenz und das Geſchäft war an einzelnen Tagen, namentlich geſtern, 
ebhafter als bisher. Die Courſe ſtellten ſich durchgehends höher und ſchloſ⸗ 
ſen, wenn das Geſchäft auch heute etwas beſchränkter war, ſehr feſt. 

„Von unſeren Eiſenbahn⸗Actien proſperirten namentlich Oberſchleſiſche 
Litt. A. & C. nicht allein unter dem allgemeinen günſtigen Eindruck des 
oben Erwähnten, jondern auch unter dem Einfluß der bedeutenden Mehr: 
einnahmen des verfloſſenen Monats, deren bereits in früherer Nummer die⸗ 
ſer Zeitung Erwähnung gethan iſt, dieſelben gewannen ca. 4% % Freiburger 
waren gleichfalls beliebt und ſchloß deren Cours 7 % höher, als ‚am Be: 
ginne der Woche. Von den kleinen Bahnen war das Hauptgeſchäft in Koſel⸗ 
Oderberger, deren Cours ſich 1% ſteigerte (nach der Notiz waren dieſelben 
noch eine e i höher begehrt); auch in Oppeln⸗Tarnowitzern wurde 
Einiges gehandelt und der Cours derſelben % erhöht. Neiſſe⸗Brieger blei⸗ 
ben conſtant 54 Geld. Schleſ. Bank⸗Verein ſtellte ſich 2% hoͤher und war 
zu dem Endcourſe (76%) ſehr gefragt, Mit Vorprämie pro Juli wurde der: 
ſelbe heute a 77 —1½ gehandelt. Die Oeſterr. Papiere folgten auf beſſere 
wiener Notirungen der allgemeinen Richtung bei gleichfalls lebhaftem Ge⸗ 
ſchäft. Oeſterr. Credit⸗Actien ftellten ſich ca. 4% % und National⸗Anleihe 
1% % hoher, während öſterr. Währung bei reellem Bedarf und lebhaften 
Umſätzen über 3 gewann. Von neueſter Oeſterr. Anleihe, die heute per 
Ca 98855 Geld war, wurde heute Mehreres mit Vorprämie a 75—2% 
umgeſetzt. 

ür Fonds war die Stimmung andauernd günſtig und haben wir rc 
von ſowohl, als auch von unſeren Prioritäten gleichfalls von Preiserhöhun⸗ 
gen zu berichten. Bei erſteren handelte es ſich nur um Bruchtheile, woge⸗ 
en von einzelnen der letzteren merkliche Steigerungen zu berichten ſind. 
on dieſen 2 — am meiſten Oberſchleſiſche 44 Litt. F. Freiburger 
4 4 ſtellten ſich von 83% Br. auf 84%, wozu heute gehandelt wurde. 
Köln⸗Mindener 4. Serie ſeuten ſich von 79%, or 80%, wozu ſie jevoch 
Brief blieben. Polniſch Papiergeld war gegen Beginn ½ & niedriger. 
Wechſel erhalten ſich andauernd in guter Frage, und iſt es lediglich dem 
dur l auf It 8 N Big ſehr knapp find, daß das Geſchäft 4 
darin ſich nicht lebhafter geſtaltete. j eine Büchſe „Pommnde divine“, und hatte die große Freude, na 

„Von er er wurde kurz 1417 bezahlt, wich auf Kuda und I ieh 1 Barnes dieſer Pommade die beſte Wirkung wahrzunehmen. 
142 Br. 2 Mt. wurde Anfangs 140% Geld, jpäter 140% Bedeutung Mein Haar ging von diefer Zeit an nicht mehr aus, ſondern mein ganzer 
lich 1404 Geld notirt; die Umſaze darin waren ide 2 Mt. von 149% [Kopf bedeckte ſich nach und nach dicht mit neuen Härchen, welche jo ſchnel 
0 4 dae Ede den n e ee eliebt. 0 ſwuchſen und augenblicklich noch fortwährend wachſen, daß ich mich 11 durch 
bis %,, beide Sichten blieben zu den Endcourſen a den Gebrauch einer einzigen Büchſe Pommade divine im Beſitze eines ſchönen, 
kräftigen Haares befinde. Mit dankbarem Herzen bezeuge ich dies den Herren 
O. Böhme und Comp. der Wahrheit gemäß und 9 dieſes fo heil⸗ 
ſame Haarwuchsmittel allen Denjenigen, welchen daran gelegen iſt, ſich ein 
kräftiges Haar auf leichte und billige Weiſe zu rn 

Öent in, den 14. Januar 1866. E. Schadack, geb. Friedrich. 

Die Unterſchrift ſeiner Ehefrau beſcheinigt: J. E. Schadack. 

Die Unterſchrift beglaubigt: Heſſe, Bürgermeiſter. 
Genthin, den 14. Januar 1860. [4629 


Diefe Pommade ift für Schleſſen in der Handlung Eduard 
Groß in Bres au, am Neumarkt Nr. 42, deponirt und koſtet 
5 Sera bei Hrn. Hoflieferanten F. Hartwig, in Lieg⸗ 

Depot in Hirſchberg bei Hrn. Hoflieferanten F. f 
ni bei Hrn. . Mattern, in Brieg bei Hrn. C. G. Veſterreich, 
in Beuthen O. S. bei beh. M. Vecderbe t 

Nach vielfachen Verſuchen iſt es gelungen, einen 14630] 


€ ae a o „Kaff : 4 Methode herzu 
i i it | rove * | 
ſelene weder von wife Autoritäten als ki nahrhaft, wohl: N) 


en Baur, 
Pariser 


Rüböl ziemlich unverändert; loco, pr. Juni, Juni⸗Juli und uli⸗Auguſt 
11 Thlr. Br., Auguſt⸗September 11% Thlr. bezahlt, Centender Sicke 
Thlr. bezahlt und Gld., 11½ Thlr. Br 


n detail bezahlt. sol 
eefaaten beider Farben waren ſehr ſchwach angeboten, aber zie N 
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1 rankreich veranlaßt wurde. Die letztere wirkte zunächſt auf die pariſer 
Beorſe. Man verkaufte Rente, um Diehl zu kaufen, man fürchtete den Guß 
N 0 den en die Politik der Regierung, die Stimmung des Volkes 
. 
N 
0 
j 


1E üben kann. an ſah zugleich eine Anleihe der Regierung, der Stadt Paris 
7 und der Eiſenbahn⸗Geſellſchaften den Markt bedrohen. Dieſe e en 
Linfluſſe ließen die Rente bis heute die badener Juſammenkunft nicht rück⸗ 

5 haltlos feiern und alle Verſuche einer Hauſſe bald wieder zurückſinken. Die 
deutſchen Platze feht zunächſt unter dem Eindruck des Rentencourſes, und dieſer 
dämpfte unzweifelhaft die Bewegung, welche ſonſt eingetreten fein würde. Aber 
bei genauerer Prüfung der Sachlage mußte man ſich ſagen, daß eine mangelhafte 
Ernte in Frankreich auf Volk und Regierung einen ſo deprimirenden Ein⸗ 
fluß üben muß, daß ſie die Gefahr einer Störung des Friedens durch fran⸗ 
Aer Initiative in die Ferne rückt. Dann aber traten die materiellen 
irkungen der Getreide⸗Conjunktur vor die Augen. Oeſterreich hat eine 
vorzügliche Rapsernte, rechnet auf eine reiche Getreideernte. Es erportirt 
bereits nach dem Weſten, und wird aller Wahrſcheinlichkeit nach im Herbſt 
ſeinen Getreideerport zu einer bedeutenden Höhe ausbilden. Dies aber iſt, 
wie die Erfahrung von 1855 lehrt, das einzige Mittel, um der öſterreichi— 
ſchen Valuta gründlich aufzuhelfen. Der günſtige Anlauf der Wollmärkte 
rückt in gleicher Richtung, und für den Augenblick mag auch der Fremden⸗ 
zufluß zu den Bädern den Bedarf nach Banknoten erhöhen. Kurz theils 
aus unmittelbaren thatſächlichen Veranlaſſungen, theils durch die Thätigkeit der 
Spekulation iſt „London“ in Wien ſehr raſch geſunken, mit andern Worten, 
die öſterreichiſche Valuta hat ſich ſtark gebeſſert. Vor acht Tagen notirte 
man London in Wien 132, geſtern Abend 129. Entſprechend ſtieg lang 
Wien hier von 74% auf 76%. Dies iſt ein berechtigtes Motiv für eine 
Beſſerung der öſterreichiſchen Fonds und Aktien, nicht nur, weil ſie hier mit 
= feſter Valuta berechnet werden, alſo mit dem wiener Wechſelcourſe gleichzei⸗ 
lig ſteigen müſſen, ſondern auch weil die vorausgeſetzte Conjunktur den De. 
ſtrebungen 175 Beſſerung der Valutenverhältniſſe zu Hilfe kommt. Natio⸗ 
aalanleihe iſt denn auch von 58% bis 61%, alſo um faſt 3%, Creditaktien 
iind von 4 bis 73, alſo um 34%, Staatsbahnaktien von 132% — 136%, 
aalſo um 4 Thlr. geitiegen. Der größte Theil dieſer Steigerung kommt freilich 
10 Br auf dalle der Valuta, und wir müſſen gleichzeitig konſtatiren, daß die 
ſpekulative T ätigkeit unſerer Börſe für bſterreichiſche Papiere zwar größer, 
F aber nicht ſo lebendig geworden iſt wie früher bei ähnlichen Veranlaſſungen. 
I Man hat aus Erfahrungen et ift deshalb zurückhaltend und thut wohl 
daran. Und dieſe Zurückhaltung | ein neuer Grund, um die Situation 


Das von der königl. preuß. Kegierungsseningin, Behörde | 
eprüfte und von allen Aerzten, Damen und Herren als das allein einzig 
chönheitsmittel anerkannte 
Eau de Lys de Lohse, j 
welches die jugendliche Friſche wiedergiebt, Haut, Hals, Schultern, Arme, 
Hände ſofort blendend weiß, weich und zart macht, kühlend, erfriſchend, ver 
ſchönernd, verjüngend auf dieſelben wirkt, ſo bewundernswürdig wie — 
anderes Mittel, und alle Hautunreinigkeiten, wie Sommerſproſſen, Sonn 
brand, gelbe Flecke, Leberflecke, Pockenflecke, Finnen, feuchte und trockene Sie 
Röthe, Werne; Hitze, Froſt ſicher entfernt, wofür Sau wird; es bat 
daher für Bälle, Theater, Geſellſchaften auf keiner Toilette fehlen. 
Große Original⸗Flacons A 1 Thlr., halbe desgl. a 15 Sgr., 
iſt einzig und allein echt zu haben im DenerakDepot für Schleften: 


Handlung Eduard Groß ! 


in Breslau, Neumarkt 42, 
Lolase, 


Berlin, 46, Jägerstrasse, Hoflieferant. 
NB. Franco⸗Aufträge werden gegen Einſendung oder Nachnahme des 
Betrages prompt effectuirt. Emballage wird nicht berechnet. _ 14628] 


 Pomsmnde divine. 


Vor circa 4 Monaten litt ich an einem jo bedeutenden Ausfallen des 
Kopfhaares, daß ich befürchten mußte, mit der Jeit einen ganz lahlen Scheitel 
zu bekommen. Trotz aller angewandter Mittel nahm mein Uebel von Tag | 
9 Tag zu. Da hörte ich von der neuen Erfindung des Chemikers Oskar 
oͤhme, kaufte mir — obgleich ich wenig Vertrauen dazu Er — doch 


der Börſe als eine günſtige aufzufaſſen. 
Auch in die nichtöſterreichiſchen a 
London bezahlte man in kürzer Sicht 6. 19%, wozu es wie zu haben 
war, wogegen 3 Monat zu dem konſtanten Monde von 1 17% umgeſetzt, 
dauernd gefragt war und zum Schluß zu dieſem Courſe fehlte. 
Paris in den erſten Tagen 78% Geld notirt, wurde geſtern in größeren 
Poſten 78 7 bezahlt und blieb hierzu bei mangelnder Abgabe noch Geld. 
Wien 75/76 bezahlt, blieb geſtern % % über Notiz Geld, heute war 
77% Geld dafür. a 
Der Geldmarkt war nicht mehr ſo knapp, doch erſte Diskonten noch 


à 3% % ausgeboten. 
1 Monat Juni 1860. 


| 1, 12, 13. 14. 15. | 16. 


8 aer erzeugen, endlich die bevorſtehende Juli⸗Verſur, welche neue Kapita⸗ 


* erechtfertigt. 
. ae ee 


— 2 


Oeſterr. Credit⸗Aktien ... | 69% | 71% | 71% | 71% | 72% | 74 
Oeſterr. National⸗Anleihe . | 59 60 60 60 61% | 61% 
Schl. Bankvereins⸗Antheile | 7414 | 75% | 75% | 76 76 76 
Freiburger Stammaktien. 82% ! 832% | 82% | 82% | 83 83 
Oberſchleſiſche Litt. A. u. C. [119% 1214 |121% 12124 |122% 124 


e empfohlen zu werden. Die letztgenannten hoben ſich im 
h um 24 %. 


"u en a am Lebbaftigeit, und auf di Oppeln⸗Tarnowiter 3143172 — 31% 314 32 ö nerfannt it. Die ſortwahrend 
1 i ulation mit Zuverſicht thätig. Die Mal⸗Einnahund auf dieſem war] Oppeln⸗Tarnowitzer ... 5 a A|", ſſchmeckend und nicht blutaufregend anerkannt worden iſt. Die fortwähren 
7 — Thel ſche gun ausgefallen, Ant man. hope naßmen find zum 955 Koſel⸗Oderberger 35 | 35 357% | 35% | 35% 36 1 — ng Je weden Js ge 1 NN 0 
iſenbahnverkehrs durch die Getreide⸗Konjunktur. ! a 53% — ＋ 54 54 ſuenen Kaffee erſe rden. 5 . E j 
5 —— de nach dem Waſſer führenden Vahnen ment drei — Neiſſe⸗Brieger . 54 34 53% 15 Packung. — Wiederverkäufern lohnendſten Rabatt. Ja: \ 
keich und die öftlihen Provinzen nach den Rheinlanden und Frankrei 1 ab-] Schl. 3 proc. Pfdbr. Lit. A. | 87% | 87% 87% | 87% | 7% | 87% Band m Eduard Groß / am Neumarkt Nr. 42 
1 5 werden. Potsdam⸗Magdeburger, Köln⸗Mindener, Ber in⸗Anhaltiſche] Schleſ. Rentenbriefe . 9a | 93%, 930% | 9 93% | 9% und Handlung En 


3 aben bereits einige Anerkennung gefunden, eben jo Oberſchle 
N nicht blos Hoffnungen, ſondern in den glänzenden Mat Cinnagn ⸗ 
jolge für ſich haben. Auch den ſüdlichen Bahnen wird man Aufmerksamkeit 


Preuß. 4 proc. Anleihe. 99% | 99% | 99% | 9% | 9% | 99% 
Preuß. 5proc, Anleihe... [104% 104% 104% 104% [104% 104% 


72 2 
3 i 8b ‚ 1 

> n Geer hei gr Staatsſchuldſcheine... . 83% 8 „ 884% bestehend aus den vorzüglichſten Pflanzenſäften und Kräutern, find 
* ſtellt iſt, zur vollen Geltung kommen wird. Defterr, Banknoten (neue). | 75% | 76% | 76% | 76% | 77% | 78% eg ed, a me . 5 


b Die Mai⸗Einnahmen der ſchleſiſchen Bahnen ſtellen ſich im Ganzen gün- 
7 ftig, obgleich bei der Neiſſe⸗Brieger und Niederſchleſiſchen Zweigbahn das 
Mehr gegen den Mai v. J. ſehr gering iſt. Bei beiden fingen, im Gegen⸗ 
ſatze zu allen übrigen Bahnen, gerade im Mai v. J. die Einnahmeverhält⸗ 


ARE Die llung des Verſprechens wird uns ſehr angenehm fein. 
Be > N . ſehe angeneh en 


Poln. Papiergeld 90 90% 189% 89 89% | 80% 


Wien, 15. Juni. In der geſtrigen Bankſitzung wurde die 
halbjährige Dividende für das laufende Jahr 1860 mit 28 Fl. 
firiet. Bisher herrſchte bei der Bank die Geflogenheit, zu Ende des 
erſten halben Jahres die normale Dividende für das ganze Jahr, welche 


igkeiten, Flechten, Hitzblätterchen ze. binnen wen 
5 b De u en Teint irgendwie anzuſtrengen. 


* 


0 


7 


1381 


hebern und Kaſſen an zahlungsſtatt angenommen, insbeſondere aber von der Käm⸗ 


Tu Carl Gutſche 9 [745] Bekanntmachung. Amtliche Anz . 
M None 51 a  Blanfußr,, Liebich 8 Lokal, 5 Die Termin Johannis d. J. fälligen Bins-Gonpond der hieſ. Stadt⸗Obliga⸗ An eigen 
ik Breslau u. Steinſeiffersdorf, 14. Juni 1800. Großes Konzert tionen, & 4 und 44 pCt. werden vom 19. Juni d. J. ab von unſeren Steuer⸗Er⸗ [665] Bekanntmachung. 


: u ö . 5 Die nachſtehend fü Ausei . 
1 E Als En Nach 2 — ſich: von 1 mit ſeiner Kapelle. merei⸗Haupt⸗Kaſſe, ſowohl in dieſer Weiſe, als durch baare Zahlung der Valuta, Br ae af 1 e luseinander 
„ Pauline Kaſchmieder, geb. Kirſtein. Entree für Herren 27 Sti, für Damen 1 Sgr realiſirt werden. f W ee 
„e Freiburg in Schl., 14. Juni 1860. 5811] 1 Die Zahlung der Zinſen von den noch nicht convertirten Kämmerei⸗Obliga⸗(I) En Hine an die s ce zu 
— ä—44ẽ ———— ä uʒ＋1u᷑u—u— Ar 2 5 N 2 ’ 5 
e Heute Abends um 7 Uhr folgte unſer klei⸗ & ie werder tionen, à 4% pCt. erfolgt gleichfalls durch die Kämmerei⸗Haupt⸗Kaſſe, in den Tagen entrichtenden Erd acht zi aft daſelbſt zu 
5 Deute 3 imi * 19. bis inkl. 30. Juni d. J. mit A d l I 
der lieber Max, 1 Jahr alt, unſerm einzi⸗ Heute Sonntag den 17, Juni: 5834]J vom 19. bi inkl. „Juni d. J. mit Ausnahme der dazwiſchen liegenden Sonntage, | 2) Gänfehutungs: und Stierberechtigungs⸗ 
gen Töchterchen Emilie (welches vor 6 Mo: 347 in den Vormittagsſtunden von 9 bis 1 Uhr. Ablöſung zu Ottwitz, ö 
- Seil Jabt = von uns ſchied) 5848 großes Militär⸗Konzert Inhaber von mehr als zwei Kämmerei⸗Obligationen à 44 pCt. haben ein] 3) run ih fogenanne 
ige Heimath nach. 2 N # 8. zehn ; R en Rentmeiſter⸗Wieſe zu wanitz, 
r Ap iwoda het Nimptſch den 14. Juni 1800. 8 eee en J Verzeichniß Re SER zur Stelle zu bringen: N Auseinanderſezung wichen a 6 u. 
5 Neunherz, Cantor und Lehrer, Anfang 3½ Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. „ Lallfende Nummer; . E herrſchaft und der Schmiedeſtelle Hypoth.⸗ 
1 nebſt Frau. Bei ungünftiger Witterung findet das Konzert 2. Nummer der Obligationen; — nach der Reihenfolge — Nr. 46 zu Tſchirne, 
„ante Diorgen 6 Uhr entſchlief nach mehr: in der Halle ftatt. 3. Kapitalsbetrag derſelben; 5) Nblöfung der auf den Hau ern und grimb- 
Wochentlichen Leiden meine gute Frau Hen⸗⸗ rr 4. Anzahl der Zinstermine; ſeſten Bauden zu Stadt Breslau für die 
J | tiette, geb, Kune. Dies zeige ig Ve: Fürſtens garten. 5. Betrag der Zinsen. 6) Aböfung der Preference ber 
d Pandten und Freunden an, und bitte um) ente Sonntag den 17. Juni: [5830] Zugleich werden die Inhaber der Termin Johannis 1859 verlooſten, zur Rück⸗ Mühle Hypoth.⸗Nr. 7 zu Schaltau; i 


ſtille Theilnahme. Lin 14626] 
Petrzkowitz bei Hultſchin, 15. Juni 1860. 
G. Draeſe. 


— — — —ę—-—̃ — —ꝛ—“:c 
Den heute Mittag um 12 Uhr ſanft erfolg⸗ 


ten Tod ihres geliebten Onkels, Couſins, 


Groß⸗ und Urgroßvaters, des Herrn Eruſt 
Treutler, in ſeinem 85ſten Lebensjahre, 
beehren ſich ſtatt jeder beſonderen Meldung 


Verwandten und Freunden ergebenſt anzu⸗ 
zeigen: 


Die Hinterbliebenen. 
eu⸗Weißſtein, den 15. Juni 1860. 4600 
Familiennachrichten. 
dee Frl. Alwine v. Löbbecke 
in Edelburg mit Hrn. Theodor Frhrn. v. Dücker 
in Nöbingbaufen, Frl. Sophie Renz in Gra⸗ 
ben mit Hrn. Julius Eggert in Alt⸗Kietz. 
Ehel. Verbindungen: Hr. Conſtantin 
Schröder mit Frl. Anna Walther in Berlin, 
r. Lieut. Hans v. Laue in Magdeburg mit 
Si Antonie Beckmann aus Genthin. 
Geburten: Ein Sohn Hrn. W. v. Jagow 
in Velten, Hrn. Paſtor Eiſeler in Hohenwars⸗ 
leben; eine Tochter Hrn. Proviantmeiſter Mi⸗ 
keleitis in Koſel. 


großes Konzert 5 
der Spring erſchen Kapelle unter Direktion 
des kgl. Muſikdirektors Herrn Moritz Schön. 

Anfang 3 Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 


Volksgarten. 


Heute Sonntag den 17. Juni: [4622] 


großes Doppel⸗Konzert 


von der Vollsgarten-Kapelle unter Leitung des 
Herrn Muſikdirektors Berger aus Dresden, 
und dem Muſikchor des Füſilier-Bataillons 
kgl. 11. Infanterie-Regiments unter Leitung 
des Stabshorniſten Herrn Galler. 
Anfang 3½ Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 


Circus-Volksgarten. 
Zwei große Vorſtellungen der höhern 
Neitkunſt und Pferde⸗Dreſſur. 
Das Nähere beſagen die Anſchlagezettel und 
Programms. 

Anfang der erſten Vorſtellung 5 Uhr, 
der zweiten 7 Uhr. 


zahlung der Valuta aber noch nicht präſentirten Stadt⸗Obligationen, A 44 pCt., 
und zwar: 

Nr. 710 über 500 Thlr., 

Nr. 1232 und 2246 über à 200 Thlr., 

Nr. 3411, 3874, 3984, 4902, 4904 und 5411 über à 100 Thlr., 
hiermit aufgefordert, dieſe Obligationen nebſt den zugehörigen Zins-Coupons in 
dem angegebenen Zeitraum bei der Kämmerei⸗-Haupt⸗Kaſſe, behufs Empfangnahme 
der Valuta, zu produziren, wobei wir darauf aufmerkſam machen, daß dieſe Kapi⸗ 
talien von Weihnachten 1859 ab nicht mehr verzinſt und die Beträge der von da 
ab laufenden, nicht zurückgelieferten, Zins⸗Coupons von den Kapitalien werden in 
Abzug gebracht werden. Breslau, den 2. Juni 1860. 

Der Magiſtrat hieſiger Haupt: und Reſidenz⸗Stadt. 


Kündigung von breslaner Stadt⸗Obligationen 


a 4 und 4% pt. — 
Bei der heute ſtattgefundenen Ausloofung- der Termin Weihnachten 


1860 zu amortifirenden hieſigen Stadt : Obligationen find gezogen worden 


und zwar: 
a) von den Stadt⸗Obligationen a 4 pt.: 
J. über a 500 Thlr.: Nr. 6157. 6198. 6850. 7003. 7150. 7254 und 8534, 


h) im Kreiſe Brieg: 
7) Reallaſten⸗Abloͤſung von Schloß Löwen; 
e) im Ae Neumarkt: 

8) Reallaſten-Ablöſung der Kretſchamſtelle 
Hypoth.⸗Nr. 9 zu Frobelwitz, 

9) Ablöfung der Verpflichtung der Gemein 
den Zauchwitz und Koslau zur Räumung 
des Mühlgrabens zu Groß⸗Peterwitz, 


S 
E 


Schreibersdorf und Wilxen den Wind⸗ 
mühlen Hypoth.⸗Nr. 25 und 44 zu Schrei⸗ 
bersdorf zu leiſtenden Dienſte, 


Klein⸗Saabor im ſog. Olſche⸗Bruch zu⸗ 
ſtehenden Gräſereiberechtigungen, 
Ablöſung der Hutungsberechtigung der 
Gutsherrſchaft zu Groß⸗Breſa auf den 
fog. langen Wieſen daſelbſt; 

d) im Kreiſe Nimptſch: 8 
9 Gräſerei⸗Ablöſung zu e a 
Wieſentheilung zu Karſchau; 

e) im Kreiſe Ohlau: 
Hutungstheilung zu Baumgarten; 
1) im Kreiſe Schweidnitz: 


1 Todesfälle: Hr. Geh. Sekretär Ludwig Dinstag den 19. Juni: II. über à 200 Thlr.: Nr. 2100. 7352. 7470. 8610 und 8646 16) Wieſen⸗ und Buſch⸗Separation zu Klein⸗ 
4 Dames in Berlin, Hr. Rendant Ed. Moritz III. über & 100 T lr.: Nr. 4878. 5886. 6618 und 6727 h Wierau, bei 5 

daſ., Frau Oberförſter mus — 2 großes Garteufeſt. IV. über & 50 a Nr 5 426 ; 2 7 17) Vorfluths⸗Re mau ue e SB eREh 
ö Dietmar, in Ullersdorf, Hr. Alexander Frhr. „%. 2 82 x h 18) Sifchereiberechtigungs-2lblofung zu Leuthe 


v. Seckendorff in Halle. 


Theater⸗ Repertoire. 

Sonntag, den 17. Juni. (Erhöhte Preiſe.) 
Erſtes Gaſtſpiel des Kammerſängers Sr. 
Majeſtät des Kaiſers von Oeſterreich, Sign. 
Cavaliere Emanuele de Carrion: 
„RNigoletto.“ Oper in 4 Akten mit Tanz, 
nach dem Italieniſchen des Franz Piave 
von J. C. Grünbaum. Muſik von Verdi. 
Der Herzog v. Mantua, Sign. de Carrion; 
ilda, Fräul, Lieven, vom kgl. Theater 
u Stockholm, als Gäſte.) — Preiſe der 
läge: Erſter Rang und Parquet⸗Loge 
1 Thlr. Parquet 25 Sgr. Zweiter Rang 
Rondel) und Sitzparterre 17% Sgr. Zweiter 
Sarg (Seitenloge) und Parterre 127% Sgr. 


ulbrich's⸗ Höh! 


(bei Reichenbach). [4583] 
Sonntag den 12. Juni: 


Großes Concert. 


Zur Tauzmuſik 
im Sommer ⸗Tanz⸗Pavillon 


Sonntag, den 17. Juni, ladet ergebenſt ein: 


Seiffert in Roſenthal. 


Heute Sonntag den 17. Juni ladet 


zum Blumenkranze 


V. über & 25 Thlr.: Nr. 5265. 5351. 5410 und 5427, 
zuſammen über einen Kapitalsbetrag von 5050 Thlr.; 
b) von deu Stadt⸗ Obligationen Lit. A. a 4½ pCt.: 
I. über & 500 Thlr.: Nr. 14. 150. 289. 298. 331. 505. 518. 539. 552. 
577. 596. 615. 750 und 761, 
II. über & 200 Thlr.: Nr. 814. 977. 1113. 1770. 1934. 2376. 2458. 2500. 
2536. 2546 und 2729, 
III. über a 100 Thlr.: Nr. 2828. 2858. 3327. 3357. 3536. 3668. 3702. 
3712. 3967. 3992. 4139. 4229. 4305. 4307. 4379. 4396. 4433. 4461. 
4589. 4858. 4883. 5499. 5654. 5673. 5991. 6020. 6068. 6278. 6286. 
6300 und 6312, 
zuſammen über einen Kapitalsbetrag von 12,300 Thlr. 
Die Beſitzer dieſer Obligationen werden aufgefordert, die ihnen zuſtehenden, hier⸗ 


mit gekündigten Kapitalien Term. Weihnachten 1860, gegen Rück⸗ 


mannsdorf, 
Gemeinheitstheilung zu Leuthmannsdorf, 
Reallaſten⸗Ablöſung 175 Roth⸗Kirſchdorf, 
Selten e en „Ablöſung zu 
obten, dem Fönigl. Fiskus 
15 im Kreite Streh en: 
Ablöſung der auf dem Rittergute Türpitz 


21 
egenüber; 


2 


— 


h) im Kreiſe Waldenburg; 
Mühlendienſt⸗Ablöſung zu Seitendorf; 


23) 
werden hierdurch zur Ermittelung unbekann⸗ 


ter Intereſſenten und Feſtſtellung der Legiti⸗ 3 Sa 


mation öffentlich bekannt gemacht und es wird 
allen denjenigen, welche hiebei ein Intereſſe 
zu haben vermeinen, überlaſſen, ſich ſpäteſtens 


bis zu dem au 


den 16. 3 


Juli d. J. 


! 2 160 Sl Gleine Preiſe) bent hof zum weißen H. Liedl ii gabe der Obligationen nebſt Zinscoupons, in unſerer Kämmerei⸗Haupt⸗Kaſſe inf im Amtslokale der unterzeichneten Behörde ei 
Sum erten Male, Sein u. : a een 5 4 1503] Empfang zu nehmen. 8 5 8 5 . Nr. la m (1 | 

iſches iel in 4 Abtheilun⸗ ekanntmachung. 202 i i Obligationen, i -Verzeich: |< ten Termine zu melden, widrigen 

aterländiſches Schauspiel in 4 Abtheilun 0 Die Verzinſung der ausgelooſten Obligationen, von denen ein Nummer Verzeich falls fie die Auseinanderſezung felbft im a MM 


en mit Geſang von M. Ring. Muſik von 
Neswadba. 


Sommertheater im Wintergarten. 
Sonntag, 17. Juni: 


An der hieſigen gehobenen deutſchen Stadt⸗ 
ſchule, welche unter einem Rektor mit 7 Leh⸗ 
rern wirkt, ſind drei Lehrerſtellen mit 250 Thl., 


170 2 und 150 Thlr. jährlicher Beſoldung 


nebſt freier Wohnung zu beſetzen. r die 


niß vom 24. d. Mts. ab in der rathhäuslichen Dienerſtube ſowohl, als auch an den 
Rathhausthüren und in ſämmtlichen hieſigen ſtädtiſchen Kaſſen ausgehängt ſein wird, 
hört in jedem Falle an dem zur Rückzahlung des Kapitals anberaumten Termine 
auf, und wird der Betrag für nicht zurückgelieferte, von Termin Weihnachten d. J. 


einer Verletzung, gegen ſich gelten laſſen müſ⸗ Ki 4 


jen und mit keinen Einwendungen dagegen 
weiter 1755 werden können. 
Gleichzeitig wird 


A. die Reallaſten⸗Ablöſung von Groß Oldern, — 11 


Doppel⸗Vorſtellung. SE ſerſte Stelle wird wiſſenſchaftliche Ausbildung a ; Narren ; 

I. Vorſtellung Anf. 4 Uhr. Aleine e und die Fähigkeit, den Aenne und fran⸗ 2 ee Jun 8 a 1762] Kreis Breslau, in welcher der Beſizer der 
1) „Die Brandſtätte.“, Poſſe nat Geſang zoſiſchen Sprachunterricht, gründ ich ertheilen ? * Ne 5 n Erbſcholtiſei 7 1 daſelbſt ein Ab⸗ 
Desloges. 2) „Die Ausſtel⸗ zu können, gewünſcht; bei den letztern beiden Der Magiſtrat hieſiger Haupt und Reſidenz⸗Stadt. findungskapital von 480 Thlr. erhält, we⸗ 


in 1 Akt von F. 
Ze 8 oder: Wer iſt der Schlaueſte.“ 
Luſtſtiel mit Geſang in 2 Aufzügen, nach 
Bouilly. 


II. Vorſtellung Anfang 7 Uhr. (Gew öhnl. 


Stellen ſoll vorzugsweiſe auf Tüchtigkeit im 

Rechnen Rückſicht genommen werden. 
Qualificirte Bewerber werden erſucht, ihre 

mit Atteſten unterſtützte Meldungsgeſuche ſpä⸗ 


Kündigung von Breslauer Kämmerei⸗ Obligationen 
a 4, pt., behufs ihrer Convertirung. 


gen der auf diefem Grundſtück Rubr. III. 
Nr. 12 füt die Frau Major Mathilde 
v. Krenski, geb. Treutler, mit 2000 Thl., 
Rubr. III. Nr. 13 für den Major Theo» 


Preiſe.) „Der 1 e . lowiſches teſtens Be 3 E Juni 05 J. 8 * Vor⸗ Die Inhaber nachgenannter Breslauer Kämmerei⸗Obligationen à 41 pCt. 85 11 1 N IP Hi 9 1 
enfeind.“ omantiſch⸗komiſches ſitzenden des Schulvorſtandes, den Kreisge⸗ werd ierdurch aufgefordert, die i i f jere enden, hiermit 5 ür die Frau Apotheker Johanna 
mine 5 3 Aufzügen von Ferdinand richts⸗Salarien⸗Kaſſenrendanteu Herrmann erden hierdurch aufgefordert, die ihnen für dieſe Schuldpapiere zustehenden, bie Pohl, geb. Müller, mit 2500 Thlr., 


Muſik von Wenzel Müller. 


Die fünfte Abtheilung von 
Sattler's Cosmoramen 


beginnt Sonntag den 17. Juni. 


aimund. 


in Pleſchen franco einzureichen. 
Pleſchen, den 29. Mai 1860. 
Der Schul⸗Vorſtand. 


Für die Herren Landwirthe. 


Die Fabrik landwirthſchaftl. Maſchinen und 


W Kapitalien am 24. Dezember 1860 in unſerer Kämmerei⸗ 
e 


Haupt⸗Kaſſe gegen Rückgabe der Obligationen in Empfang zu nehmen: 
I. über à 5 Thlr.: Nr. 371. 552. 553. 554. 555. 556. 557. 
558. 559. 560. 561. 618. 619. 799. 857. 909. 910. 911. 957. 958. 
959. 960. 


II. über à 200 Thlr.: Nr. 1238. 1342. 1591, 1592. 1621. 1760. 


Rubr. III. Nr. 15 für den Elkan Hays 
mann mit 2500 Thlr. = 
Nr. 18 für Friedrich Wilhelm Schlöffel 
mit 2000 Thlr. eingetragenen Poſten; 
B. die Hutungs⸗Auseinanderſetzung zu Hunds⸗ 
feld, Kreis Oels, in welcher der 
des Hauſes Hyp.⸗Nr. 53 daſelbſt ein Ab: 


Ablöſung der von den Stellenbeſitzern zu 16 


Ablöfung der den Stellenbeſitzern zuN im NE 
kau, Neuvorwerk, Lubthal, Groß⸗ und 


edlitů, ’ 


für den k. Fistus haftenden Präſtationen; 1 


Thlr., und Rubr. 11, It 


eſitzer - 


1767. 1786. 1991. 1994. 
g 2210. 2229. 2230. 2233. 
III. über a 100 Thlr.: 


* 2029. 2032. 2148. 2207. 2208. 2209. 
2483. 
Nr. 2619. 2869. 2870. 3253. 3349. 3482. 
3528. 3568. 3570. 3632. 3633. 3634. 3635. 3636. 3694. 3724. 3726. 
3727. 3728. 3760. 4066. 4231. 4233. 
zuſammen 67 Stück über einen Kapitalsbetrag von 17,700 Thlr. 
Hierbei bemerken wir ausdrücklich, daß die Verzinſung dieſer Obligationen in 
jedem Falle mit dem vorgedachten Tage aufhört. 
Breslau, den 3. Juni 1861. 
Der Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ 


Unſer 


findungskapital von 30 Thlr. 13 Sgr. 
1. Pf. erhält, wegen der auf dieſem Grund» IN 
ſtück Rubr. III. Nr. 1 für den Johann 
Joſeph Bleil zu 1 eingetrages 
nen Poſt von 250 Thlr.; 0 e 
in Gemäßheit des § 111 des Ablöſungsges⸗ 
ſetzes vom 2. März 1850 bekannt gemacht und 
werden die gegenwärtigen Eigenthümer der NN, 
obigen hypothekariſchen Forderungen hiermit INN 
i 761 aufgefordert, ſich mit ihren etwaigen Anſprü; 
a 1761] ſchen nach § 461 sequ, Tit. 20, Thl. I. des allg. 
und Reſidenzſtadt. Landrechts, ſpäteſtens bis zu dem oben anbe⸗ 
raumten Termine, bei der unterzeichneten Be⸗ 


Wechſel⸗Comptoir, ect an den agen ene e AIR 


Albrechtsſtraße Nr. 35, par terre, Eingang rechts, er dafür ſtipulirten Ablöͤſungskapitallen 


u von A. Nappfſilber in The⸗ 
reſienhütte bei Falkenberg D/S., empfiehlt 
ihr wohlaſſortirtes Lager von Maſchinen 
aller Art, als Dreſch- und Univerſal⸗ 
Säemafchinen — vom Liegnitzer land⸗ 
wirthſchaftl. Verein ihrer vorzüglichen 
Leiſtungen wegen prämiirt. — Neini⸗ 
ee Stein⸗ und Stahl: 
chrotmühlen, Malzquetſchen, Drain⸗ 
röhreupreſſen, Muß maschinen c. ge 
gen Garantie, [4627] 


Meinen geehrten Kunden 


zeige ich hiermit an, daß ich wegen Kränklich⸗ 
leit die früher meinem verſtorbenen Manne, 
Ernst Adolph Rozynskei, gehörige 
Ofenfabrik, Breiteſtraße Nr. 3, nach faſt zwei⸗ 


| Circus Kärger. 


Sonntag und Montag: 


brillante Noble: Borftellung 
im Niederländiſchen Affen⸗ Theater 
mit ganz neuen Arrangements. 
4607] L. Brockmann. 


— | 

ur noch kurze Zeit! 
e e See 
| Reimer 5 


anatomiſches und ethnologiſches 


eum 
iſt Dinstags u, Freitags ausſchließlich nur 
ur 


R iM Aria welches ſich mit dem Ein- und Verkauf von Staatspapieren und Geld: a \ 
ähriger ſelbſtändiger Führung aufgegeben und C 3 a Breslau, den 23. Mai 1860. N 
N ö N lee Uhr Abends ee 1. Mü an Hrn. Donstantin Mül- ſorten jeder Art, unter ſtreng ſoliden Bedingungen, befaßt, empfehlen wir zur Königliche General⸗Kommiſſion für 
1 3 we net Entree 5 Sgr. [4168] ni 3 aaa Inflen. 1 geneigten Benutzung. N 2469] Schlefien. A 
1 er Woche indem ich meinen geehrten Kunden für da 5 . — | 
N Die andern Herren. meinem ſel. Manne und mir bewieſene mehr: Schleſiſcher Vauk Verein. Subhaſtations⸗Bekanntmachung. 
jährige Vertrauen meinen ergebenſten Dank Zum nothwenigen Verkaufe des hier in der 


Grplication der analomiſchen Wame an den ſageerſuche ich zuche 0 bieieninen Runden, 
10% ae, Pot 5 6% 774 Uhr. welche gegen mich noch Verbindlichkeiten haben, 
werden , enig Damen; mir bis ſpäteſtens den 1, Juli v. J. Zahlung 

Es werden nur noch wenig zu leiſten, widrigenfalls ich gezwungen wäre, 


—— die geſchuldeten Beträge einzuklagen. [5802] 
Breslau, den 11. Juni 1860. 


| . in 
| Für Fußleidende. Verwittw. Pauline Rozymuki. 


Das Muſeum ſchleſiſcher Alterthümer 


Sep | Altbuͤßerſtraße 42, Ecke der Meſſergaſſe), 
heidniſche Gegenſtände, kirchliche, ritterlich⸗militäriſche und bürgerliche Alterthümer, iſt täglich 
von 3—6, und Sonntags von 11—1 und 3—5 Uhr geöffnet. [3960] 


Im Verlage von Joh. Urban Kern, Ring Nr. 2 in Breslau, find erfchienen; 


Julius Krebs vollſtändige Führer für Reiſende durch: 


ſtücke Nr. 46 und 47 der Tauenzienſtraße und 
Nr. 4 der Brüderſtraße abgetrennten, auf 
14,011 Thlr. 28 Sgr. 10 Pf. geſchägten, den 
Schloſſermeiſterr Earl Kraeker gehörige VE 
Grundſtücks, Band XII. fol. 353 des Hypo⸗ 
theienbuchs der Schweidnitzer⸗Vorſtadt. (Lit. 
A. B. C. D. des Situationsplans, haben wir DE 


| 
Ih 

Tauenzienſtraße gelegenen, von dem Grund⸗ 13 
| 


3 


N Hühmeraugen, kranke Ballen und einge 3 7 f * 12 Fe Pre 
N ene Nägel operirt mit größter Sorgfalt Nr. J. Breslau nach Fürſten⸗ Nr. 2. Das Nieſen⸗ u. Iſer⸗Nr. 3. Das Gläzer⸗Gebirge einen Termin auf n . Hi: 
\ — Zuſicherung der beſten Gele von 2 lor⸗ & ſtein, Altwaſſer, Salz- gebirge nach Warmbkunn, nach Landeck, Reinerz, Aders⸗ den 3. a Wande 2 ubr 

gens 8 bis Nachmittags 6 Uhr: Ü 1 fe 08e brunn dc. 6 Sgr.] Hirſchberg ꝛc. 10 Sgr.] bach, Weckelsdorf. 10 Sgr.] im 1. Stocke des 0 sr gebäudes anberaumt. 104 
l, Scheled 2 Be nd zu haben bei dem eh ah Bun W Ae DR ven J. Krebs. Mit Kacke 27 n Bun Xır Bede werde Ee if 
3 — Daſſelbe mit tahlſtichen 1 Thlr. 10 Sgr. Karte des Rieſengebirges 5 Sgr. 14001 welche wegen einer aus dem Hypothekendn Pi i 1 0 


Schaeden 2 i 18 fi 
appr. Operateur, Schmiebebr, 25, im 1. tod. königlichen Lotterie-Einnehmer 


II. Breslauer in Görlitz. 


nicht erſichllichen Realforderung aus den Kauf⸗ 


n der Sort.⸗Buchhdl. von Graß, Bart Für eine Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft werden in den Regierungs⸗ Bezirken geldern Befried haben n , 
0 a N F. Ziegler) und den 1205 des Loos koſtet 1 Thlr. Breslau und Oppeln ſolide und qualificirte Perſönlichkeiten, welche eine Agentur e e ue een e e Ih 
1 lauer und ſchleſiſchen Buchhandlungen ift Jede Sg ar zu übernehmen und derſelben die nöthige Thätigkeit zu widmen bereit find, erſucht, . den 23. Dezember 1859. [J 
vorräthig: 5 das Hirſch 2 Auf 10 Looſe 1 Frei-Loos. ſich unter Angabe einiger Referenzen in franfitteh Briefen unter G. G. 318 poste] Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 
Warme denen Umgebungen. Nee |M > = Irestante Breslau zu w 5818 ne 10 

Thal u feinen 1 15 = Jedes 1 5 gewinnt. resta zu wenden. A e- — Gre 125 neuer Flachwerle und ein leich 0 
0 Handbuch für Badegäſte und Luſtreiſende. Erſter Gewinn: [4287] f a > . were Fee e e e unbe Teich: Hd 

N on Dr. R. Döring. Mit 7 Ausfihte: f l ev as: 123 ter offener Wagen ſind wegen Aufgabe 
N Bm Dr e b 2 Se, J ein bei Eiſenach gelegenes Viſitenkarten mit Portraits, % (des Heſcaſe ip Neue Sonder. 4 u 1% 
IM gebunden 2214 Sgr. : Gartenhaus mit Grundſtück. Abe Zi in ee ue 5826) verkaufen. Auch find daſelbſt Stallung und 1 5 
4 Ad. Bänder’s Buchhol. in Brieg. 1 das Atelier für Photographie und Panotypie v bethal, Ohlauerſtr. 9, 3. Etage.] Wagenremiſe zu vermiethen, 158374 65 


eh Ang re ar 
) 


x 


— — — 


1 


me 


Im Verlage der Hahn'schen Hofbuchhandlung in Hannover sind erschienen und 


N. unſerm Verlage iſt erſchienen und durch A. Gosohorsky’s Buchhandlung 
(L. F. Maske), in Breslau, Albrechtsſtraße Nr. 3, zu beziehen: 


0 0 Zum nothwendi Same) des hier] durch alle Buchhandlungen zu beziehen, in Breslau vorräthig in 4 
0 8 — 5 Bi Ven Ferdinand Hirt's königl. Universitäts-Buchhandlung: Beiträ e zur Begründun g einer rationellen 
dun gehästen Grundſtücks, haben wir einen Ter⸗ Sammlung ütterun g der Wiederk duer 
mi; min au 3 25 
den 26. Okt, 1860 Pn. 11 uhr geometrischer Aufgaben und Lehrsätze * . 
nu ee ng ür den Schulgebrauch und zum Selbstunterricht. Bon 4 
un Bureau XII. eingeſehen werden. Gläubiger, F N 4 Dr. W. N > Dr. F. Stohmann. 
u welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche Aus der engliſchen Ausgabe des Enklides e u | 
ſch nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kauf⸗ von Robert Potts, Das Erhaltungsfutter volljährigen Vindviehes 
St geldern Befriedigung ſuchen, haben ſich mit ins Deutsche übersetzt von TE 1 und 5 h ab 
5 er 15 una zu melben, 59 Hans II. v. Aller. über Fütterung mit Nübenmelaſſe. 18 
fo Königliches Stadt⸗Gericht. Abtheil. I. Mit einer Vorrede von Professor Dr. Wittstein. Gr. 8. geh. 1 Thlr. 12 Sgr. uin 
bie gr. 8. 1860. Geheftet. 24 Sgr. Braunſchweig. C. A. Schwetſchke und Sohn. 
ga Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. vi Ber I; [4608] (M. Bruhn.) 
an Zum a ge Verkaufe des hier un⸗ 1 N ıerstellige 5 x 
„ oo hie Deeer logarithmetisch-trigonometrische Tafeln Die in München erscheinende 70) | 
u 3 . geſchätzten Grundſtücks, haben wir einen von Professor Dr. Th. Wittstein. S * dd t it | 
& Termin auf ex.-S. 1860. geh. 5 Sgr. 1 tu E El ung, N 
den 27, Dez. 1860 Vorm. 11 uhr 3 2 een Er 
m im 1. Stock des Gerichtsgebäudes anberaumt. Ferner erschien kürzlich in unserm Verlage: herausgegeben von R. Brater, N 
vi Taxe wu Hypothekenſchein . Fünfstellige beginnt mit dem 1. Juli ihr viertes Quartal. Die Süddeutſche Zeitung wird dem 
JJ 
99 e daalforderung aus ben Nauf von Professor Dr. Th. Wittstein. worden tft: fie wird die Grundſätze einer liberalen Politik im Innern, die kraftvolle 
2 geldern Befriedigung ſuchen, haben ihren An: Lex.-8. 1859. geh. 20 Sgr. e der National-Intereſſen nach außen, die Einigung Deutſchlands in 
1 ſoruch bei uns anzumelden. Zu obigem Ter⸗ Be T ECC 5 f einer bundesſtaatlichen Organiſation zu vertreten fortfahren. d 
F one en und kann du, Ale) Cs win viffc Befagt, daß Der geifige Bertehe juifgen dem Norden un 
5% nig oder deren Erben und Rechtsnachfolger Ferdinand Hirt's königl. Unisersitäts Buchhandlung: 1 185 1 en: nod) a in dem entwickelt jei, wie dies um 5 ki 
0 hierdurch vorgeladen. R 57 8 p N wechſelſeitigen Verſtändigung willen zu wünſchen wäre. Die Süddeutſche Zeitun m 
50 Breslau, den 6. Juni 1860. [760] Die Eigenschwere der ir eizehn nützlichsten \ etalle, bietet den Freunden und Gegnern des deutſchen Einheitsgedankens im Norden Ge W. 
* Königl. Stadt: Gericht. Abtheil. 1. dargestellt in einem Kreisbilde durch den Raum, welchen sie im Verhältniss legenheit, die Anſichten der Reformpartei, wie fie fi) auf der Grundlage ſüddeutſchel fi 
Aufforderung. zu einem gleichen Gewicht Wasser bei Stubenwärme einnehmen. Verhältniſſe und Anſchauungen geftalten, in ihrer Ausbildung und im Kampfe mit ff 
n dem Konkurſe über den Nachlaß des zu Erfunden von F. G. Schaffgotsch. entgegengeſetzten Tendenzen zu verfolgen. E ft 
8 . 2 Royal-Fol. Farbendruck. — Preis: 7% Silbergroschen. So 4 5 täglich ! Bogen, Montags ½ Bogen ſtark, wöchentlich fi 
K 5 2 mit 1— 2 Beilagen. er Preis iſt außerhalb Baierns (ohne Stempel) vierteljährig U 
Ben kg der Konkursgläubi⸗ Neiſſe⸗Vrieger Eiſen bahn. 1 Thlr. 10 Sgr. Beſtellungen werden bei allen Poſtbehoͤrden angenommen. if 
bis zum 11. Juli 1860 einſchließlich Die Herren Actionaire der Neifje-Brieger Eiſenbahn werden zur diesjährigen General: 
feſtgeſetzt worden! Verſammlung auf . . Die in unſerm Verlage erſcheinende 4550] Ki 
b Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch, Montag, den 2. Juli d. J., Nachmittags 4 Uhr, 2 u 
nicht angemeldet haben, werden aufgefordert, im kleinen Saale des hieſigen Cafe restaurant ergebenſt eingeladen. Preußiſche Zeitu 8 En 
diejelben, ſie mögen bereits vechtehängig ga PTR der Berathung und Beſchlußnahme find die im § 20 Nr. 1—4 des Statuts Redakteur: Dr. Carl VLorentzen) du 
25 i au dm gen ten Tage 1 108 ic Wer der 1 ee 19 hat nach $ 25 des Statuts unter Ueber⸗ eee ee neues Abonnement und bitten wir, Beſtellungen darauf frühe 
schriftlich oder zu Protokoll anzumelden. reichung eines doppelten, von ihm unterzeichneten Mace! der Nummern ſeiner Actien, zal ird dieſelb 8 3 g 5 
ö uf i it] die letzteren ſpäteſtens am 30. Juni im Geſellſchafts⸗Bureau hierſelbſt — Palm⸗ und Grün: Wie bisher, wird dieſelbe es ſich zur Aufgabe machen, in Uebereinſtimmung mit den 
. e e ſtraßenecke 1. Etage — vor = en, oder auf eine dem Secret Aare Weiſe deren Grundſätzen einer freiſinnigen und fortſchreitenden Politik den von der % 


bis zum Ablauf der 
zweiten Friſt angemeldeten 8 iſt 
auf den 20. Juli 1860 Vormittags 
1l Uhr vor dem Kommiſſar Kreisrichter 
Lubowski in unſerm Geſchäfts⸗Lokale 
anberaumt, und werden zum Erſcheinen in 
dieſem Termine die ſämmtlichen Gläubiger 
aufgefordert, welche ihre Fordernngen inner⸗ 


b 


einer der Friſten angemeldet haben. 


am dritten Orte erfolgte Niederlegung nachzuweiſen. 


Das eine der überreichten mit dem Geſellſchaftsſiegel und der Sti 


Verzeichniß wird zurückgegeben und dient als Einlaßkarte. 


Breslau, den 14. Juni 1860. 


K. k. priv. Kaiſerin Eliſabeth⸗Vahn. 


Vom 2. künftigen Mts. angefangen werden die, für die Zeit vom 1. Januar 


mmenzahl verſehene 
4595 


Directorium. 


Staatsregierung begonnenen geſetzlichen Ausbau unſerer verfaſſungsmäßi⸗ 
gen Inſtitutionen in freimüthiger Weiſe zu unterſtützen. 
eber die Fragen der innern wie der auswärkigen Politik wird die Preußiſche Zeitung 
ſich täglich in Leitartikeln ausſprechen. Im Beſitz tüchtiger Correſpondenten und Mitar⸗ 
beiter wird ſie für raſche und genaue Nachrichten, ſo wie für eine gründliche Beſprechung 
yet De Erſcheinungen auf dem Gebiete der Wiſſenſchaft, der Kunſt, Induſtrie 
zꝛc. Sorge tragen. } + 
Die Zeitung erſcheint täglich zweimal als Morgen- und Abend⸗Ausgabe, mit Ausnahme 


des Sonntag Abend und Montag Früh, ſowie der Feſttage. 
Der Abonnementspreis beträgt bei allen Poſtämtern 2 Thlr. 11% Sgr., bei allen 
Poſtanſtalten des deutſch⸗öſterreichiſchen Vereins 2 Thlr. 22% Sgr. 
Die Inſertionsgebühr für die Sfpaltige Petitzeile beträgt 2 Sgr. 
Berlin, im Juni 1860. Trowitzſch u. Sohn. 


bis Ende Juni d. J. entfallenden halbjährigen fünfprozentigen Zinſen der vollein⸗ 
gezahlten Aktien der k. k. priv. Kaiſerin Eliſabeth-Bahn, täglich, mit Aus⸗ 
nahme der Sonn- und Feiertage, zwiſchen 9 und 12 Uhr Vormittags, gegen Ab: 
gabe der betreffenden, arithmetiſch geordneten Zinſen-Coupons, nebſt darüber lauten⸗ 
den, mit der Unterſchrift und Angabe des Wohnortes der Aktienbeſitzer verſehenen 


Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihre Anla⸗ 
gen beizufügen. { 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſi⸗ 


Orte wohnhaften oder zur Praxis bei 
Uns berechtigten . Bevollmächtig⸗ 
ten beſtellen und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
050 fehlt, werden die Rechtsanwälte Bu: 


Conſignationen (wozu gedruckte Blanquete an nachbenannten Orten unentgeltlich zu 
haben ſind), ausbezahlt: 


Zu den billigſten Hafenpreifen bei pünktlichſter Erfüllun 

. meiner ertheilenden Kontrakts⸗ Verpflichtungen erpedire ich 1 

, bis 12mal in jedem Monat durch die e bekannten 
2 e Dampfſchiffe und Dreimaſter, r nach 

— . und außerdem nach Auſtralien. Au 


} 5 ; i » bei den Herren E. T. Lö g y ET alle Anfragen ertheile unentgeltlich Auskunft und Proſpekte. 
blapti un 44 5 bier und der Rach Ireslau Herren C. T. Löbbecke u. Comp., 1247 Julins Sachs in Breslau, Kurlaftenfe 2, 


lin Loslau zu Sachwal⸗ 
tern vorgeſchlagen. 763] 


Inhaber des von königl. preuß. Regierung conzeſſ. Auswanderungsbüreau. 


Rybnik, den 11. Juni 1860, 4 h 5 - 

Könial. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. * do. v bei den Herren Gebrüder v.? ethmann, Die Herren Mitglieder der Waldwoll⸗Fabrik zu e werden zu einer auf 
- „Hamburg bei den Herren H. J. erck u. omp., den 2. Juli d. J., Nachmittag 3 Uhr, in dem Gaſthofe zu den drei Bergen, Büttnerſtraße 

[759] Bekanntmachung. : London bei den Herren N. M. v. Notbichild u. Söhne, Nr. 33, anberaumten General⸗Verſammlung eingeladen, deren Zweck außer der Erle⸗ 


Zur anderweiten Verpachtung . 
a) des nahe der Stadt belegenen Kämmerei⸗ 
Gutes Brzezie — circa 1200 Morgen 
Land vom 1. Bani 1861 ab, auf 9 Jahre 


und 
b) von circa 170 Morgen Planiaer Node: 
länder 
vom 1, September 1860 ab, haben wir einen 
Termin auf Sonnabend den 14. Juli 
1860, von Vormittag 9 Uhr ab, in 
unſerem magiſtratualiſchen Seſſions⸗Saale 
anberaumt, wozu wir Pachtluſtige mit dem 
Bemerken einladen, daß dieſelben in dem 
Termine 2000 Thlr. baar oder in lettres au 
porteur zu Händen des Kommiſſar als Kau⸗ 
tion zu erledigen haben, und die Pachtbedin⸗ 
ungen jederzeit bei uns eingeſehen werden 


nnen. 
Die Realitäten können an Ort und Stelle 
in Augenſchein genommen werden. 
Zu dem Kämmerei⸗Gute Brzezie nebſt dem 
Vorwerke Jagelnia gehören 1192 — 
386 


Wien, am 9. Juni 1860. 


Kölniſche Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 


Colonia. 


Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß die Direction der genannten 


Breslau, den 29. Mai 1860. 
Die Verwaltung der General⸗Agentur der Colonia. 


Mandel. J. Schemionek. 


Geſellſchaft dem Herrn Fedor Köbner hier eine Agentur für den Ort und Um: 
gegend übergeben hat, und bitten ergebenſt, ſich in Verſicherungs-Angelegenheiten ge: 
fälligſt an den gedachten Herrn Köbner zu wenden. 


Nachdem ich durch das Reſeript der königl. Regierung zu Breslau vom 26ſten 


April 1860 die Conceſſion als Agent obiger Geſellſchaft empfangen habe, halte ich 
mich unter Hinweiſung auf den nachverzeichneten Geſchäftszuſtand derſelben zur Ver: 


digung der den ordentlichen General-Verſammlungen zugewieſenen Gegenſtände die Beſchluß⸗ 


1 ord⸗Amerika. 
if portofreie und mündliche 


nahme über die Auflöſung der Geſellſchaft und Liquidation ihres Vermögens iſt. 


Breslau, den 14. Juni 1860. 


[5827] 


Das Directorium der Waldwoll-Fabrik zu Polniſch⸗Hammer. 


Auktion [4506] 
verſchiedener Verlaſſenſchaften von HEHE 
des Hoſpitals für alte hilfloſe Dienſtboten 
findet ſtatt 
Dinstag, den 19. Juni, Vm. 8 Uhr, 

Kirchſtraße Nr. 3 par terre. 
Das Vorſteher⸗Amt. 


Ze I a 
Auktion. Dinſtag den 19. d. M. Vorm. 
9 Uhr ſollen im Stadt⸗Ger.⸗Gebäude Pfand: 
und Nachlaßſachen, beſtehend in Wäſche, Bet⸗ 
ten, Kleidungsſtücken, Möbeln, Hausgeräthen; 
6 Copier⸗Preſſen, 14 neuen NKavallerie-Offi- 
zier⸗Säbeln, 3 Flinten, 2 Schellengeläuten und 
mehreren Reſten von Düffel, Tuch und Buks⸗ 
king, verſteigert werden. 4619] 
Fuhrmann, Auktions⸗Commiſſar. 


Salonstücke 


e über Motive aus der Oper 
0 7403 
Rigoletto v. G Verdi, 
im Verlage von F. E. O. Leuckart, 
Buch- und Musikalien-Handlung in 
Breslau, Kupferschmiedestrasse Nr. 13. 
„La donne é mobile“ aus: 
„Rigoletto“ für Piano bearbeitet von 
Franceseo Collina, op. 3. Nr. 3. 
(Blumenstücke Nr. 3.) 10 Sgr. 


MKixoletto, Morceau de Salon 
pour Piano par Franeeseo Col- 
ina, op. 6. 15 Sgr. 


00 N eee ae se oe mittelung von Verſicherungen auf Mobiliar, Waaren, Vieh, Erntefrüchte und |, eee dan anden denn, r Wendt per il Pn. 
1s Sgr. 1 Pf. noch umabgelöfte Zinſen; jo|Inoentarien beftens empfohlen. Nähere Auskunft ertheile ich mit Vergnügen und in Ar. 22a Arten n 4985 mid noforte da Filippo Conti, op. 38. 
waie einige geringe 1 bin bei Anfertigung der Anträge gern behilflich. leben ſchen Vormundſchaftsſachen, Glas, Por- Nr. 3. 20 Sge. 

1 Die ad b. gedachten, ſeit länger als 30 Jah: ; A . . ͤ 
RN en als Weder benüsten Rodeländer liegen r 3,000,000 Thlr. zellan und andere Geſchirre, Wäſche, 10 Gebett Fantasie (leicht und gefällig)über 
0 * = den Brzezieer Gutsäckern und werden 25 Geſammte Reſerven ai or Fact alesıe 1,561,551 ⸗ Betten, weibliche Kleidungsſtücke, Möbel, Haus: Motive aus: „Rigoletto“ für Violine und 
170 Wunſch mit dem Gute, oder abgeſondert, — Verſicherungen in Kraft pro 1860 567,892,746 = 4116200 Fuhr Bucher 2 Kant de werden. Pianoforte, von Moritz Schön, 
auch eventuell parzellenweiſe — verpachtet. Geſammte Einnahmen von Prämien und Zinſen 1,192,488 = E20] Fuhrmann, Auktions-Commiſſar. Hop. 40. 22% Sgr. [4632] 
Bisher hatte ſie ſtets der Gutspächter mit Breslau, den 31. Mai 1860. Pferde-⸗Auktion. 


bleibt. 5 - 5 os und en detail 
ö > Nachgebote werden nur unter beſonderen Stettin und London vermittelſt 2—3 Dampfern, Auktion von Wein. [5835] mit guter und feſter Kundſchaft nebſt 
Amſtänden beachtet. | s Hull 2 10 . Dinftag den 19. d. M. von 10 Uhr an fol-| großem Haufe am frequenteſten Theile 
4 a Ratibor, den 12. Juni 1860, 5 Leith e 3 = len Herrenſtraße Nr. 31 für auswärtige Rech⸗ des Marktes gelegen, in einer bedeuten⸗ 
156 Der Magiſtrat. 5 Amsterdam nung ca. 70 Flaſchen Liebfrauenmilch, 90 here] den Provinzialſtadt Mittelſchleſiens iſt 
4 } N 5 renn 0 NER —4* As Na f : r 7 2 = ber gar, 80 Flaſchen 1 Rothwein und 30 Familienverhältniſſe wegen unter ſoli⸗ 
6 10 I; a RR Vert Es 15 eke eke . : Rotterdam Flaſchen Champagner öffentlich verſteigert[ den Bedingungen zu verkaufen. 2 
Kan potheken⸗ erle ung. J Pi Co enhagen = 1 = werden. C. Reymann, Aukt.⸗Kommiſſ. Zur Acquirirung dieſes, bei einiger — 
F Einem hochgeehrten Publikum die $ . Calmar | : 3 5 Auktion. Thätigkeit höchſt anſtändig ernährenden u 
P ergebene Anzeige, daß ich die Uni⸗ 5 - Stockholm ü ee ee ene Beaute 2e Mt ein bear . 
I >: 2 0 S e 1 * 7 - 
N 15 & eee utſche 5 . St. Petersburg. Er an ae 111 1g von 6000 Thlr. erforderlich. a 
ME Sämiebebrüde * 1 ch ast F % (Kronstadt) - 2 einige werthvolle Oelgemälde älterer und neue fer, ohne ende von. Unterhänd⸗ 
N } 5 aus, Alte Taſchen raſie 4 . S. Petersburg rer Meiſter, Landſchaften, Genrebilder, zwei] lern, belieben ihre Adreſſen franco unter 
Nr. 20, verlegt habe, und dieſelbe P (Stadt) 2 5 . ſchöne Stillleben; ferner aus dem Nachlaſſe“ C. E. 178 an die Expedition der Bres: 
10 zur geneigten Beachtung beſtens em⸗ 5 5 s : Riga . 1 = eines Öutsbefipers circa 10 Bere dae lauer [ Jen. [4598 | 
ee Carl Serende. # „„ LE — 
14 RESET KKK 5 ® n i. Pr. 5 : i 7° j ) 
1 Asphalt Dachfil; : en Er : fteigert erben. EN ua 10 ichere Hypotheken ; 
65 As pha t⸗ ach ſi 3 Wegen Verfrachtung und Spedition nach und von dieſen Häfen bitten wir, ſich Fir 7 Töule 15 ©gr, Me 1 Thaler 15 Sor. Heine Porgellan-Wand- werden ederzeit elauft. 
beſter Qualität offerirt billigſt — Wiederver⸗ | gefälligft an uns zu wenden. Stettin, im Juni 1860. [4597] uhren mit Wecker, ſowie alle Arten anderer] Auftr. u. Nachw. Kfm. N. Felsmaun 
18 1 käufern mit angemeſſenem Rabatt: er Gott 2 Ci Uhren zum billigſten Jae bei i 15557 Uu. re 50 9 ’ ‘ 
T. W. Kramer, Breslau, Büttnerſtr. 30. fr. erche 1. omp. W. Flaſch, Nikolaiſtr. 5. 


acht. 
n Inventar — lebendes und todtes — 
wird Nichts übergeben, alſo auch Nichts zu⸗ 


rückgewährt. 

Der uſchlag erfolgt durch die Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung, der die Auswahl unter 
den Meiſt⸗ und Beſtbietenden vorbehalten 


in 


Fedor Köbne 


[4603] 


Ring Nr. 


Regelmäßige Daugſchiſs⸗ Verbindung 
zwiſchen 


r. Agent der Colonia. 


Morgen, Montag, den 18. Juni, Mittags 
12 Uhr, werde ich am biefigen Zwingerplatz 
zwei ſtarke Wagen: uud Arbeits⸗ 
pferde, (Rappenhengſt und Rothſchim⸗ 
b mel⸗Wallach) [4554] 
meiſtbietend verſteigern. 
H. Saul, Auktions-Komm. 


0 arte Anerbietung für 
junge Kaufleute u. Deſtillateure. 
Ein im beiten Schwunge ſich befinden: 
des, ſeit länger als 30 Jahren beſtehendes 


Deſtillations⸗Geſchäft, 


a 1388 
Zweite Beilage zu Nr. 


279 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 17. Juni 1860. 


Sommer ⸗Saiſon 
1860. 


Sommer⸗Saiſon I. 
1860. 
— — > 
bei Frankfurt a. M. 
. Die Quellen Homburgs, von dem berühmten Profeſſor Liebig analyſirt, wirken erregend, toniſch, auflöfend und 
wlübrend ; fie bethätigen ihre Wirkſamkeit in allen Fällen, wo es ſich darum handelt, die geftörten Funktionen des Magens und 

8 Unterleibes wieder herzuſtellen, indem fie einen eigenthümlichen Reiz auf dieſe Organe ausüben, die abdominale Cirkulation 

Thätigkeit ſetzen, und die Verdauungsfähigkeit regeln. 

„Mit vielem Erfolge findet ihre Anwendung ftatt: in chroniſchen Krankheiten der Drüſen des Inter: 
kibes, namentlich der Leber und Milz; bei Hypochondrie, Urinleiden, Stein, bei der Gicht, 
ei Gelbſucht, bei Hämorrhoidalleiden und Verſtopfungen, ſowie bei allen den mannigfachen 
eiden, die ihren Urſprung aus erhöhter Reizbarkeit der Nerven herleiten. 5 
\ Von ſehr durchgreifender Wirkung iſt der innere Gebrauch des Waſſers, beſonders wenn es friſch an 
er Quelle getrunken wird; die Bergluft, die Bewegung, die Zerſtreuung, das Entferntſein von allen Geſchäften und jedem Ge: 
Auſch des Städtelebens, unterſtützen die Heilkraft dieſes herrlichen Mineralwaſſers. 

Molken werden von Schweizer Alpen⸗Sennen des Kantons Appenzell aus Ziegenmilch durch 
oppelte Scheidung zubereitet, und in der Frühe an den Mineralquellen, ſowohl allein, als in Verbindung mit den verſchiedenen 
Mineralbrunnen, verabreicht. 
f Außer dem Badehauſe, worin die Mineralwaſſer-, ſowie Fichtennadel⸗Bäder gegeben werden, findet man hier auch 
hut eingerichtete Flußbäder, welche in häufigen Fällen weſentlich zur Förderung der Brunnenkur beitragen. 
. Das großartige Converſationshaus, welches das ganze Jahr hindurch geöffnet bleibt, enthält prachtvoll de⸗ 
drirte Räume, einen großen Ball: und Coneertſaal, einen Speiſe⸗Salon, Kaffee- und Nauchzimmer, 
Mehrere geſchmackvoll ausgeſtattete Converſationsſäle, wo Trente-et-Quarante und Roulette unter Gewährung außerge⸗ 
wohnlicher Vortheile aufliegen, indem Erfteres mit einem halben Refait und Letzteres mit einem Zero geſpielt wird. Die 
Ugliche Bankeinlage am "Trente-et-Quarante iſt auf 300,000 Franken, das Maximum auf 12,000 Franken 
Milgefept. — Das große Leſekabinet ſteht dem Publikum unentgeltlich geöffnet, und enthält die bedeutendſten deutſchen, 
manzöfifchen, engliſchen, italienischen, ruſſiſchen, polniſchen und holländiſchen politiihen und belletri- 
ſchen Journale. — Der elegante Reſtaurationsſalon, woſelbſt nach der Karte geſpeiſt wird, führt auf die ſchöne 
Wphalt⸗Terraſſe des Kurgartens. — Table-d'hote findet um ein Uhr und um fünf Uhr jlatt; die Reſtauration 
dem rühmlichſt bekannten Hauſe Chevet aus Paris anvertraut. 
Das Kur⸗Orcheſter ſpielt dreimal des Tags, Morgens an den Quellen, Nachmittags im Muſik-Pavillon des 

Urgartend und Abends im großen Ballſaale; es zählt 43 ausgezeichnete Muſiker, worunter vornehmlich die Herren Paquis 
und Schlotmann, erſte Hornſoli von der italieniſchen Oper zu Paris, ſowie Herr Delpech, Cornet-A-pistons, aus Paris 

zu nennen find, : 

Jede Woche finden Réunions, Bälle, ſowie Concerte der bedeutendſten durchreiſenden Künſtler ſtatt. 

N Durch die Verbindung von Poſt, Eiſenbahn, Omnibus ꝛc. iſt Bad Homburg nur eine Stunde von Frankfurt entfernt. 
Binnen Kurzem wird auch die Eröffnung der direkten Eiſenbahn zwiſchen Homburg und Frankfurt a. M. ſtattfinden, und die 
ahrt alsdann in zwanzig Minuten zurückgelegt werden. [3641] 


Unsern geehrten Kunden die ergebene Anzeige, dass wir, wie in früheren Terminen, die 


Coupons der östr. Nationalanleihe 


realisiren. HE. Schreyer & KHisner, Ohlauerstrasse Nr. 84. 


[4621] 


e der Deſtreich'ſchen Eifenbahbn:-Zoofe. 
Gewinne des Anlehens find: fl. 250,000, fl 200,000, f. 150,000, fl. 40,000, f. 30,000 
Die de gerieten Bt 000 1, 15,000, 1. 5000, 1. 1000 x: 
ieſe ſicher gewinnenden Looſe erleiden keinen ug bei der Gewinn⸗ e 
Auszahlung und ren von den Unterzeichneten aufs blligſe geleert — S IRN S GREINM 0 
Auch konnen wir den resp. Betrag durch Poſt⸗Vorſchuß entnehmen. — Bank⸗ und Staats ⸗Effekten⸗Geſchäft 
Pläne und Liften ſowie jede weitere Aufklärun ratis. in Frankfurt 7 Zeil 33. 


Zu Ausſtattungen 


ſowie zur Ergänzung empfiehlt: 
5 metallene b 
Haus⸗ u. Küchengerätbjcnften 
in durchaus reeller 
billigen Preiſen: 


[4040] 


Aviso von Heydemann & Horn, 


Breslau, Bischofsstrasse Nr. 16, 


für die Herren Photographen. 


— 6 — 


„Holz-, Baroque- und Gold- Rahmen-“ 
. „Press-Cartons- und Lassepartout- Fabrik“ 
ist nun vollständig im Gange und liefert die grösste Auswahl sauberster Fabrikate. 
Unser „Lager aller anderen Artikel für 
4 } } Photographie, Panotypie ete.“ 
ist reichhaltig assortirt; wir leisten bezüglich der Apparate, Utensilien 
und Geräthschaften jede Garantie, und versprechen auch den resp. Bestel- 
lungen von auswärts vorzügliche Sorgfalt zu widmen. [4448] 


Höchſt gelungene Oel Gemälde, 


in antiken Baroque und feinen Gold⸗Rahmen, zu 6 Thlr. pro Stück. 
Geueral-Depot bei Heydemann u. Horn, Breslau, Bifchofsitrafe 16. 


Unsere 


J. Friedrich, 


Hintermarkt 8. 


Patent⸗Univerſal⸗Ziegel⸗, Rohren⸗, Pfannen⸗, 
Torf, Kohle⸗, Saftpreſſen⸗, Miſch⸗ u. Mörtel: d 


Noch kürze Zeit dauert der Verkauf. 


n tous eas in ſchwerer Seide pr. Stck. 
1 Thlr. 5 Sgr., beer Sorten 177, 47 Thlr. 
u. b. Elegauteſte Knicker und Sonnenſchirme 
von 20 Sgr. an. Regenſchirme in ſchwerer 
3 
Su 
2 


Maſchine von [3089] 
C. Schlickeyſen in Berlin, 

Maſchinen:⸗Fabrikant und Dampf = Ziegelei: 
Beſitzer. Die ſehr vortheilhaft und elegant 
neu eingerichtete Dampfziegelei iſt täglich im 
Betrieb zu ſehen. 

Zu verkaufen 
iſt in einem großen Dorfe ein noch ganz gut 
maſſiv gebautes Gaſthaus nebſt Garten, 
worin auch ein Spezerei⸗Geſchäft mit gutem 
Erfolg betrieben wird. Reflektirende Selbſt⸗ 
käufer erfahren Näheres beim Haushälter 
Müller in der Landſchaft, Weidenſtraße, in 
Breslau. [5520] 


Es befindet ſich jetzt die Haupt⸗Niederlage der 


Revalenta arabica 


bei Guſtav Scholtz, Schweidnitzerſtraße 50, 
Preiſe wie bisher, das Caniſter zu % Pfd. 

18 Sgr. — 1 Pfd. 35 Sgr. — 2 Pfd. 57 Sgr. 

— 5 Pfd. 4% Thlr. 4257 


Fußboden⸗Glanzlack, 


in anerkannt beſter Qualität, [5233] 
Fleckenwaſſer, in Oel abgerieb. Farben, 
Firniß und Oel⸗Lack empfiehlt 
E. E. Preuß, Schweidnitzerſtraße 6. 


Badewannen, lack. Waſſer⸗ 
Eimer, Botaniſirtrommeln, 


empfiehlt zu den billigſten Preiſen: 
[5821] 15 Riebe, Klemptnermeiſter, 
Ohlauerſtraße 87, goldene Krone. 


10-15 Thlr. Honorar 


für Verſchaffung einer Comptoir⸗ oder Reiſe⸗ 
ſtelle. Näheres auf A. Z. poste restante 
Breslau. [5843] 


Seide pr. Stck. 1% Thlr. und höher, Regenſchirme 
von engliſchem Leder ſehr 5 gene 
ſchirme von 12½ Sgr. an. 

Alex. Sachs, Schirmfabrikant aus Köln a. N., 

hier im Gaſthof zum blauen Hirſch. ug 


Neue verbeſſerte 
Dampf ⸗Kaffee⸗Röſtmaſchinen 
und Malz⸗Röſtmaſchinen, 


ſowie auch alle Sorten Schwarzblechwaaren find ſtets 
bei mir vorräthig. — Beſtellungen werden prompt und zu 
billigſten Preiſen ausgeführt. 
Ratibor, im Juni 1860. [4530] 
Rudolf Juranek. 


Zur gefälkigen Beachtung. 


Dem geehrten Publikum beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich die Ofen⸗ 
Heli welche früher meinem S cer des verſt. Herrn J. S. Roſchinski, 
9 


illig, Zeugregen⸗ 


[2 


reiteſtraße Nr. 3 gehörte, läuflich übernommen habe. Ich werde mich bemühen, den 
ehrten Kunden jede Art Kachel⸗Oefen nach den neneften Formen und den 
beiten Conſtructionen gut und zu ſoliden Preiſen zu liefern, wie auch Nepara⸗ 
turen jeder Art übernehmen und bitte, das große Vertrauen, deſſen ſich mein 
ſel. Herr Schwiegervater ſo viele Jahre zu erfreuen hatte, geneigteſt auch auf mich 
übergehen de laſſen. Die Fabrik wird ſchon ſeit dem 11. März d. J. für meine eigene 
Rechnung betrieben, mithin ſind von da an die ausſtehenden Forderungen an mich zu 
zahlen. Conſtantin Müller, 
f vormals J. S. Roſchinski. 
Breslau, im Juni 1860. 


5529 


rbeit zu ſehr 


ur Engros: Käufern x): 


der Provinz Schleſien und Poſen, empfehle ich meine neu errichtete 
Sonnen⸗ und Regenſchirm⸗Fabrik. 
Heinrich J. Löwy, 


Breslau, Schweidnitzerſtraße Nr. 10. 


4613] 


Trocken⸗Stempel⸗Preſſen 


für Briefe, Adreßkarten ꝛc. find mit jeder beliebigen Firma für 

. 3 bis 4 Thlr. zu haben von Adolf Birkner 

bei Heydemann u. Horn in Breslau, Biſchofsſtraße 16. 

rt ger Daſelbſt: tbeb lich 3 5 ft Bierb 

7 118. zur unentbehrlichen Benutzung für Bierbrauer, 

Flüſſigleits⸗Conſervatoren Gaſtwirthe, Weinhändler und Deftillatenre, pro 
Stück mit Bohrer 15 Sgr. [4449] 


Patent. Faß⸗Hähne, in fan Großen, das Stüa 2 Thlr. bis 3% lr. 
laschen Verlorlungs Auparae, man Aden 800 Sus Ae 


Stunde verkorken, und auch abgebrochene Korke verwenden kann, — pr. Stück 15 Sgr. 


Die beſten [4317] 


Stahl-Reiſ-Röcke 


von nur gutem engl., blau polirtem Double⸗Stahl empfehle 
ich in großer Auswahl zu nachſtehend ſehr billigen Preiſen: 
Band⸗RNöcke mit 4—9 Stahlreifen von 17% Sgr. bis 2 
„ Thl., Nococo⸗Tüll⸗Nöcke mit 5—6Stahlreifen a 1% Thl., 

[Graue Rococo⸗Tüll⸗Röcke, als ganz neu, A 1% Thlr., 
Shirting⸗Röcke mit 6 Stahlreifen a 1% bis 2 Thlr., 
mit Rohr a 1% Thr. Ebenſo offerire ich Coiffuren, 


Netze von Bändchen u. Chenille zu auffallend billigen Preiſen. 


| efecllungen | Bernhard Korn 
von eftellungen Blücherplatz Nr. 4, 3 


eee — neben der „Mohren⸗Apotheke“. 


——— 


Seidene Cravatten u. Shlipſe 


von 6 Sgr. an, 


im Herren ⸗Garderobe⸗Magazin bei 


Gebr. Taterka, 
Nicolaiſtraße Nr. 79, erſte Etage, 


[4633] im Haufe der Conditorei von Patihovski. 


Eröffnung meiner Trink⸗Halle 


im Hotel de Saxe, Schmiedebrücke Nr. 48. 

Hiermit beehre ich mich einem geehrten Publikum anzuzeigen, daß ich am heu⸗ 
tigen Tage in meinem Hotel eine Trinkhalle eröffne. — Indem ich neben gutem, 
friſchem Soda: und Selterwaſſer auch für eine geſchmackvolle Einrichtung geſorgt 
habe, bitte ich um geneigte Beachtung. [4625] Robert Hörder. 


* 
Eis ⸗Schränke 
ſind wieder vorräthig und empfiehlt für Hauswirthſchaften und Reſtaurateure: 
C. Schlott, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 10. 
Dieſelben nehmen einen ſehr kleinen Raum im Zimmer oder Entree ein und Sl 
vollſtändig einen Eiskeller. 2 


Varterzeugungs⸗Pommade, 


die Dofe 1 Thaler. } 5 
Dieſes Mittel wird täglich einmal Morgens, in der Portion von zwei 
Erbſen, in die Hautſtellen, wo der Bart wachſen ſoll, eingerieben, und erzeugt 
binnen 6 Monaten einen vollen, kräftigen Bartwuchs. Daſſelbe iſt ſo wirk⸗ 
ſam, daß es ſchon bei jungen Leuten von 17 Jabren, wo noch gar kein Bart: 
wuchs vorhanden iſt, den Bart in der oben gedachten Zeit hervorruft. Für 
die ſichere Wirkung garantirt die Fabrik von Rothe u. Comp. in Beil. 
3 Die Niederlagen befinden ſich in Breslau bei Guſav Scholtz. 
Schweidnitzerſtr. Nr. 50 und S. G. Schwartz, Oblauerſtraße Nr. 21, in Schweſdont ei 
Adolph Greiffenberg. 3097 


Steppdecken, 


in Kattun, Purpur, Thybet und Seide, ſind in großer Auswahl zu 
en billigſten Preiſen bei uns vorräthig. [4611] 


Gebrüder Cohnſtädt, nt. as: 


Naſchmarktſeite. 
Amerikan. Flaſchen Kork⸗Maſchinen 


neueſter Erfindung und einfachſter Conſtruction, welche in einer Stunde 300 Flaſchen min 
deſtens verkorken, empfiehlt a 174% Sgr. [5775] Louis Berner, Ohlauerſtraße 58, 


Zum vommerſchen Laden, Nikolai— 
ſtraße 71. Friſche Sendungen alle zwei 
bis drei Tage. Ausgezeichnet ſchön ge- 
räucherten Lachs, gute Bücklinge, Sped- 
Flundern, ger. Aal, die beliebten Brat⸗ 
heringe, ſowie die grün eingelegten He— 
N ringe, mar. Aal, Matjes⸗Heringe, à St. 
1 Sgr., ½ F. 1ò Thlr. ꝛc. bei A. Neukirch, Oſtſeefiſchwaarenhändler aus Wollin in Pommern. 


H. Broſt's Fabrik eiſerner Geldſchränke 


in Breslau, a m Nr. 33, 
empfiehlt ſolche in jeder Hinſicht der Feuer⸗ und Diebesſicherheit, als auch in Betreff der 
zweckmäßigen gefälligen Bauart und Eleganz ſichere Garantie bietend, den Eiſenpreiſen an⸗ 
gemeſſen zu den billigſten Preiſen. 

Beſtellungen auf eiſerne Comptoir⸗Thüren, ſchmiedeeiſerne Bettſtellen, Farbereib⸗Ma⸗ 
ſchinen, Baubeſchläge mit Vergoldung, broncirt und mit Meſſing überzogen ꝛc. werden an⸗ 
genommen und zu den billigſten Preiſen ſauber und prompt ausgeführt. 14547 


B d und geruchloſe Water⸗ 
e 1 ewannen Cloſets, ſolid gearbeitet, 
verfertigt und empfiehlt: [5735] 
Alexander Fickert, Klemptnermeiſter, 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 18, Ecke der Schmiedebrücke. 


Für 10 Sgr. 100 Stück Viſitenkarten 
N i see; abi it jedem beliebigen Namen, [ 
N Do eie dene gr Parte b ede 3. Bengt Ritelafrahe Rr. 5 


4 
von Shirting, Leinen und Piquee, in den neueſten 
, Oberhemden Sa mei eg Bes ont 
sen ros & detail zu billigen Preiſen die Leinwandhandl. u. Wä ri 
ne: von ©. Grätzer, vorm. C. G. Fabian, Ring 4, 4233] 


Fe 


— 138 
Grass Marth & Comp. Gr 1. Heglen), lens. 20: „ Zur Saat: Für, die Beſucher von Reiner 


+ ke 
2 — . = 675% i ünfutter⸗ Im Verlage von Eduard Trewendt in Breslau iſt 1 und in h 
Marins Wölfer, (weil. Bau⸗Inſpector x.) der verbeſſerte Nen gen wie Fein Mats, dag Pfund Buchhandlungen zu haben: b 


Piſé⸗ und Wellerwand hau Wofiereüben ee A, er Rurgaſt in Keiner). 


1 N 8 * . en 2 . Eine übersichtliche Darſtellung der äußern und innern Verhältniſſe von Rein 
nach den neueſten Erfindungen; oder gründliche Anweiſung, mit wenig baarem Koften- 1 und feiner Umgebung, mit beſonderer Rückſicht auf den Gebrauch der Kurml ) 


. + F Sommer⸗Klee, hochrothen, 
aufwand in allen Provinzen auf dem platten Lande, beſonders aber in holz: und X und die dabei zu beobachtende Lebensweife von 


Senf, gelben, : 
ſteinarmen Gegenden landwirthſchaftliche Wohn: und Oekonomiegebäude von Thon:,|_ Ackerſwpörgel, lang und kurzrankigen, Dr. Gottwald, 111 
prakt. Arzte, Wundarzte und Geburtshelfer, Kommunal und II. Bade⸗Arzte in Reine 1 


Lehm⸗, Chauſſee⸗Abzug⸗ und jeder anderen Erdmaſſe mit klein gehackter Stroh-, ſowie alle anderen Sämereien zur Herbſt⸗ 
Mit einem Kärtchen der Umgegend von Reinerz. 


Fruchtſpreu⸗ und Flachsſcheebe vermiſchtem Mörtel auszuführen; desgleichen zur Auf⸗ Fällgen irie bekannter friſcher 441% 
führung mittelmäßig großer Landkirchen, Pfarr- und Schulwohnungen von aus vor: 


8. 15 Bog. Eleg. geb. Preis 1 Thlr. t h 

gedachtem Mörtel geformten Backſteinen, Quadern und Werkſtücken. Ed. Monhaupt Sell., ib un 8 ſicherer 1 5 5 IB Alle, 1 ae a es 1 esche IM 

it 29 li feln. i 5 1 Thlr. 15 r. Samenhandlung Junkernſtraße, Ecke der nicht nur in Bezug auf den Gebrauch der Heil-Anſtalt und die zu beoba htende f 

a re Ef 555 une A Schweidnitzerſtraße, zur „Stadt Berlin“, ſondern 11 85 De eng hr n Bene: 0 0 

55 . A : er 101. bi [ a ee | Für Freunde der Natur wird die genaue Beſchreibung der zahlreichen Ausflüge Bar 
PPTP re Fr pi B e reizende Umgebung mit ſpezieller Angabe der Wege, eine willkommene Beigabe jein. 238] 


Bei Grass, Barth & Comp. (W. Friedrich) in Breslau, Herrenstasse n 
Nr. 20, ist zu haben: 


pferd, 5° 2“, Stute, militärfromm und gut 

DT zu m 1 850 Preis 8 Frie⸗ 

drichsd'or, zum Verkauf. Etwaige Anfragen ® ® 

hierüber beantwortet das Wirthſchaftsamt. Ou — = I E 

Ein gebrauchter halbgebedter Wagen auf für den Bezirk der Königl. Ober-Postdirection in Breslau, 
Quetſchfedern, ein offener auf zwei Drud-| . Re 5 : FEN? pen 

federn, jo wie eine große Auswahl neuer | mit den angrenzenden Theilen der Bezirke Liegnitz, Posen und Op 


Wagen ſtehen zu ſoliden Preiſen zum Verkauf und den Cours- Veränderungen für die 


Iwirnſocken für Herren 

in jeder Fußgröße auf Lager, empfehlen ſich durch ihre praktiſch bewährte Haltbarkeit 

und durch ihre elaſtiſche Weichheit. Zwirnhandſchuhe in der gefälligſten Facon. 
Damen: Strümpfe 

in außerordentlich großer Auswahl aus den reelſten Fabriken Deutſchlands empfiehlt 

zu den billigſten Preiſen die Strumpfwaaren⸗Niederlage von [4615] 


Heinrich Adam, Schweidnitzerſtr. 1. 


beim Wagenbauer F. Oels, Hummerei 


ese n Bade-Saison. 05 
4157 rn ine Kirſchen⸗Preſſe wird alt oder neu Bearbeitet in der Königl. Ober-Postdireetion in Breslau. 

18815 Pianoforte⸗Fabrik von Mager freres En ſafe geſucht. Näheres darüber bei [2539] 1 Bd e Mn Be 

in Breslau, Hummerei 12, empfiehlt engl. und deutſche Inſtrumente zu ſoliden Preiſen. [5804] e 


Mallſtraße la, an der Promenade, iſt eile“ 
Parterre-Wohnung von Zimmern, Kil 
Entree und Zubehör nebſt Gartenbenutzul 


Wohnungsgesuche. Vermiethungen. 


Das Gewölbe Neue Brodt- Niederlage. 


am Ringe (Naſchmarktſeite) Nr. 55 iſt zu vermiethen und Michaelis zu be-. Sehr gutes, großes und jhmadbaftes Land⸗ 


Michaeli beziehbar, zu vermiethen. [581]. 
7 : inri für ei ‘| brodt iſt ſtets vorräthig zu haben Reuſche⸗ Für Gebirgsfreunde ſind in der Mühle in Juartier i ten F stehen? 
ziehen. — Die vorhandene Laden⸗Einrichtung, für eine Modewaaren - Handlung paſ— + . up 85 455 Sur. 20 H Kul in Quartier in der erſten Etage, beſteh 
. } . 5 50 — raße 18 im G 27 f elb 5 egenen $ 328 ; + 
ſend, kann entweder gratis benutzt, oder auch ganz entfernt werden. [4606] ans: sun Verde 1840 I höchſt romantiiä gelegenen Birtigt aus 2 Stuben, Kabinet, Küche u, En 


unter Krummhübel bei Schmiedeberg in 
Schleſien wieder einige möblirte Som⸗ 
merquartiere, mit oder ohne Betten 
und eingerichteter Küche, für den Fall 
daß es gewünſcht werden ſollte, mit ein⸗ 


nebſt Gartenbenutzung, iſt Johanni zu be ie 
hen. Das Nähere Magazinſtraße im Louifell 
hof beim Wirth. [5325] 

. — K N  n — 


n der Ohlauer⸗ oder Schweidniger Vorſtan 


Das Möbel⸗Magazin vereinigter Tiſchlermeiſter, Fette, zarte, neue 15839] 


Kupferſchmiede⸗Straße⸗ und Schuhbrücken⸗Ecke Nr. 44 (im Einhorn) M H 
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager zu den billigſten Preiſen. [4612] atjes eringe 


K — W..... Zw empfing wieder neue Zufuhr und offerirt da- [| facher Beköſtigung und Beſorgung der OJ wird zum 1. Oktober d. J. eine Wo 6 
Cro 0 5 tent⸗D a 1 8 von ganze Tonnen und ausgepackt zum bil-] Wäjche, zu haben; auch ſteht ein guter | unng, beſtehend aus 5 Zimmern, Küche ud 

8 n . 7 z. ligſten Preiſe: 3 5 Diao ſowie eine Fubrgelegenbeit zur n ar Stall für ein Pferd 1. 

bekanntlich das beſte derartige Fabrikat, offerire ich dem bauenden Publikum zu Fa⸗ . Kirchner, Hintermarkt Nr. 7. ispoſition. Das Ganze eignet ſich auch ſucht. Adreſſen erbittet man in der Gren 


für eine größere Herrſchaft, da auch 
Stallung und Wagen⸗Remiſe beigegeben 
werden können. 

Nähere Auskunft ertheilt der Eiſen⸗ 
hammerwerks⸗Beſitzer 


dierkaſerne, Stube Nr. 5. [5833] 
Nikolaiſtraße Nr. 73, 


1 nahe am Ninge, (5800 
iſt die 1, Etage zu vermiethen und bald ode 


brikpreiſen. [4631] Julius Thiel, Albrechtsſtr. Nr. 38. Vozzugachen Gebirgs⸗Himbeerſaft, das 
N - 5 Pfund à 10 Sgr., im Centner billiger, 
Große Auswahl Billards und Queues y bei Gebr. Freund, Conditorei, ae 


9 in $ 8 
nach jeder beliebigen Bau⸗ und Holzart zu billigen Preiſen. Auch empfehle ich mich zu Nr. 89 in Breslau. 6) 


2 2 2 2 g SE A 4 


— er 9 zu Johanni zu beziehen. 
2 f a 2 5 8 2 8 D A. 0 
Reparaturen und Beziehen der Billards. —. C. Letzner, Breiteſtr. 42. Eine eng Ae weigeprenfelte junge . Dt 125 nk denn, 1 Wohnung, 4 Zimmer, Kabinet, Anton | g, 
3 Oh 3 f in Ruſtikalgut, faſt 300 Morgen groß Hühnerhündin hat ſich am 15. d. M. h Küche, im 2. Stock des Vor⸗ \itrafe 16 
U ernig in einer der beſten und ſchönſten Gegenden Abends beim Ziergärtner Neumann in 


Johann 


iſt ein neuerbautes ganz maſſives] Schlefiens, unweit einer Stadt, mit ſicherem] Klein -Maſſelwitz bei Breslau eingefunden. zu ver 


2 Er N n Obernigk üt in dem neuerbauten Schwei⸗ 
Wobnhaus (4 Stuben und 2 Kü⸗ und geordneten Hypothekenſtande, iſt ſofort ver⸗ Der Cigenthümer kann dieſelbe gegen Erſtat⸗ 8 


derhauſes, N 
zerhauſe, mit ſchöner Ausſicht gelegen, eine 


1 Wohnung, 2 Zimmer, Kabinet, 


t N in E \ Küche, im 2. Stock des Vorderh.‘ miethell 
chen im Parterre und 2 Giebelſtu⸗ käuflich. Ernſtliche Selbſtkäufer — aber nur] Aung. der Koften in Empfang nehmen, Sommerwohnung, beſtehend in 3 Stuben ET e ee u 
ben, Küchen und Kammern enthaltend), mit] ſolche — wollen gefällige frankirte Anfragen und Alkoven, wobei ein Baltonzimmer nebſt oßmarkt Nr. 3 (Bücherplatz 14) find mel di 
Wirthſchaftsgebäude und einem 1 Morgen] sub C. Z. 36 an die Expedition der Breslauer Schweißhund. Gartenbenutzung, im Ganzen oder auch getheilt rere Gewölbe und Comptoirs zu vermil 
roßen Garten veränderungshalber zu ver⸗ Zeitung ſenden. [5805] Ein am Harz gut abgeführ⸗ Ra Das Nähere daſelbſt bei dem then und am 1, Oktober d. N zu bezieh ei 
aufen. e ß EEE tet Sjähriger träftiger S weiß. Tiſchlermeiſter Brendel oder in Breslau Näheres beim Haushälter daſelbſt. [5786, d. 
1 Sir 1 e nach Für Mehl⸗Conſumenten hund von guter Race iſt zu Sanweipniperftr. Le bel dem Wield; — Wirth zu erfahren. erjahren. Zu Termin Weihnachten wird von einen 
isch gelegen en Straße hͤchſt roman⸗ die ergebene Anzeige, daß ich von heute ab] verkaufen durch C. Henſel, Hummerei 44. Zwei Stuben nebſt Beigelaß ſind an ein] O pünktlich zahlenden Miether ein gro 
Nähere Auskunft ertheilt der Schuhmacher⸗ für eine Wiener Dampf⸗Mehl⸗Mühle 


paar Herren oder zubige Miether Schweid⸗ 
nitzerſtr. Nr. 13 zu vermiethen. [5310] 


Bides, 103 find in dem ſchönen 
neuerbauten Hauſe ſofort oder zu ſpäte⸗ 


Quartier von 12 bis 16 ‚geräumigen 
den in der Nähe des Ringes geſucht. G. 
ten bittet man gefälligſt unter Chir 


4 
17 
b Dan " - Drei Pferde 15823] 
meiſter Herr Schäche, Albrechtsſtraße im eine Niederlage bei mir errichtet habe und | ſtehen in der era Antal, Neue Oder⸗ 775 
in der Expedklion der Breslauer Zeitung I 4 
1 


in den Stand geſetzt bin, bei Lieferung der g 10 ktauf. 
. beſten Waare die billigſten Preiſe zu ſtellen. — ei 
Gußeiſerne Hofpum⸗ Breslau, den 15. Juni 1860. 


E, 
L. 


s BR R ER ; niederzulegen. [4551] 
“ f Beſten dreifachen Eſſig⸗Sprit, em Termine mehre Mittelwohnungen | —. 
5 8 5828 A. Wittke g A zu vermiethen. Näheres bei dem Herrn ya 36 fl ; N 
1 ei Tauenzienſtraße Nr. 722. in Partien, fo wie in einzelnen Drboftge: R. Reimann, Tauenzienplaß 1. [5845] Gonne ae find. zum 1. Jun zue 
* — —9i :——— 


e mee Wohnungen von 5 Zimmern mit Zus 
Graun on I im 1. . iſt 15 — behör billigſt zu vermiethen. 5174, | ke 
zum Comtoir oder Waaren⸗Lager ji 77... A 
eignend von Johanni zu vermiethen. Näheres Y Wentz e ee = I 
\ af 6% . 5 2 nd —— 
ene ee herrſchaftliche Wohnung, neu und elegant fi 
in fein möblirtes, neu tapezirtes Zimmer | eingerichtet, billig zu vermiethen und von Jo⸗ 
nebſt Kabinet iſt Ring Nr. 24 drei Tr. hanni oder Michaeli zu beziehen. Das Nä⸗ 8 
vom 1. k. M. ab zu vermiethen. [5797] | here bei A. Wittke daſelbſt. [4230] a 
ter, 28 Jahr alt, der Militärpflicht ge⸗ N g ——ů 
geprüfter Brunnen⸗Baumſtr Ja t, durch 55 weſucht S Wohnungs⸗Anzeige. 75 Junkernſtraße Nr. 6 ft 
agazinſtr. in der Hoffnung. ie hö iſe für ge: Jahre ſeinem Wirkungskreiſe entzogen, ſuch Sonnenſtraße, im Karlshof, iſt noch iſt die erste & 4 ; 8805 
Zn Ba Dagazinitr, in der Hoffnung. 8 ang ade 25 ein Wa als . Gerihftiche Weimann een * von It bie erſte Etage zu vermiethen. [5809] 6 
int. 1 N . > 3 ; oder Rechnungsführer oder Aufſeher in irgend | beiden Seiten ſchöne Ausſicht nach grünen | e 72 1 8 * PB 
Desinfeetions-Salz, ten und Wäſche zahlt nur: J. 1 18 0 Den 30 HKömig's Hötel 33 D 


8 > * 7 N 2 77. 250 7 . 1 8 4 
einer Fabrik bald oder zum 1. Oktober d. J.] Gärten, im Preiſe von 250 Thlr., im Gan = zarni e 3 1 
33 Albrechisstrasse. d ü 


binden, offeriren a 5%, Thlr. [4234] 
portabel von 22 Thlr. an, 2 \ 1 ; 
arten Benertort. Zur 5000 Ellen Gebrüder Levy u. Co. 
Ben, ſowie alle Arten Waf: Seidenzeuge, zu Kleidern ſich eignend, 
fer: und Rohrleitungen; werden zu auffallend billigen Preiſen ver⸗ Angebotene und gesuchte Dienste, 
Brunnenbauten wie ro 3 : Age 

Repe . . Samter, Riemerzeile Nr. 10. , REF Te A 
Guſtav Wi a Bitte genau auf meine Firma zu achten. in unverheiratheter Wirthſchaftsbeam⸗ 
7 


N! 


10 


bewährtes Mittel, um Piſſoire und Kloa⸗ Tiſchler, Ring Nr. 1 (Eingang) Hierauf Reflektixenden ertheilt nähere Auskunft] zen oder getheilt, ſofort zu beziehen. Näheres 
ken geruchlos zu machen, bereits im Schweid⸗ Nicolaiſtraße im dritten Gewölbe. der Paſtor Hollſtein in Driebitz bei Frauſtadt. Gräbſchnerſtraße Nr. 3, im Gaſthof. [5806] 


en. nel : RER — — ——— —é 
en a ee 8849 Ein pro facultate docendi geprüfter Schul: | Murg Nr. 17 ſſt im 2, Stod e 


empfing in Commiſſion und offerirt: [5849] 


Wilh. Kolshorn, ase g. e Englische 


1 ine 1 7 j u 
amts⸗Kandidat (Mathemat.) iſt zu Erthei:| + Wohnung von 4 Stuben nebſt allem Pan 5 Gerealien 555 ein $ 
TEE lung einiger Privatſtunden erbötig. Adreſſe Zubehör Johanni zu vermiethen. (5807 N dee at ord. Waare. 6 
2 am . unter J. S. übernimmt die Expedition der.“ 7 rc 
Hr MH Water⸗Cloſets, E An Landecks Heilquellen, Weizen, weißer 81— 89 81 71 Sgr. 


dito gelber 84— 87 82 70-74 „ 
Roggen 59 — 61 58 53—55 „ u 
Gerſte . . 48— 52 44 3539 „ 9 
Hafer. . 32— 33 30 26—28 N 
Sthfen. . 55— 58 52 46—50 „ 
Kartoffel⸗Spiritus 16½ G. 4 


dem Kurſaal geradeüber, ſind an ſehr gele⸗ 
genen Stellen 


Handlungs⸗Lokale 


mit Glasſchränken, 
und in einem ſchönen Garten mit Lauben, 


Fe na ee verſehene] 15. u. 16. Juni Abs. 10 U. Mg. 6u. Nehm. 2M. tı 
große und kleine Wohnungen, letztere von ee TE aD 
I Thlr. pr. Woche an zu haben, und Näheres du tdruc bei o 275 1 275 05 Er 3 1 
bei Eduard Hübner im Burggraf au Dab Luftwärme n ' 


ı g . Breslauer Zeitung. 5569] 
Beste echte ==. Ein Oekonomie Verwalter 


Gallus - Dinte 


transportabel, find in Auswahl in verfchiedenen | wird zur ſelbſtſtändigen Bewirthſchaftung eines 
. g 2 5 zur ſelbſtſ 9 
Formen zu ſoliden Preiſen zen bei Nittergutes mit gutem Einkommen er Tan: 
r Klemptner⸗ i i ü ferner kann ein 
le orzüglichsten Gallus sorgfältig A. Rado 0 1 e e e e ee ei 
aus dem vorzuglichs 10 8 @ 5 37 K miedeſtraße ı : | - | ri 
zubereitet — Schimmel- und satzfrei — [5833] Rupie Ke vortheilhaftes Engagement erhalten 


. s Sor Niere [ber wollen ſich mit ihren Zeugniſſen wenden 

B 0 1 Ja 8 885 e Rieſengebir 8 = Himbeerſaft, an den Kaufmann L. Hutter in Berlin. 
5 RS 5 1 vorzüglichſter Qualität, in Flaſchen a 5 Sgr. 
C. . Spell 0 und 9 Sgr. pro Stück empfiehlt 3 


8 


rd pi ] sin fleißiger und revliher Wirkh⸗ Landeck zu erfahren. J Daauſürteung 10061. 7 opel. 0 
5 Oderstasse Nr. 16, im goldnen Leuchter. Ha En L. Flaccus, Reuſcheſtr. Nr. 52. er a en 87855 lacht ex Wohnung, ein W ſche ein 1 b 3 5 Fe bed Mogen 1 
rn —— ͤ —fßW——œ— — — erthen Zeugniſſen ver] D g gagerkeller zu vermiethen Reuſcheſtraße] Wetter ede ed. . 
je een scho. in . b von ichen ee bil er zu Johanni d. J. eine I Nr. 485 Näheres daſelbſt beim Wirth. I Warme der Oder + 15,8 5 
5 iſt zur 0 8 ; eſp. neu un „ . 
: lion dr en er am end Salvatorplatz Nr. 8 par terre zu haben. Auftr. u. 8 Ein 2. Feleneaangz 
* äft ein hö ünſtig gelegenes Grund: LT ——m—m———— Schmiedebrücke 50. 2 3 i z 
5 ee Gärten ic. billig zu verkaufen. 5 9 * 5 Breslauer Börse vom 16. Juni 1860. Amtliche Notirungen. ö 
25 5 Hrüne⸗Baumbrücke Nr. ! durch Hrn. N 75 7 0 
Me — Br 19570 Ananasfrüchte 11! Offene Stellen !!! Gold und Paplergeld. Schl. Pfdb.Lt.A.|4 | 96% .G- Mecklenburger |4 Ir $ 
—— nn 3 1 Commis für's Kurzwaarengeſchäft 1 Com⸗ Dukaten 94% B. Schl. Pfdb. Lt. B. 4 | 96% G. Naa 1537 6. 0 
4 t e i e kauft in Partien und werden Offerten mis für Band⸗ und Spitzen⸗Handlung Engros, | Louisd or 108% B. | dito dito 34 — drschl.-Märk. 4 2 I 
I: Wa 5 19 60 „ ui ee Preiſes und des io wie mehrere Lehrlinge * Se Poln. Bank-Bill 89% B. en a 5% 3 = En: H — 0 
A a, itf, Leinen A 18— r. bei uantums er . S lten d effte re , Schl. Rst.-Pfdb. 97 N B. ito Ser. IV. re 
| en, Seine enen Währ) | 785 B. Lal Break f . e By li2ign. | 3 
74556] Breslau. Ring 14, 1. Etage. 111 Ayla 11! eee Posener 51 993 8 en 15 a 24225 = 
————T——— 5 111 41 onds. 5 -Oblie. 8 3 i Ar 2 . 
17 " a Den Herren Bau⸗Unternehmern und Wie⸗] ! junger Mann, der eine Caution von ca.. F a . Schl. Pr.-Oblig f 9 % 10 b 4* 857 G. 1 
2 4 a * F 1 * dito Prior -Ob. % 
f h Zur Düngun ’ der⸗Verkäufern empfehlen wir friſchen 500 Thlr. ey 80 kann, wofür e u * r 4 9975 5 3 Fonds, dito dito |4%| 90% G. 1 
ö ; f 5 reines un 2 Sicherheit erhält, wird geſucht. Näheres dur eus. Anl. 183 } P dbr. MB. R i B 2 
E Argenaplenel Rapskuchenmehl, jo: Pomm. Portland⸗Cement Benno Schefftel, MukbeSnafe Ir. 25,| dito 1852 1% % c. anne | 4 fen: al | 
5 wohl bald zu empfangen oder auf jpätere Lies zu den niedrigſten Fabrikpreiſen. [5808] zu ſprechen des Morg. bis 9 Uhr, Nachmitt.] dito 1854 18564 99% G. Poln. Schatz-O. 4 — Kosel-Oderbrg.[4 | 35% 0 
5 * f 8 l \ 14 3 8 7 5831 dito 18595 [104 , 8. Ob. — 0 5 A 4 4 
fſerungen. Näheres in unſerem Comptoir, G b d Ludwi 1 bis 3 Uhr. [5831] 5 36 B. Krak.-Ob.-Obl. 4 dito Prior.-Ob./4 — 
traße Nr. 7. 4289] ebruder 4 Sr gent. fin B. Oest. Nat-Anl. 5 61 G | dito dito 4% — 0 
1 Moritz Werther u. Sohn. Cmptoir: Herrenſtraße 30. s der ® Ein 455 84 Henntnifie b Brest St. O04 844 B. Eisenbahn-Aktien. dito Stamm ..5 | — | 
—— —ü— —ꝓ—E————————ů———ßv—ðti¹' — 5 iſt 7 : „aus der Provinz, welcher ulkenntniſſe be⸗ esl. St.-Oblig. m 1 er 7 31710 
24 : = j in Crayon iſt im Schießwerdergarten ge 5 . g 1 — Preib 22 2% G.| Oppl.-Tarnow. 4 6. 
, 47] 99% 0. aierser-öiils, | 81% a 
1 en N 9 tionskoſten in Empfang zu nehmen bei er = — io Kreditsch. 897 B. dito dito 4 — Minerva 5 — 
a züglich in Ton und eleganter Ausſtattung, Inſerti 2 N —— | dito Kreditsch.4 | 89%. B. dito dito 2 
2 porn! a Sadat ö 52715852 B. Jipauf, Oderſtraße 28. Fur meine Conditorei ſuche ich zum 1. Juli] dito dito |3%| 92% B | Köln-Mindener 30 — ‚| Schles. Bank . 4 | 76% bz. 
j den dee Domian 15 0 3 | erſte Hypotheke, pupil⸗ als Lehrling einen Sohn rechtlicher Eltern;] Schles, Pfandbr dito Prior. 4 — Die Börsen- 
c : _ Oasen IE 
zum 1. Okto J. di miſchung eines Dritten ſo zu cebiren. enntniß vom Zeichnen haben. . DL a mE TEE : — j ß —— 
f 10 Kühen zu verpachten. 15798 Naher Wraupenſtr. 7 u. 8, Hotelſtube Nr. 7.] Conditor in Diebe Lange⸗Straße 139. "| Verantw. Redakteur: R. Bürkner. Druch v. Graß, Barth u. Co. (W. Friedrich) in Breslau. 
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